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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliejert van der “Associnted Press.”) 
Anlaud. 


Friede foll nahe fein. 

An Mithells Bein, in New Nork 
früpfen fid) Gerüchte von einem 
nahen Ende des Grubenftreifs. 
— Arbeiter und Milizen. 


Shenandoah, Pa., 18. Aug Mit 
ziemlicher Beftimmtheit verlautet wie⸗ 
der einmal, e3 jei Ausficht auf ein bal- 
Diges Ende des Hartlohle-Grubenar- 
beiter-Streif3 vorhanden. Der jüngite 
Bejuch des Präfiventen John Mitchell 
vom nationalen Grubenarbeiter-Ber- 
band in New York hat diefen Glauben 
geſtärkt. Es follen Mitchell zwei Kom= 
promiß-Vorjchläge unterbreitet morden 


fein, deren einer bon einer 1Oprozentiz | 


gen Lohn-Erhöhung und ber andere 
bon einem Iftündigen Arbeitstag und 
einer abgeftuften Lohn-Erhöhung für 
Kontraft-Arbeiter fpridt. Der lUm- 


ftand, daß Mitchell und die Diftrikt3- | 


Präfidenten Fahey, Duffy und Nichols 
in ben legten paar Tagen mehrere, ha— 
ftig einberufene Stonferenzen in Wil— 
feaburre abhielten, gab diefem Gerücht 
noch mehr Rüdhalt. 

Die Offiziere des 12. Miliz Regi- 
ments haben unoffiziell Weifung erhal- 
ten, ftet3 in der Nähe des Lagers zu 


bleiben, da es jeht gemiß ift, daß fie ! 


nad dem Scrantoner Diſtrikt beordert 
werden, ſowie das nächſte Zeichen von 
Unruben dafelbjt zu bemerken ift. Man | 
glaubt, daß entweder das 3. Regiment 
bon Wiltesbarre, oder daß 13. bon 
Scranton an die Stelle des 12. zu She- 
nandoah treten werben. 

MWiltesbarre, Pa., 18. Aug. Die 
Internationale Brüberfchaft der Heizer 
ftehender Dampfmafchinen bat einen 
Aufruf an die organifirten Arbeiter im 
ganzen Lande um Beiftand erlaflen. 
Diefe Heizer ſtreiken aus Sympathie 
mit den Grubenarbeitern. Wenn ſie 
von anderen Gewerkſchaftlern finan— 
ziell unterſtützt werden, ſo brauchen ſie 
nicht mehr die Gtreif- Kaffe der Gru= 
benarbeiter in Anfpruh zu nehmen, 
und leßterer bleibt hierdurch ein bebeu- 
tender Abgang erfpart. 

New York, 18. Aug. Die Beziehun- 
‘gen der Miliz zu ben Kohlengräbern 
waren der Gegenftand einer erregten 
Grörterung unter den Delegaten ber 
Sonntagsverfammlung der „Gentral 
eberated Union“ dakhier. Ein De legat 
fagte, es ſei ihm mitgetheilt worden, 
daß es in Pennfglvanien ein Miliz- Re 
giment gebe, welches ganz und gar aus 
Mitgliedern des Grubenarbeiter-Ver⸗ 
bandes beſtehe. 

„Das iſt ein merkwürdiger Stand 
der Dinge“, fügte er hinzu. „Dieſe 
Milizlente können jederzeit aufgefor- 
dert werben, die Waffen gegen ihre 
Brüder zu ergreifen, die fi an einem 
Gtreif für menſchenwürdige Arbeits⸗ 
verhältniſſe befinden.“ 

Er ſchlug vor, daß der Grubenarbei— 
ter-PBräfident Mitchell erjucht merbe, 
darauf zu fehen, daß feine Mitglieder 
ber Gemerktichaft fünftighin der Miliz 
beiträten. Mehrere Delegaten bemert- 
ten hierzu, man folle es fich wohl über- 
legen, ehe man einen joldhen Beichluß 
faffe; die Grubenarbeiter hätten jebt 
ohnehin Unannehmlichleiten genug. 

Ein anderer Delegat meinte umge- 
fehrt, e83 märe befler, menn die ganze 
Miliz aus Gewerkſchafts-Mitgliedern 
zufammengefegt märe; denn gerabe 
dann mürden fie nicht auf ihre ftreiten- 
den Brüder fchiehen. Eine folde Mi- 
liz wäre beſſer, als die Bundesarmee. 
Die Gewerkſchafts-Mitglieder ſollten 
daher aufgemuntert werden, der Miliz 
beizutreten. 

„Ich bin ein Mitglied der Miliz“, 
ſagte ein anderer Delegat, „und ich 
ſchäme mich deſſen nicht. Wenn man 
mich jedoch auffordern würde, Arbeiter 
niederzuſchießen, die ſich am Streik be— 
finden, ſo würde ich abdanken.“ 

Man beſchloß endlich, den Gegen⸗ 
ſtand bis nach dem Ende des jetzigen 
Grubenſtreiks ruhen zu laſſen. 

New York, 18. Aug. Die „Central 
Tederateb Union“ babier erhielt ein 
Shreiben von Samuel Gomperd, bem 
Präfibenten der Amerikaniſchen Ge⸗ 
wertichaften- Föderation, melcher bie er- 
ftere Körperfchaft dabor marnt; fich mit 
bem geplanten neuen Geweriſchafien 
Bund, der auch einen politiſchen 
Tharatier haben ſoll, irgendwie einzu⸗ 
laſſen. (Der Plan zu dem neuen Bund 
mar bon dem Gewerkſchaften⸗Konzil 
in Milwaukee ausgegangen, und vor ei⸗ 

niger Zeit ernannte die New Horler 
ent Teberateb Union“ einen Aus- 
fhuß, um bie Gade zu prüfen) In 
feinem Schreiben fpridt Gomper3 bie 
Meinung aus, daß bie örberer ber 
neuen Söberation es zwar auftichtig 
meinten, daß jedoch eine ſolche 2 —— 
Press Zwiefpalit und Eiferſücht 

den Reihen der organiſirten Ar ar 
urfadhen würde und den yeinden ber 
ker gelegen käme, 

— 18. Aug. Patrick J. Ma⸗ 
Pr t der „Eccentric & Stan- 
barb — A *, berichtet, 
daß fein Verband nftimmig lofs 
fen babe, niemals bie Wrüberf — * der 
Lolomotivführer zu —— 
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tion, melde Sympathie für die ftrei- 
fenden Grubenarbeiter ausfpricht und 
ben Staatsgouverneur Murphy, ſowie 
die —B———— Kean und Dry— 
den erſucht, ihre Bemühungen aufzubie— 
ten, um eine Schlichtung des Streiks 
herbeizuführen, wurde angenommen, 
ſpäter jedoch, weil eine Anzahl Delega— 
ten nicht dafür ſtimmen wollte, dieſe 
„viel zu milde gefaßte“ Reſolution zu 
einer einſtimmigen zu machen, in Wie— 
dererwägung gezogen und dem Reſolu— 
tionen⸗Ausſchuß überwieſen. 

Ein Antrag, einen Extra-Ausſchuß 
von Fünfen zu ernennen, um die angeb— 
liche Verwendung von Kinderarbeit im 
ſüdlichen New Jerſey zu unterſuchen, 
wurde erörtert, aber ſchließlich auf den 
Tiſch gelegt, um den Bericht des Voll— 
zugs-Ausſchuſſes darüber abzuwarten, 
was im verfloſſenen Jahre geſchehen 

| fei, um der Verwendung von Kinber- 
| Arbeit ein Ende zu machen. 

New York, 18. Auguft. Die Mit- 
| glieder der Internationalen Brüber- 
Ichaft der Grobjchmiede und Aushelfer 
find an den Streik beordert morbden, 
fomeit die betreffenden Arbeitgeber 
richt auf eine. 1Oprozentige Tohner- 
| böbung eingehen. &3 werben haupt- 

ſächlich Schiffsbauhöfe von dieſem 
Ausſtand betroffen. 

Omaha, Nebr., 18. Auguſt. Zwei— 
hundert Wagenbauer in der Werkſtätte 
der Union Pacific-Bahn gingen uner— 
erwarteterweiſe an den Streik. Der 
Ausſtand richtet ſich beſonders gegen 
das Stückarbeits-Syſtem. 

Wilkesbarre, Pa., 18. Auguſt. Vor 
dem Richter Halfey fand das Verhör 
|in Sadıen der 24 Sheriffsgehilfen und 

Nichtgewerkſchaftler ſtatt, welche jüngſt 
| bon den Drtöbehörden in Duryea, als 
für den dortigen Kramwall verantmwort- 
lich, verhaftet worden waren. Bis auf 
drei wurden alle freigelaffen; die drei 
Yeitgehaltenen wurden unter je $200 
Bürgjchaft geftellt. 

Man erwartet, daß die Kohlenmwä- 
Tcherei zu Duryea am Dienstag den Be- 

| trieb wieder aufnimmt. 

Lafayette, Ynd., 18. Aug. Infolge 
eines Gtreif3 und Boycott3 gegen die 
biefige Straßenbahn beförberte die leß- 
tere heute nur wenige PBaflagiere, mäh- 
rend die Konfurrenzmagen ter Streifer 

ftarfen Zufpruch hatten. 


Für verfaffungswidrig erflärt. 


Cincinnati, D., 18. Aug. Jm Supe- 
riorgericht dahier erflärten die Richter 
Dempjey, Smith und Ferris das Ro- 
gers’fche Gefeh, welches ber Eincinna= 
tier Straßenbahn-Gefellichaft die Ver- 
längerung ber Gerechtfame um 50 Jah- 
re, bi8 zum Jahr 1946, gewährte, für 
verfaffungsmibrig. Wenn diefe Ent- 

| fheidung vom Staat3-Obergericht 
aufrechterhalten werben jollte, fo tmer- 
den auh noch andere Geredhtjarme 
futfch fein. 

Die Straßenbahn-Anmwälte fündig- 
ten fofort Berufung an. Gie eriwar- 
ten, daß das GStaatäobergericht die 
obige Entjcheidung umitößt. 


MeMillans Nachlaß. 


Detroit, 18. Auguſt. Das Teſta—⸗ 
ment des verſtorbenen Michiganer 
Bundesſenators James MeMillan 
wurde heute zur Beſtätigung einge— 
reicht. Der Nachlaß wird auf ſechs 
bis 10 Millionen Dollars geſchätzt. Für 
| eine Anzahl Mohlthätigkeitsanftalten 
| find Vermächtniffe ausgeworfen. Den 
| größten Theil des perfönlichen Eigen- 
thums erhalten die Wittme und bie 
Söhne und deren Weberlebende. 


15 Jahre Zuchthaus. 


Detroit, 18. Aug. Frant E.Andrems, 
der. mie gemeldet, großer Veruntreu: 
ungen bon Geldern ber verfrachten 
„City Savings Bank“ fehuldig gefpro- 
den morben war, wurde von Richter 
Murpbn zu 15 Jahren ſchwerer Arbeit 
im Staatszuchthaus zu Jackſon ver— 
urtheilt. Richter Murphy hatte es vor— 
ber abgelehnt, Andrews zur Bürg- 
ſchaftsſtellung zuaulaffen, mährend 
der Erledigung der Einwandsſchrift 
feiner Vertheidiger. 

Schwab tritt gurüd. 

New York, 18. Aug. Irot fürzli- 
hen offiziellen Leugnens wird jeht bie 
Meldung, daß Charles M. Schwab 
bom Präfidium des Stahl-„Iruft“ zu- 
rüdtrete, allgemein al wahr angenom- 
men. Sein geihmächter Gefundheits- 
zuftand wird ald Urfadhe angegeben. 
In mohlunterrichteten Kreifen alaubt 
man, daß auf feinen Rüdtritt außge- 
dehnte Veränderungen in der Mitglied- 
ſchaft des Syndikats folgen werben. 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Synode. 

La Porte, Ind. 18. Auguſt. Die 
Generalſynode der Deutſchen Evange— 
liſch⸗Zutheriſchen Kirche von Ohio 
und anderen Staaten tritt am Don— 
nerſtag dieſe Woche in der St. Pauls—⸗ 
Kirche zu Michigan Cith, Ind. zu— 
ſammen. Rev. Dr. Schuetter von Co— 
lumbus, D., der Präſident der Synode, 
wird die Eröffnungsrebe balten. Etwa 
200 Delegaten vom Geiftlichen- und 
vom Laienftande werben den Verhand⸗ 
lungen. beimohnen. - 
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Shicago, Montag, den 18. Auguft 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Bahnunglüd. 


Peoria, Ill. 18. Aug. Ein, von Yn= 
dinapolis hierher beftimmter Berfonen- 
zug der „Big Your“Bahn verunglücte 
zu Rifing Station, etliche Meilen weſt⸗ 
lich von Champaign. Der Lolomotiv- 
führer Gorham und der Heizer Parrid 
wurden ſchlimm, und ein Bahnpoftfe- 
fretär wurde leicht verleßt. 

Muscatine, 18. Aug. Eine Gelkife- 
Ausfhwenmung mar fchulb daran, 
daß ein Zug auf der Rod Island— 
Bahn verunglüdte. Die Ausfchmen- 
mung war burdh einen Moltenbrud) 
berurfacht worden. Eine Anzahl PBaf» 
fagiere wurde verletzt, indeß, wie ver— 
ſichert wird, alle nur leicht. 


Ausland. 


Keine Mehrheit für die Zoll: 

- voriage. 

Berlin, 18. Auauft. Die erfte Kom= 
miffionslefung des Zolltarif? erreichte 
das Gegentbeil der, von der Regierung 
erhofften Wirkung. Die Differenzen 
haben fich ermeitert, und die Möglich- 
feit einer Verftändigung ift nahezu 
ausgefchlojfen. E83 wird von fonft Gut- 
unterrichteten nunmehr als ficher an- 
geliehen, daß eine Mehrheit für die Re- 
gierungs-Vorlage nit zu haben ilt, 

| trogdem Graf v. Poſadowsky-Wehner, 
ber Gtaatäfefretär de Innern, Direl- 

| tor Wermuth vom Reichsamt des In— 
nern und Landwirthſchafts-Miniſter 
Genreal v. Podbielski hinter den Ku— 
liſſen die Häupter ver verſchiedenen 
Parteien nach Kräften bearbeiten. Ym 
Reihätag bleiben nur fechd Arbeit3- 
modjen für die Debatte der Zollvorlage, 
— piel zu wenig, um zu einer Ent- 
ſcheidung zu gelangen. 

Die „Deutiche Tageszeitung“; das 
Hauptorgan der Wgrarier, erklärt 
heute, der Zolltarif jei, mie er aus der 
Kommiffion hervorgegangen, fchlecht= 
hin unannehmbar, und zwar troß der 
folofjalen Zugeftändniffe, melche den 
Ertremen gemacht worden find. Die 
„Kölnifche Volkszeitung“ meint mit 
erfrijchendem Freimuth: die ganze Ar— 
beit fei „für die Kaf“. Die tonjerva= 
tive „Schlefifche Zeitung” dagegen räth 
ihren Barteifreunden, die Regierung? 
Vorlage anzunehmen, Diejelbe jtelle 
immerhin eine mefentliche Verbefferung 
dar. 

In Verbindung mit der Zollfrage ift 
übrigen aud die Kunde von nter- 
effe, daß Freiherr dv. Wangenbeim, der 
befannte fonfervative Führer, den Po- 
ften al& Vorfiter des Landmwirthe-Bun- 
des niedergelegt bat. &3 heift, bie Ur- 
ſache dieſes Rücktrittes ſei der Wider— 
ſtreit, in welchen der Freiherr durch ſei— 
ne Doppel-Eigenſchaft als Vorſitzender 
des Landwirthe-Bundes und als Mit— 
glied des konſervativen Partei-Aus— 
Huſſes gerieth. Die konſervative Par— 
tei iſt nämlich durchaus abgeneigt, den 
demokratiſchen, oppoſitionellen Charak— 
ter der Agrar-Bewegung zu unter— 
ſtützen. Sie will den alten Traditionen 
der Partei treu bleiben und erforder— 
lichen Falles vom Bund der Landwir— 
the abrücken. 

Ein Fräulein Dr. phil. aus Ohio. 


Berlin, 18. Aug. Fräulein Jane 
Sherzer aus Franklin, Ohio, hat als 


Doktorin der Philoſophie an der Ber— 
Bisher 
| promopirten bier nur bier weibliche We= | 


Iiner Univerfität promovirt. 


ſen. Darunter waren aber drei Ame— 
rikanerinnen. 
Mitkaämpfer der Boeren. 
London, 18. Auguſt. Hauptmann 
O'Donnell, welcher im Südafrika— 
Krieg beim Stabe des Generals De— 
Wei bedienſiet war, geht nicht mit den 
übrigen Boerenführern DeMWet, Botha | 
und Delarey) mweiter, fondern reift un- 
mittelbar nach den Ver. Staaten ab, 
um Vorbereitungen für den Befud der 
ner dafelbft zu treffen. 
Er jagt, daß im Ganzen etwa 500 
Umeritaner und 500 Yrländer fich bei 
den Boeren-Streitfräften befunden 


hätten. 


Cholera wüthet wieder. 
St. Perteröhurg, 18. Auguft. 
Cholera verbreitet fih in der Mand: |! 
fhurei no) immer meiter, und verein= | 
zehte Fyülle werden auch aus Sibirien 
gemeldet, außerhalb Blagometichenst, 
mo die Geuche ohnedies fchon einen fe- 
ften Halt hat. 
| Neueften Berichten zufolge find in 
Blagowetſchenst 274 Erkrankungen 
und 179 Todesfälle an der Cholera vor⸗ 
gefommen, in BortArthur 445 Erfran- 
tungen und 285 Todesfälle, in Dalny : 
33 Erkrankungen und 20 Todesful.. 


Wieder etwas Spaunung. 


Konftantinopel, 18. Aug. Die Be: | 


ziehungen zwiſchen der türfifchen Re- 


gierung und ber amerifanifchen Ge: 


fandtf&haft dahier find wieder ein wenig 
| gejpannt geworden, infolge der Nicht: 
| Ausführung von Abmadhungen, die 
fon bor langer Zeit getroffen murben 
und die Intereffen amerifanifcher Bür- 
ger berühren, feitens der türkifchen Be- 
amten. €3 ift möglich, daß bie ameri⸗ 
kaniſche Regierung wieder 
ſcharf gehaltenen Note aufwarten muß. 
—AI 
Port of Spain, 18. Aug. Die vene⸗ 
zueliſchen Rerolutionäre haben —— 
die Stadt Cumana noch nicht genom⸗ 
men — wie früher gemeldet wutde — 
bedrohen ſie jedoch. Der —— 
General Velutini, welcher berſucht hat⸗ 
te, Barcelona zu erreichen, ehe daſſelbe 
von den Revbolutionären genommen 
würde, eilt jetzi mit —* | 
— die 


Die 


mit einer | 


Stedt im Eis. 
Nacdricht von Yiordenffjölds Südpolar - Er: 
pedition. 

Rom, 18. Nua. Das Blatt „Secolo” 
läßt ih von Buenos Aires, Südameri- 
fa, melden: 

&3 find bier weitere Nachrichten über 
die Nordenftjölv’fhe Sübpolar-Erpe- 
bition eingetroffen. Das Fahrzeug ftedt 
im Eife feit, und e3 find Vorbereitun- 
gen getroffen worden, auf Hunbelciii- 
ten weiter vorzudringen. Der Gejund- 
beitözufland aller Mitglieder der Partie 
wird als vortrefflich bezeichnet. 

(An der Spite diefer Erpedition flieht 
Profeffor Otto Nordenftjöld, Neffe des 
berühmten fehmebifchen Polarforjchers 
Baron Nordenftjöld,meihher am 12. Au—⸗ 
guft 1901 ftarb. Die Erpedition fuhr 
mit dem Dampfboot „Antarctic" am 
16. Oftober 1901 von Goihenburg, 
Schweden, ab. Am 13. April d. %. fam 
die erfie Nachricht über fie nach Monte- 
pideo, Uruguay. Damals befand fich 
die Bartie zu Snow Hill, Ludwig 
Philipps⸗ ur 

+ Prof. Schent + 
Urheber der Gefchlechtsbeftimmungs-Theorie 


Wien, 18. Aug. Profeffor Leopold 
Schent, der vielgenannte Water einer 
Theorie über die Vorausbeftimmung 
des Geichlehts von Neugeborenen, iſt 
R Schwanberg, in Steiermarf, geftor- 
en. 

General Andr:S Sübelgeraffel. 


Berlin, 18. Aug. Die tleine Re- 
banchepaufe, melde der frangöfifche 
Kriegsminifter, General Andre, jüngft 
gelegentlih der Einweihung eines 
Kriegerdenfmals vom Stapel ließ, in- 
dem er einer Deputation au8 Belfort 
gegenüber bemerfte, fie jolle ihre Yahne 
für den Tag bereit halten, da dag Land 
alle feine Kinder zu den Waffen rufen 
werde, läßt bier außerordentlich fühl. 
Die Begegnung zimwifchen dem Zaren 
und dem Kaifer auf der Rhede von 
Reval fchuf, allgemeiner Ueberzeugung 
nad, unzmeifelhaft eine jo dauernde 
Triebensbürgfchaft (auf melche ber 
Kaifer auch in feiner Rede zu Düffel- 
dorf hinmwies), daß das Biächen fran- 
zöſiſches Säbelgeraſſel keinerlei Ein— 
druck machen fann. 

Monarchenbeſuch auf See. 

Berlin, 18. Aug. Das „Berl. Tage— 
blatt“ meldet, daß Kaiſer Wilhelm im 
November an Bord des großen Kreu— 
zers „Ptinz Heinrich“ nach dem Mittel- 
meer fahren wird, um das italieniſche 
Königspaar zu beſuchen. Die Begeg— 
nung wird auf See ſtattfinden. 

Thüringer Muſeum. 

Magdeburg, 18. Aug. Bei der be— 
vorſtehenden Feier der 100jährigenZu— 
gehörigkeit der Stadt Erfurt zu Preu— 
Ben wird in Erfurt der Grunpdftein zu 
einem großen Thüringer Mufeum ges 
legt werden, beffen Mittelpunft ein Ge- 
mwerbemufeum nach Art des Nürnberger 
Mufeums fein wird. Man rechnet da- 
bei auch auf pefuniäre Unterftügung 
der Staatsregierung. 

Drei Mädchen ertrunfen. 

Köln, 18. Aug. Em beklagenswer⸗ 
thes Unglück wird aus Uerdingen am 
Rhein, im Regierungsbezirk Düſſeldorf, 
gemeldet. 
der Rheindampfer „Prinzeß Viktoria“ 
mit dem Seedampfer „Köln“, und drei 
Uerdinger Mädchen ertranten. 

D.;ne Einvernehmen mit Münden, 

Augsburg, 18. Aug. Die offiziöfe 
„Augsburger Abendzeitung“ Tagt, die 
Veröffentlichung der befannten Depe- 
| fche des Kaifers an den Pringregenten 
| Zuitpold fei in Berlin erfolgt, ohne 

daß vorher ein Einvernehmen mit dem 
| Münchener Hofe erzielt worden fei. 


Weitere Depefhen und Notizen auf der Annenjeite.) 
— — —— —— — — — — — 


— —, — — 


Lokalbericht. 
Verſteht ſich zur Höherlegung. 


Die Illinois Zentral Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaft hat nunmehr der Stadtver⸗ 
waltung amtlich die Benachrichtigung 
zugehen laſſen, daß ſie mit dem ihr zu— 
gewieſenen Theil der Arbeit bei der 
Höherlegung der Geleiſe in Grand 
| Croſſing einverſtanden ſei. Es erüb⸗ 
rigt nun noch eine eben ſolche Einwilli— 
gung auch ſeitens der anderen in Frage 
kommenden Geſellſchaften, nämlich der 
Late Shore, der Baltimore & Ohio, 
| der Nidel Plate und ber Pennſylvania⸗ 
Bahn. Die letztgenannte Geſellſchaft, 
| für die fich die Kofien am Höchiten fiel- 
len werden, bat übrigens durch ihren 
| Anwalt, Herrn Frank Loeſch, ſchon bei 
Annahme der Vorlage erklären laſſen, 
daß ihr dieſelbe genehm ſei. 
Die Northweſtern Bahn hat ſeit dem 
Monat März vier Fünftel ihrer Gelei— 
ſe zwiſchen der Milwaukee und Weſt 
Chicago Ave. hochlegen laſſen, und die 
St. Paul-Bahn, welche die Arbeit in 
jener Gegend gleichzeitig mit berRorthe 
weftern-Bahn hat in Angriff nehmen 
laffen, ift bereit$ ganz fertig damit. 
Die legigenannte Bahn fol nun mit 
der Geleife-Hochlegung in der Gegend 
ztoifchen der 40. und 42. Mpenue an⸗ 
fangen laffen. 


Das Leitungswafler. 


Nach dem Befunde | des Geſur 
amtes iſt das ſtädtiſche Leitung: 
auß den Stationen Hhbe Ber 

go Avenue, Lake View und 
Bart heute bon Schlechter 
it, * aus der Sat am 
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Aus den Polizeigerichhten. 


Ein aufgelöftes Derhältniß hat ein unlieb- 
fames Nadyfpiel. 

Frank Brand, No. 136 Sigel Str., 
zeigte ich Heute nicht wenig über die 
Anklage aufgebradt, die Frl. Luch 
Stuff gegen ihn wegen unordentlichen 
Betragens im Polizeigeriht erhoben 
hatte. Wie die Klägerin behauptet, be= 
läftigt Brand fie fchon feit mehreren 
Sahren mit Geftändniffen feiner Liebe 
und Verehrung, ohne daf fie denfelben 
biäher nur die geringfte Beachtung ge- 
Tchentt hätte. Der Berklagte hingegen 
erklärt, daß Frl. Stuff allerdings bis 
bor Kurzem die Dame jeined Herzens 
geweien jei, er aber diefe Beziehungen 
abgebrochen habe und jett die zahlrei- 
chen Gefchente zurüdverlange, bie fie 
bon ihm angenommen hätte. Am le: 
ten Samftag habe er die junge Dame 
deshalb in ihrer Wohnung, No. 1509 
Wellington Abe. aufgeſucht, doch 
hätte ſie ihn nicht zUu Worte kommen, 
ſondern ihn durch John Robinſon, den 
Hausmeiſter des Gebäudes, an die fri— 
ſche Luft ſetzen laſſen. Der Letztere 
ſagte heute aus ,daß Brand bei ſeinem 
Beſuch am Samſtag zu viele ungehö— 
rige Worte in einem ſo lauten Tone 
äußerte, daß er ſich zum Einſchreiten 
veranlaßt ſah. Die Verhandlung wurde 
ſchließlich von Kadi Mahoney bis zum 
22. Auguſt vertagt. 

An der Ecke von State und Congreß 
Straße hatte geſtern Abend ein kon— 
feſſionsloſer Wanderprediger, der ſich 
kühn als der wiedergeborene „Lieb— 
lingsjünger des Heilands, Johannes 
der Täufer“ bezeichnete, durch die ein— 
dringliche Gewalt ſeiner Rede eine 
große Zuhörermenge angelockt. Der 
dort dienſtthuende Poliziſt Howe ver— 
langte von dem Mann Gottes, daß er 
ihm den behördlichen Erlaubnißſchein 
für Predigten in Straßen und unter 
freiem Himmel vorlege. Da der vor— 
gebliche Verkünder einer neuen Religion 
ein ſolches Schriftſtück nicht aufzuwei— 
ſen vermochte, wurde er verhaftet. Vor 
Kadi Hall im Harriſon Str.-Polizei— 
gericht ſchützte heute der Wanderpredi— 
ger, der ſich Karl Arndt nannte, Un— 
kenntniß des diesbezüglichen Geſetzes— 
paragraphen vor und verſprach, ſich 
nachträglich eine Predigerlizens zu 
verſchaffen. Er wurde daraufhin 
ſtraffrei entlaſſen. 

In Evanſton wurden heute ſechs der 
ſieben geſtern, wegen allzu ſchnellen 
Fahrens verhafteten Automobillenker 
Richter Ely vorgeführt, welcher jeden 
der Angeklagten um 85 und den Be⸗ 
trag der Koſten büßte Es waren dies: 
J. H. Toole, 549 Waſhington Blod.; 
Charles Morgan; H. . Coleman, 
Dennifon und Chicago Xne.: 8. €. 
Hamilton; J. W. Seaber, 2905 Midi: 
gan Xve., und W. B. Lane, 714 Reba 
Place. 8. %. Harris, der fiebente ber 
Berhafteten, wird morgen dem Richter 
borgeführt werben. 

Hyman Weinberg, melder an ber 
Ede von Lil Str. und Lincoln Apenue 
eine Wirihjchaft betreibt, murde heute 
bon Richter Mahonen mit einer Geld- 
ftrafe von $10 beleat, weil er fih um 
das polizeiliche Verbot hinfichtlich der 
Meinzimmer nicht gefümmert und fein 


In dortiger Nähe follidirte | Hmterftübchen ruhig beibehalten hatte, 
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Die Unfallschhronif, 


Kamen unvermuthbet zu £eibesfchaden. 


rohen Muthes mar der im Ge- 
bäude No. 188 Weit Bolt Str. mohn- 
bafte D. Rendo auch heute Vormittag 
in den Anlagen der MeMaton’fchen 
Großbäderei, No. 46 Green Str., fei- 
ner Beichäftigung nachgegangen. Es 
mar furz vor der Mittagspaufe, da 
dffnete er im vierten Stodmerf bes 
Fabrikgebäudes die zumFahrſtuhl füh— 
rende Thüre und rief, ſich vorbeugend, 
nach Jemandem in den Aufzugsſchacht 
hinab. Im nämlichen Augenblick ſauſte 
der Elebator von oben herab und traf 
ihn am Kopfe. Der Unglüdliche ftürzte 
nieder, mit dem Oberkörper in ben 
Schadt hinausragend. Ehr der Fahr: 
ftuhl angehalten merben tonnte, mar 
der vor wenigen Gefunden no fo 
fröhliche, arbeitfame Mann eine Lei- 
he. Diefelbe murde vorläufig in ber 
County-Morgue aufgebahtt. 

Bei feiner Arbeit in ben Anlagen der 
Great Northern Moulding Eo., an 19. 
und Sangamon Str., gerieth heute ber 
15 Sabre alte Sofeph Zerno mit dem 
Iinfen Fuß in eine Rotationgmafchine 
und murbe vom Treibrad mit großer 
Gemalt rings um deflen Peripherie ge- 
riffen und dann mit großer Wucht auf 
den Boden gefchleudert. Der Verun- 
glüicte wurde, innerlich und äußerlich 
fchrer verlegt, aufgehoben und in feine 
elterliche Wohnung, No. 398 W. 20. 
Straße, aeihafft. 

Bei dem heute an der Ban Buren 
und Green Str. erfolgten Zufammen- 
ftoß eines eleftrifhen Wagens ber Ban 
Buren Str.» Linie und dem von Xofeph 
Cohn, Nr. 31 Martin Court, gelent- 
ten Ablieferungsmwagen wurden ſowohl 
Cohn, wie auch deſſen Fahrgaſt, der 
12jahrige Nathan Greenfield, aus dem 
Ablieferungswagen heraus auf das 
Strahenpflaſter geſchleudert. Beide er⸗ 
Titten bedenkliche Verletzungen. 
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14. Jahrgang. 


Im Garn. 


Counſelman ſcheint um die Mord- 
that gewußt zu haben. 


Er wird der Beihilfe angeklagt. 


George Soller und Mathew Lyman machen 
Ausſagen, welche ihn belaſten. — Der 
Erſtere hörte auf einem Straßenbahn⸗ 
wagen eine Unterhaltung mit an. 


In der Perſon von George Soller, 
Nr. 232 Oſt 55. Straße, hat die Poli⸗ 
zei einen Zeugen gefunden, deſſen 
Ausſagen ſie mehr als je in dem Ver— 
dacht beſtärken, daß Edward Counſel— 
man um die Ermordung der Frau 
Bartholin durch ihren Sohn wußte, 
und daß er wohl im Stande iſt, Licht 
in das Dunkel zu bringen, welches den 
Tod der Frau Bartholin ſowohl, als 
auch der Minnie Mitchell, umgibt. 

Soller erkannte in Couſelman ei— 
nen Mann, der ſich am 6. oder 7. 
Auguſt auf einem Straßenbahnwagen 
mit einem anderen, den Zeuge für Bar— 
tholin hält, in verbächfiger Weife un— 
terhielt. 

Zeuge jprach geftern Nachmittag in 
der Bezirkswache zu Hyde Park vor 
und erzählte, daß er an einem der vor— 
erwähnten Tage ſich als Paſſagier in 
einem offenen Straßenbahnwagen der 
Cottage Grove Ave.-Linie befand, als 
er auf die Unterhaltung zweier Män— 
ner aufmerkſam wurde, die vor ihm 
ſaßen. Einer der Männer war mit einem 
dunkelblauen Serge-Anzug und einem 
unächten Panamahut bekleidet. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß dieſer 
Mann kein Anderer, als Bartholin, ge— 
weſen ſei. Der andere Mann ſei Coun— 
ſelman geweſen. Letzterer ſoll ſeinen 
Begleiter, der niedergeſchlagen ſchien, 
getröſtet haben. Soller hörte einzelne 
Sätze, wie: „Ich halte zu Dir“; „Ver— 
liere nicht den Kopf“; „Mache dir nicht 
zu viele Sorgen“; auch will er erlauſcht 
haben, daß die Beiden über „Geld“ 
ſprachen. 

Soller wurde nach dem Zellenraum 
geführt. Als er Counſelman's anſichtig 
wurde, rief er aus: „Das iſt der 
Mann, den ich an jenem Abend ſah.“ 

Ein zweiter, wichtiger Zeuge, iſt 
Mathew Lyman, ein Nr. 4426 Calu⸗ 
mut Avenue wohnhafter Knabe. Dieſer 
erklärte mit Beſtimmtheit, daß Coun— 
ſelman am 4. Juli dem Bartholin einen 
Beſuch abgeſtattet und ihn geſprochen 
hatte, eine Thatſache, die Counſelman 
bislang beharrlich in Abrede geſtellt 
hatte. 

Mathew iſt 14 Jahre alt. Er er— 
kannte in Counſelman den Mann, der 
ihm am 4. Juli 5 Cents gab, damit er 
Bartholin herausrufe. Er machte fol— 
gende Angaben: „Dieſer Mann erſuchte 
mich nach der Bartholin'ſchenWohnung 
zu geben. Er hatte mich an 43. Straße 
und Salumet Uvenue angehalten und 
mich beauftragt, nah W. Bartholin zu 
fragen. Fall eine Frau öffnen follte, 
fo folle ich Jagen, ein Mann münfche 
ihren Sohn zu Sprechen. Würde fie 
fragen, wie der Mann ausfähe, fo fol: 
te ich jagen, ich hätte ihn mir nicht fo 
genau angefehen, daß ich ihn befchrei- 
ben könnte. ch entledigte mid 
meines Auftrages, und Bartholin fam 
und jprach mit Counfelman.“ 

Befragt, warum er dem Jungen ber- 
| Eoten habe, ihn der Frau Bartbolin zu 
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es geſchehen ſei, weil die Frau ihm das 
Haus verboten habe. 
„Sie haben mir aber doch früher ge— 
ſagt, daß Sie Bartholin nicht am 4. 
Jun geſehen hätten,“ ſagte Inſpektor 
unt 


„Ich habe ihn auch an dem Tage 
nicht geſehen“, lautete die Antwort. 
„Der Junge irrt ſich. Der Vorfall trug 
ſich eine oder zwei Wochen früher zu.“ 

Mathew beſteht aber darauf, daß er 
die Wahrheit ſagte. Er entſinne ſich des 

ee fehr genau, da er Feuermerf3- 

förper abbrannte und fih freute, 5 
Gents erhalten zu haben, die er auch in 
Feuerwerkskörpern anlegte. 

Counſelman wurde geſtern zwei 
Kreuzverhören unterworfen. Er theilte 
dem Inſpektor Hunt mit, daß er den 
Brief, in dem Bartholin ihn um ein 
Darlehen bat, am 12. — erhalten 
habe. Er hätte am Abend jenes Tages 
den Bartholin zum letzten Male geſpro— 
chen. Bartholin wollte ihn um 860 an⸗ 
pumpen, die er angeblich brauchte, da 
er ſich in einer argen Verlegenheit be— 
fände. Er hätte ihm indeß die Bitte ab: | 
gefchlagen, unter der Begründung, — 
ſeine Frau nicht damit einberjtanden 
ſei. 

Er hätte Bartholin erſucht, ihm eine 
Strecke weit das Geleit zu geben. Bar— 
tholin aber hätte erklärt, daß er ſich 
nicht losmachen könne, 
voller Zimmerherren ſei, und er nach 
dem Rechten ſehen müſſe. 

„Sie erkrantten heftig, als Sie nach 
Haufe tamen. Was hatte Yhr Unmohl- 
fein verurfacht?“ fragte der Snfpektor. 

„Ich wollte meine yrau dbaburch ver⸗ 
anlaſſen, bei mir zu bleiben. Sie hatte 
mit einem anderen Manne angebändelt 
a wollte mich verlaffen. Ach begab 

ich am nächiten Morgen zur Arbeit, 
ai |sogtis ich nicht ganz „auf Ded“ war. 
en ig er zwang mich mein 
mich franf zu melben. 
— Rohan von der 


da das Haus 


Beſte 
Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


gramm aus Sioux Cith, Ja. in wel—⸗ 
chem ein gewiſſer James M. Smith 
meldet, daß vor Wochenfriſt ein Mann 
in dad Haus ſeiner Eltern kam und 
ſich bei ihnen einmiethete, von dem er 
ſteif und feſt glaube, daß es der 
vielgeſuchte Bartholin ſei. Leutnant 
Rohan hat ſich daraufhin telegras 
phiſch an den Polizeichef der genann—⸗ 
ten Stadt gewendet. 

Edward Counſelman iſt in der 
Bezirkswache zu Hyde Park wegen 
Mitſchuld nach der That, in Verbin— 
dung mit der Ermordung der Frau 
Bartholin und der Minnie Mitchell, 
gebucht worden und wird mwahrjchein- 
lich zur Stellung von Bürgfchaft zuges 
laffen werden. 

D. M. Allen, Nr. 11446 Midhigan 
Avenue, ein bon der Auſtin Manu—⸗ 
facturing Company bejhäftigter Huf⸗ 
Ichmied ‚der mit Counfjelman befreuns 
bet ift, theilte heute dem Inſpekltor 
Hunt mit, Counfelman nes ihm er= 
zählt, er fönnte wichtige Angaben Mer 
den Bartholin-Fall machen, und daß 
Bartholin viel zu fchlau fei, um fic 
bon der hiefigen Polizei fangen zu lafs 
fen. Der Burfche habe genügend Zeit 
und Geld gehabt, um fich in Sicherheit 
zu bringen. 

Allen behauptet ferner, daß er bem 
Häftling gerathen habe, ber Polizei 
bob Mittheilung zu machen bon dem, 
mas er mwiffe; Counfelman babe fidh 
aber gemweigert. Lebterer habe pom 8. 
bis 11. Auguft nicht gearbeitet. 

Gounfelman wurde heute auf Veran 
loffung feiner Freu dem Richter 
Quinn wegen angeblicher Bebrohung 
und Mikhandlung vorgeführt. Jekt, da 
fi ihr Mann in den Mafchen bed Ge- 
fees befindet, hat Klägerin ihre Hal- 
tung ihm gegenüber geändert. Reueboll, 
daß fie ihn in Ungelegenheiten gebracht 
bat, verurfachte fie heute mehrmals 
Szenen im ®erichtöfaal und bat in 
ftändigft, den Angeklagten freigugeben. 
Des Lebteren Verbör murbe Erz .. 


fuchen des Polizeianwalts Hugh Murs ‘% 


ray auf zehn Tage verfchoben. Er fteht 
bi3 dahin unter indgefammt $10,000 
—*— Bislang bemühte er Ti 
vergeblich, einen Bürgen aufzutreiben. 
Als feine Frau beute erfuhr, daß bie 
Polizei weitere Bemweife dafür erlangt 
babe, daß ihr Mann ftrafbare Kennt» 
niß von dem Doppelmord habe, rief fie, 
fich die Haare raufend, in Gegenwart 
bon Leutnant Healy und mehrerer Po 
liziften aus: „Es ift eine Lüge, es ift 
eine erbärmliche Lüge. Mein Mann ift 
unfchuldig.. D, Sie haben mir eine 
fhöne Suppe eingebrodt. Sie mifien, 
daß ich mir nicht zu helfen meiß. Ich 
babe feine Freunde. Er fteht in feiner 
Verbindung mit dem Verbrechen. Jh 
armes Meib! Ich kann weder lefen noch 
fchreiben, und wußte nicht, ma& in bem 
Briefe ftand. Die Polizei nubt das zu 
meinem und meinesMannes Nachtheile 
aus!“ 
Anfpeltor Hunt und Leutnant 
Badus trafen heute Vorkehrungen, um 
Zeugen zu erlangen für den nqueft, 
der morgen Nachmittag zwei Uhr an 
69. und Halfted Straße über den Tob 
der Minnie Mitchell abgehalten werben 
wird. Man vermutbet, daß eima 50 
Zeugen vernommen werben bürften. 


Aus Eiferfudht. 


Der Sarbige James Hanley von feinem 
REN Krank Bightower 
erftochen. 


Beide waren in Sufan Brown verfchoffen, 
um deren Hand es zwifchen ihnen 
zum Zweifampfe fam. 


‘m Zmeilampf wurde heute früh ber 

26jährige Farbige James Hanley, Nr. 
3027 Dearborn Straße, von feinem 
Raffegenofien und Nebenbuhler, dem 
19 Jahre alten Frant Hightomwer, er» 
fiohen. Der Mordbube jagte feinem 
Gegner die Klinge des Meffers viermal 
in die Bruft und durchbohrte ihm bad 
Herz. Die Leiche murde nad) Perrigod 
Beitattungsgefhäft, Nr. 2971 State 
Straße, gefhafft. Hightomer murde 
bon den Poliziften Armftrong und 
Trend bon der Bezirfämahe an Eot- 
tage Grove Une. verhaftet und eingefä- 
igt. 
Beide hatten angeblich ſeit länger als 
Jahresfriſt Frl. Suſan Brown, wohn⸗ 
haft an 29. und Dearborn Straße, den 
Hof gemacht. Heute früh geriethen ſie 
um halb ſieben un in der Wirthfchaft 
bon Thornton & Taylor, ®, 2812 
State Straße, der dunkelhäutigen 
Schönheit wegen in Streitigkeiten. Si 
befchloffen, in der hinter der Wirihfchaft 
gelegenen Gaffe um den Befig der Maid 
zu kämpfen, deren Hand dem Gieger 
zufallen follte. 

Mehrere Minuten lang mogte der 
Kampf unentfchieden bin und Ber, 
Dann fol Hightomer ein Mefler gezo— 
gen und fernen Gegner erftochen haben. 
Hightower mohnt Nr. 2633 Armour 
Avenue. 


Das Setter. 


Vom Wetter⸗ — wird raid ® 
Stunden folgendes Wetter in Ausfigt 
Chicago und Umgegemp: Drobenbes 
licherweife Regenjhauer und —— 26 
und mwahriheiniid au am Dien 
änderung iu_der Quftwärme, —S Bi 
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F Fan der Grenzen der jich gebt, ift 
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; vie lichtſcheue Dame. 


Son Georges Obnet. 


Der junge Prieſter ſah ſehr ernſt 
drein, als er mit abweiſender Gebürde 
entgegneie: „Davon will ich nichts 


Hören, Herr Lichtenbad. Die Herren 


find, wie Shnen befanni ift, fran« 
Di, nur franzöfiich gefinnt. Was 


tönen‘ ganzlih fremd, um nicht zu 
jagen verbaßt. Auberhald Frankreichs, 
wir mit tiefer, erleuchteter Liebe 
umfaflen und von umftürzlerifcher 
Derverbnik reiten wollen, anertennen 
wir nur den Bapit, den Beherrjcher 
aller latholiſchen Chriften und unfer 
Oberhaupt, dem wir blindlings gehor- 
ben. Behalten Sie Yhre Geheimnifie 
für Hi, Herr Lichtenbach, wir werben 
ie um &prer Dienfte willen achten und 
onen. Über erwarten Sie von ung 
feinerlei-Unterftüung, die zum Erfolg 
pon lnternehfmungen beitrüge, die 
andere Zimedte verfolgen, al die Auf⸗ 
gaben, denen wir und geweiht haben, 
die Monarchie und die Religion. Jr 
allem Uebrigen verhalten wir ung neu= 
tral, das ifi das Weußerjte, mas wir 
Ihnen zugeſtehen können.“ 

„Sind Sie beauftragt, mir das zu 
erllären?“ fragte Lichtenbach beklom⸗ 
men. 

Nein, mein lieber Herr Lichtenbach, 
ich bin nur beauftragt, den Ankauf der 
Grundſtücke mit Ihnen zu beſprechen. 

Ich danke Ihnen, Herr Abbe. 
Wollen Sie den — mittheilen, daß 
ich morgen einen Bertrauengmann nad 
Graſſe ſchicken und das Geſchäft ab⸗ 
ſchließen werde, ſo daß der Beſitz vor 
Ablauf des Monats angetreten werden 
kann.“ 

Ganz einverſtanden.“ 

Der junge Prieſter ethob ſich, blieb 
aber zögernd ſtehen und bemerkte in 
belläufigem Ton: „FJaſt hätte ich's ver⸗ 
geifen.... haben Gie auch von dem 
entfeglichen Unglüd gehört, das ih in 
Bandes zuaetragen hat? Die Er- 
fhütterung durd bie Erplofion mar 
au bei uns in Yin noch fühlbar. 
Haben Sie den General von Tremont 
nicht gefannt?” Zr 
“ ichtenbach wand und frümmte fich 
förmlich, al8 er ftotternd zur Antwort 
ab: „Doch, Herr Übbe.... gelannt 
Babe ih ihn.... es ift indeß jchon 
lange ber... .“ 

„Scheint ein ganz gefährlicher en 
in 
chemiſche Verjuche verbiffen hatte, bie 
nothwendig früher oder jpäter feinen 
Tod herbeiführen mußten. Webrigeng, 
wenn man dem Gerebe der Leute Glau- 
ben fhenten kann, ein Mann bon zimets 
felhafter Sittlichteit, troß feines hoben 
Alters noch niedrigen Ausichweifungen 
ergeben; alfo fein Verluft für bie 
Menichheit.... 8 heißt, er fei er= 
mordet und beftohlen worden, ehe baß 
Haus in die Luft fprang.... Das 
fommt davon, wenn man mit Pulver 
fpielt! Nun leben Sie wohl, mein lie 
ber Lichtenbach, und auf Wiederfehen! 
Wenn Sie ven Verwundeten befuchen 
möchten, jo lafien Sie mich’3 mifjen. 
ch werde Sie ganz insgeheim zu ihm 
ühren.“ 

Ohne auf dieſen Vorſchlag einzu⸗ 
ehen, geleitete Lichtenbach ſeinen Be— 
—* mit zur Schau getragener de— 
müthiger Unterwürfigkeit zur breiten 
Haupitreppe. Dort verbeugte er ſich 
mit den Worten: „Verſichern Sie die 

rren meiner tiefſten Ergebenheit, 
E Abbe," dor dem jungen Mann, 
wie bor einem Gebieter. 

„Schön, ihön! Die Herren find da- 
von überzeugt,“ fagte ber Abbe leichts 
hin, fiteg langfam die Stufen binab 
und verſchwand. 

Nachdenklich kehrte Lichtenbach in 
ſein Arbeitszimmer zurück, wo jetzt tiefe 
Dämmerung herrſchte. In dem Lehn— 
ftubl, worin der WUbhE aefeflen Hatte, 
zubie jegt eine meibliche Geftalt, und 
eine helle jugendliche Stimme Jagte: 
„Bei Ihnen ift’3 ja finfier wie in einem 
Backofen, Lichtenbach, erleuchten Sie 
mich doch ein wenig!“ 

„Was? Sie hier, Baronin?“ rief 
der Bankier erfreut. 

Jawohl, ſoeben angekommen. Das 
war doch der kleine Abbs von Escay⸗ 
rac, der eben von Ihnen wegging?ẽ“ 

Lichtenbach hatte das elektriſche Licht 
öhe der Zimmer⸗ 
dede ſtrahlte goldſchimmerndes Licht 
auf den unangemeldet erſchienenen 
Gaſt, den Lichtenbach „Baronin“ 
nannie. Es war eine blonde junge 
Frau von großer Schönheit, mit ſtol⸗ 
Jem Geſichtsſchnitt, blauen Augen, klu⸗ 
ger Stirne, aber um bie ——— 
zoiben Lippen und in dem ſtark aus⸗ 

bildeten Kinn lag ein Zug von Härte. 
Die Dame war böchlt elegant in 
Schwatz gekleidet und ein ſchwarzes 
Spihenhütchen hob den rothgoldenen 

ummer ihrer Haare. Die zierlichen 
übe ſteckten in ſchwarzen Lackſtiefel⸗ 


Sind Sie ſchon länger al 

fragte Lichtenbad mit Bejorgnip. 
„ie ich Ihnen ion fagte, eben ge- 
fommen. hr Diener hat mich in’3 
Empfangszimmer geführt, und als ich 
ren Befuch gehen hörte, bin ich be 
ber gegangen. Berubigen Sie fid, 


ehrt babe ich nicht 


Als ob ich Ihnen mißtrtaute!“ 
Eewiß mißtrauen Sie mir, wie 
aller Welt! Ich mache es Ihnen auch 
nicht zum Vorwurf; man muß 
dorſichtig ſein. Von mir freilich haben 
Sie nichts zu fürchten, ich aber auch 
ichte von Ihnenl“ 
aroninl Sie wiſſen, daß ich 
a mit Leib und Seele ergeben 
Bin!“ rief Lichtenbad feurig. 
„Gerwiß, gewiß — und mie gern bät- 
ten ©: bb dieſes iltniß auf 
enſeitigleit beruhte! rief die junge 


| 
* 


| 


— — — — — — — — —— — — —— — — 
ö— — — — —— — — — — — — — — — 


kleinen Kopf zurück und ſagte verächt⸗ 
lich: Ich will aber nicht!!“ 

„Werden Sie nie wollen?“ 

„Wer kann das wiſſen? Wenn ich 
einmal ſehr übel dran bin, wie Eure 
Damen der großen Welt, werde ich 
vielleicht auch am Geldſchrank an⸗ 
tlopfen.... Würden Sie mir Gelb 
geben, Lichtenbadh, wenn ich's nöthig 
hätte?“ 

Sie fah den Bankier bei diefen Wor- 
ten mit bämonifchem Lächeln und ver- 
beißendem Blid an. Das Wort Geld 
hatte ihn ſofort wieder zu fich gebracht. 
Er legte feine Hand auf das Snie der 
bübjchen Frau und fagte gelaffen: 
„Alles werde ich Ihnen geben, was Sie 
brauchen.“ 

„Das beißt viel auf fich nehmen! 
Hüten Sie fid.... übrigens fönnen 
Sie mir’ ruhig verfprechen, die Zeit 
ift noch nicht da.“ 

Sie rüdte bei diefen Worten zur 
Geite, um fich der vertraulichen Berüb- 
tung zu entziehen. 

„Ah Sophia!“ 
mit einem Geufzer. „Sie find eine ent- 
feglihe Kofette! Männer toll zu 
machen, ift Ihre hödkfte Luft.“ 

„Meine Luft? Cie reden irre, Lich- | 
tenbach! Haben Sie je erlebt, daß ich | 
mid um einen Dann bemüht hätte, | 
ohne daß meine Antereffen e3 geboten 
hätten? Man könnte wirklich meinen, 
Sie fennien mich gar nicht, daß Sie | 
mit jolche läppifchen Dinge jagen.“ 

„Ah, ih kenne Sie jehr mohl, 
Sophia! Genauer, al Sie ahnen, 
denn e8 gibt Epifoden in Ihrem noch 
jo kurzen und jo erftaunlich ausgefüll- 
ten Leben, die Sie mit Vorliebe in ein 
mohlthätige® Dunkel billen, das mir 
aber nicht undurchbringlich blieb. Cie 
find fehr gewandt, jehr ed, jehr ge= | 
mißigt, aber ich bin hartnädig und ges | 
duldig. Ich Habe Witterung für das, 
was mir zu miffen nüßlich fein kann, 
und weiß e& zu erfahren. Demnach 
weiß ich genau, was Gie jebt find, 
Frau Baronin Grodäfo, ich weiß aber 
au, was Sie vordem waren.” 

Ein lauernder Blid zudte in 
Sophias Augen auf und ihre Lippen 
berzogen fi in Bitterkeit; ihr Geficht 
zeigte in diefem Augenblid einen Aus- 
drud abjchredender Bosheit. Vermeſſen 
jah fie dem Bankier in die Augen und 
fagte trodenen Toned: „So, jo! Er: 
zählen Sie mir doc) die Gefchichte! Jch 
bin jehr neugierig, mas man Ihnen 
über mich zugetragen hat. ft es Wahr- 
beit, jo will ich fie |hnen ehrlich be- 
fennen, find es Lügen, fo fünnen Sie 
Ihren Zuträgern den Laufpaß aeben. 
Wenn man Spione bejoldet, müffen 
N wenigſtens zuverläffig und gejchidt 
ein.” 

„Die meiner täufchen mich nie. Mich 
zu.belügen, würde fich fchlecht lohnen.” 

„Wir werben ja jehen. Alfo denn?“ 


„Alfo venn.... ehe Sie die Frau bes 
Baron3 Elmer Grodsfo wurden, eines 
magparifchen Edelmannes, der fich mit 
feiner Familie überworfen hat wegen 
diefer SHeirath, haben Sie auf dem 
Belgrader Theater gefungen und ge- 
tanzt, und zwar ala Mitglied einer 
durchziehenden Truppe, bie unter Lei= 
tung eines Walachen ftand, der, halb 
Gaufler, halb Bandit, Xhr Liebhaber 
zu fein fhien. Dort hat Baron Elmer, 
der von Varna zurüdtam, Sie gejeben, 
ih in Sie verliebt und Sie, nachdem 
er den Meilter Eäcopico, der mit einem 
Dolce auf ihn losging, mit dem Re- 
bolver niedergefnallt hatte, richtig ent- 
führt.“ 

„Das it Alles, was Sie wiſſen?“ 
fagte die junge Frau megwerfend. 
„Richt weiter zurüd, ala bis zum Ihea- 
ter in Belgrad und der Gelchichte mit 
Eöcodico reiht Ahre MWiffenfchaft? 
Wohl der Mühe merth, fol ein Auf: 
heben: davon zu machen!” 

„> bitte, ich verfahre nur ron» 
logifh, und fann viel meiter zurüd- 
greifen, menn Gie e8 münchen — etwa 
bi8 zu dem jeltfamen, geheimnißbollen 
Zod einer Frau Fyerranti, einer fehr 
mohlthätigen Dame in Trieft, die Sie 
halbverhungert auf der Straße auf: 
gelefen und in ihren Dienft genommen 
bat. Sie maren bamals fechzehn 
Jahre alt. Yhre Wohlthäterin hatte 
einen Sobn. Am Tag, als feine Mut- 
ter ftarb — man nahm allgemein an, 
fie fei vergiftet tmorben, doch fehlte e8 
an Bemweifen — reifte der junge Fer- 
ranti mit Shnen ab, fämmtliches Baar- 
geld, die umjehbaren MWerthpapiere 
und ben Schmud der Verftorbenen in 
der Tafcdhe.... Ob Sie oder er bie 
Zafle Thee gereicht Haben, die Frau 
Be por dem Einfchlafen getrun- 
en bat, um nicht wieber zu er: 
machen... .“ 


„Mein Gott! Weber ich, noch er! 


Eine alte Dienerin that’8, bie zwanzig 


Sabre im Haus gemeien war. Die 
Perfon Hat übrigens ein Geftändnik 
abgelegt, doch bat män fie, mweil gar 
feine Bemweife vorlagen, weder gegen jie 
noch fonft Jemand, wieder auf freien 
Fuß gefegt.“ 

„Was Sie betrifft, Sie waren ja um 
diefe Zeit Pos Ihrem Liebften in 
Benebig und haben ein Iuftiges Leben 
Er. Eine nette Art hatte er, bie 

utter zu betrauern, diefer junge $Fer> 
ranti! Im Cafe Florian auf dem 
Markus Platz geſchah es dann, daß ber 
junge Tölpel in betrunkenem Zuſtand 
mit einem oͤſterreichiſchen Major Hän⸗ 
del anfing. Diefer ſtieß ihm anderen 
—* am Lido ſechs Zoll Eiſen in den 
Zeib, woran er ftarb.“ 

„Das ift richtig! Der arme FFer- 
ranti! Er war ein reizendes Kerlcben, 
mwalzte entzüdend, war aber dem Ab⸗ 
finth gar zu fehr ergeben. Der bat ihn 
umgebracht, nicht bie „Storcata” des 
Majord WBrügelow.... ein fhhöner 
Mann übrigens, ber feine Schnurtbart« 
enden im Naden zufammenbinben 
tonnie, aber dumm tie fein Säbel, und 


nicht minder gefährlich... 
mich aus Venedig vertrieben, ——— 
m 


boch fo gut ! 3 konnte 
kein ein Wort 
——— a 


‚leer und aus bem 


f- 


———— 
TEEN RER ET RN Pr N e ® 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 18. Auguft 1902, 


Polizei auch mwünfchensmwerth mar, ober 
nicht?“ 


„Ih habe die „Xedeschi” nie ande 
Ba fönnen, und fie haben meine Ge⸗ 
üble von jeher erwibert!” 

„Noch jekt ift Ihnen die Rückkehr 
nach Defterreih unterfagt?” 

„Daran ift diefer Ejel von Grodafo 
ſchuld!“ 

„Was iſt denn aus dieſem vortreff⸗ 
lichen Grodsko geworden, der um Ihrer 
ſchönen Augen willen ſeine Mutter im 
Jammer zur Grube fahren ließ?“ 

„Dieſer vortreffliche Grodsko lebt 
im Sommer in Wien, im Winter in 
Monte Carlo. Winter mie Sommer 
fpielt er, um fich zu zerfireuen, und 
trinkt, um fich über feine Verlufte zu 
tröften.” 

„Berliert er denn regelmäßig?“ 

„Deshalb trinkt er ja immer.” 

„Das waren alfo, jomeit ich zu rech- 
nen berfiehe, fchon mehrere Leichname, 
die Sie in Ihrem Soll haben, meine 
höne Freundin; Verzweiflung, Herzes 


| 
fagte Lichtenbach leid und Schande beifeite gelaffen. 


Wirklich ein reiches Leben, wenn man 
die Dreißig noch nicht erreicht Bat!” 

„Achtundzwanzig mar ich lebte 
Woche,“ verbefjerte die Baronin fühl. 

„Sie fchreiten über die Menfchen 
weg, wie über einen YFußteppich, um 
Shre Ziele: Lurus, Genuß, Herricaft, 
zu erreichen. Und heute jtehen Sie ba, 
glänzender, mächtiger, angebeteter als 
je, weil Ihr Wille vor feinem Hinder- 
niß zurüdmeicht und Ihr Gemiffen zu 
Ulem bereit if. Stimmt’3?“ 


(Fortfegung folgt.) 


Der Dampfer. 


Der alte Betronio hatte es im Vor— 
aus gejagt: glatt würde die Sache nicht 
abaeben. Und mirklich, heute hatte er 
feinen NRüffel befommen. Da mar er 
denn fofort in das Zimmer be8 jun 
gen Mufiters geeilt und hatte erklärt: 
„Na, ja, ich mußte e8 dod. Megen 
Khrer Violinftreicherei habe ich lauter 
Unannehmlichkeiten. Ich komme eben 
bon der Gräfin. Die hat mir ohne 
Umjhimeife erklärt: entweder hört bie 
Fipelei auf oder Sie jegen den Mufts 
fanten fofort an die frifche Luft.” 

Der Violinfpieler hielt erfchroden 
inne. „Sofort aus dem Haufe fol 
ih?“ fragte er verblüfft. „Na, das 
geht doch nicht! Bis zum nädhiten Er— 
ften müffen Sie mic mindejtens be= 
balten und bis dahin wird auch weiter 
gefpielt — ich fan doch meine Stu- 
bien nicht plößlich unterbreihen.“ Und 
er nahm die Geige wieder auf, begann 


bon Neuem da® unterbrodhene Stüd 


und Schloß halb die Augen, um die 
Zöne befler in fi aufnehmen zu Föns 
nen. Der Bortier tobte und fluchte. 

„Meinetwegen follen Sie feinen 
Verdruß haben, beruhigte ihn der 
Mufitant, „aber ftudiren muß ich... 
Vielleicht Hilft das,“ — und er nahm 
aus dem PBult einen fleinen Gegen 
ftand aus Cbenholz, ben .er in ber 
Nähe des Steges quer über die Saiten 
preßte. Dann holte er zu einem langen, 
fräftigen Strih aus — der Portier 
ftredite anaftvoll beide Hände gegen bie 
Geige, ala ob er dadurch verhindern 
fönne, daß ber jchatfe Ton biß in die 
berrfchaftlichen Gemächer bringe und 
dort neuen Aerger verurfache. 

Über fiehe da — dem Inſtrument 
wurde nur ein leifer verjchleierter Ton 
entlodt, der fchon erftarb, noch ehe er 
recht zur Geltung gelommen war. Der 
Portier war hocherfreut, daß ihn dies 
jer Ausweg dor moeiteren Konflikten 
Ihüsßte, denn im Grunde wäre e3 ihm 
jelöfi unangenehm gemwejen, menn ver 
feinen Mietber hätte hinausfehen 
müſſen. 

Dieſer hatte die Geige ſinken laſſen. 
Seine Gedanken waren wieder in der 
herrſchaftlichen Wohnung, von der er 
ſchon ſo oft geträumt und die er noch 
nie geſehen hatte. Der alte Palaſt, in 
welchem ſogar die Dienſtboten wenig 
und mit leiſer Stimme ſprachen, wurde 
von einer 70jährigen Greiſin bewohnt, 
die ihre jugendliche Nichte zu pflegen 
hatte. Nur einen kurzen Augenblick 
beim Herausfahren des Wagens aus 
dem Portal des Palaſtes hatte Enrico 
ſie geſehen: eine lange, hagere Geſtalt, 
zwei große, ſchwarze Augen, die aus 
einem weißen, zarten Geſicht hervor—⸗ 
blitzten und eine Fülle goldblonden 
Haares, welches wie ein Heiligenſchein 
das Köpfchen umſchloß. 

Die Aermſte war ktank, Niemand 
wußte, was ihr fehlte. Jede Woche kam 
ein berühmter Nervenarzt, der ſelten 
Rezepte verfchrieb, fondern fich mehr 
auf das Ertheilen hygieniſcher Rath⸗ 
ſchläge im Allgemeinen beſchränkte. In 
der Dienerſchaft flüſterte man ſich zu, 
daß zur Zeit des Vollmondes die ärzt⸗ 
lichen Anordnungen beſonders ſtreng 
N 

Enrico hatte die Gejtalt ber jungen 
Dame derart feft in feinem Gedächt⸗ 
niß eingeprägt, daß er mähnte, fie fiets 
bor fich zu fehen. Er fühlte e8: fie war 
ihm nabe, fie hörte jeinSpiel, fie wußte 
auch, mas baffelbe bebeute Wenn 
feine Mugen auf ben Noten hafteten 
und er mit bollendeter Meifterichaft 
den Bogen führte, weilte fein Geift 
oben im erfien Stodwert. Er jah bie 
junge Dame am if figen und es 
entzüdte ihn, fie in eine Wollte von Tö- 
nen hüllen zu fünnen. Jeht mußte er 
8 ganz genau, feine muftlalifche Bot» 
fchaft verhallte nicht ungehört, fie ge 
langte zu ihr und wurbe bon ihr ber» 
ftanden. 

Mitunter wartefe er jehnjüchtig auf 
eine Botfchaft. Er ftellte fich an’s Fen⸗ 
be bas in den Hof binabführt. Auf 

reitem Marmorportitus lief eine lufs 
tige Gallerie, geziert mit fchlanten io» 
sinthifchen Säulen, entlang, die bis in 
bie oberften Stodiverke fühlte. Wie 
oft hatte feine Phantafie diefe Gallerie 
Ihon bevöltert — aber fteiä blieb fie 
Hofe wich nicht bie 
brüdende Stille. Nirgends tin Zeichen 
don Leben! 


beutlich, daß bie Töne fich ausmuchfen 
und veroollommneten, bi3 fie ihre frü- 
here Fülle und ihren früheren MWohl- 
laut wieber erreicht hatten. Da unter⸗ 
brach der Fünftler plößlich fein Spiel 
und lauföhte eine Zeitlang beiwegung3- 
lo8, das Untlig zur Erbe gerichtet, 
borchend, erwartend... 

Die Dämmerung wollte eben herein- 
brechen. Enrico ftand am enfter und 
Tpielte den Auszug aus ber fiebenten 
Symphonie von Beethoven. Er er 
das Andante und dad Scherzo zu Ende 
geführt und begann das Adagio. AL 
er etwa zmei Drittel gefpielt hatte, 
marfirte er lanafam mit dem Biolin» 
bogen die Takte der Pause. Erregt hielt 
er. irıne, er beugte den Oberkörper bor 
und laufohte auf das Gefpanntefte: 
aus der Stille des Palaftes hörte man 
den durch die Entfernung gedämpften 
Klang eines Klapierd, auf welchem 
das Mdagio der fiebenten Symphonie 
wiederholt wurde. Enrico eilte zum 
Tenfter und öffnete meit die Flügel. 
Der Ton des Klapierd murbe nod 
deutlicher hörbar. Er fam aud bem 
oberen Stodimwerf und durdhzitterte den 
ganzen Hof. Da fam die Baufe — das 
Inftrument verftummte, Der Künftler 
jpielte mit zitternder Hand da8 Abda- 
gio zu Ende, das Klavier folgte in 
gleihmäßigem Abftand und chloR ci- 
nen Takt Ipäter als die Violine. 

Diefe wunderbare mufitalifche Kor- 
refpondenz dauerte Abend für Abend 
fort. Bon den Bewohnern des Pala- 
fteß, die wegen bes Dämpfers nıtr den 
Klang des Klaviers hören fonnten, 
wurde angenommen, im Befinden der 
Erkrankten ſei eine weſentliche Beſſe— 
rung eingetreten. Enrico ſpielte jetzt 
den ganzen Tag Beethoven — gegen 
Abend wartete er auf Antwort. Und 
die blieb nie aus und beſtand im Vor—⸗ 
trage eines der im Laufe des Tages 
beſonders gut von ihm ausgeführten 
Stüde, von dem er glaubte, er habe 
in ihm am ftärfften die Gefühle feiner 
Verehrung und Sehnſucht zum Aus— 
druck gebracht. 

So verging Monat um Monat. Zu 
Beginn der Saiſon erhielt Enrico En» 
gagement beim Theaterorcheſter. Da 
fah er die junge Dame zwei Mal in 
der Familienloge; immer dasſelbe 
blaſſe Geſichtchen mit dem leidenden, 
ſchwermüthigen Ausdruck. Mit ihrer 
Begleitung unterhielt ſie ſich faſt gar 
nicht, ſie ſchien ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Muſik zuzuwenden. Für ei— 
nige Augenblicke richtete ſie ihre Augen 
auch auf das Orcheſter und muſterte 
den Violiniſten, der unter dem Gefühl 
der Blicke erzitterte. Sofort aber 
wandte ſie die Augen wieder zur Seite, 
und ber Ausbrud entjagender Trau⸗ 
rigfeit berbüfterte von Neuem ihr Ges 
ſicht. 

Am folgenden Abend dauerte das 
Klavierſpiel länger, es ſchien dem jun⸗ 
gen Mann die Sprache erhöhter Lei— 
denſchaftlichkeit .... 

Für zwei Bälle während des Katne⸗ 
vals nahm Entito die Dirigentenftelle 
eines Heinen Ordhefter an. Hierzu 
gehörte al® hauptfächlichfter Ausrü- 
ftungsgegenftand ein ſchwarzer Anzug, 
den der Bortier auf glücklich be⸗ 
ſchaffte. Der Frack war dem Dirigen⸗ 
len allerdings ein gut Theil zu lang, 
aber das ließ ſich beim beſten Willen 
nicht mehr ändern. Wenn er auf ſei— 
nem erhöhten Seſſel thronte, war das 
Mehr“ deß Frackes auch gar nicht ſo 
ſehr zu bemerken. 

Auf ˖ dem Balle paradirten die erſten 
Familien der Stadt. Um 11 Uhr 
wurde bereits eifrig gewalzt und der 
Dirigent des Orcheſters gab ſich alle 
Mühe, ſeine Leute anzuſpornen, indem 
er den prachtvollen Ton ſeiner Guar⸗ 
nerigeige vor allen anderen Inſtrumen⸗ 
ten hervortreten ließ. 

Gegen Mitternacht ging eine Bewe⸗ 
gung dur bie den Saal füllenbe 
Menge, die Augen Aller richteten fidh 
auf eine der Cingangsthüren. Until: 
fürlich hatte fi auch Enrico umges 
mandt, - 

„Ca geichehen doch noch Wunder,” 
hörte er ein junges Mädchen neben fich 
jagen. 

„Wahrhaftig," beftätigte eine ber 
Ballmütter, „da ift ja bie unfichtbare 
Prinzeſſin.“ 

Der Orcheſterdirigent erbleichte: am 
Arme des Hausherrn betrat ſeine Pa— 
laſtgenoſſin den Saal. Mit ihrem un—⸗ 
beweglichen Geſicht, dem langſam⸗ 
ſchleppenden Schritt und dem ernſten 
Blick ſchien ſie eher zur Meſſe, denn zu 
einem Ball zu ſchreiten. Die meiſien 
der Herren erklärten ſie für eine außer⸗ 
gewohnliche Schönheit. Bald wurde 
ihr auch einer derſelben vorgeſtellt. Sie 
tanzte mit ihm einen Walzer. Dann 
nahm er neben ihrem Fauteuil Platz. 
Er müdte fi ab, ein Gejpräd anzu- 
fnüpfen und e8 gelang ihm toirklich, 
auf dem Blaffen Gefihthen Bin und 
wieder ein Lächeln hervorzuloden. 

Enrico mußte jih zufammennehmen, 
er hätte beinahe den Takt nicht halten 
fönnen. Hatte fie ihn bemerfi?. Er 
fühlte: Ya! MWber weshalb gönnte fie 
ihm nicht den verftohlenfien Bid? 
Sine unbeitimmte lintube erfaßte den 
Geiger, die in eine unerträgliche Unge> 
duld überging. Am liebften hätte er 
mitten im Walzer das Spiel unter: 
brochen und wäre aüf und davon ge 
laufen. Bon feiner Stirn perlte der 
Schweiß, es ſchien ihm, als ob Hand 
und Arm ihm erſtarren wollten. 

Doc er jpielte weiter... Sein In 
firament erfiang in [5 überzafchenber 
Zonfülle, daß das übrige Drcheiter 
faum zur Geltung fan. ld Enrico 
für einen Moment fi eine fraufe 
Haarlode bei Seite [chob, bemerkte er, 
daß feine Dame von Neuem tanzie. 
Gegen Ende dei Walzer, während ber 
Rhythmus ſi i und die erſte 
Bioline eine 


einen 
Na und na | Enrico | Salte auf ber 
ee 


ohnmächtig in die Arme ihres Part» 
ners. 

Man mußte ſie nach Haus geleiten. 

Trotz dieſes Zwiſchenfalles nahm der 
Ball feinen Fortgang und es mochte 
wohl ſchon drei Ühr vorüber ſein, als 
Enrico den Heimweg antrat. Er be— 
fand ſich in einer Gemüthsſtimmung, 
über welche er ſich ſelbſt keine Rechen— 
ſchaft abgeben konnte. Enrico ſetzte 
ſich ans Fenſter, ſtützte den Kopf in 
beide Hände und weinte! Wie 
lange er ſo geſeſſen haben mochte, 
mußte er nicht, aber das weißlicheLicht, 
dad durch. die Säulen ber Gallerie 
brach, war ficher der nahende Tag. 

Blöglih Horte der Träumer auf: 
das Geräufch leifer Schritte mar an 
fein Obr gedrungen. Daffelbe fam nü- 
ber und immer näher — und jebt fah 
er ganz beutlich: eine mweike Geftalt 
bog um den Fuß der Treppe, welche in 
die Säulendalle mündete. Und bieje 
Geftalt mar fiel Sicheren 
Schritte wurde der Hof überfchritten, 
dann nahm fie die Richtung nach der 
Portierloge. Enrico eilte auf den Fuß: 
jpigen durchs Zimmer und öffnete ge- 
räufchlos die Thür: eine Fülle bon 
Licht firömte herein und inmitten des= 
jelden ftand bie junge Dame. Der 
Künftler mollte ihre Hände erfaffen 


— — — — — — — — — — 


und küſſen, aber er blieb betroffen ſte— 
hen — jetzt erſt bemerkte er, daß das 
Mädchen die Augen feſt geſchloſſen 
Sie lächelte mit trübem, tod⸗ 


hatte! 
blaſſem Geſicht und mit einer Stimme, 
wie er ſie von einem Menſchen noch nie 
gehört hatte, ſprach ſie zu ihm: 
„Ich bin gekommen, um von D 
Abſchied zu nehmen — für ewig! Du 
haſt ſehr viel in dieſer Nacht gelitten, 
nicht wahr? ch fühlte eS mohl, ich 
fühlte eg aber auch, daß ich nichts an 
deres thun konnte, ald mit leiden. Un 
fere Liebe ift ein dünner fyaben, ber 
über einen ungeheuren Abgrund ge- 
Ipannt ifi. Weder Du noch ich fünnen 
das ändern. Das Leben gejtaltet bis- 
mweilen folche abjurbe Verhältniffe...“ 
Ein trauriges Lächeln alitt um ihre 
Lippen, als fie fortfuhr: „In biefer 
Naht bift Du eiferfüchtig gemefen. 
Dein Herz hat ganz richtig gerathen: 
jenen jungen Mann, mit dem ich mie- 
erholt tanzte, mollen fie zu meinem 
Gemahl maden. Die armen Leute! 
Ich meiß fehr wohl, welche Hochzeit 
meiner barrt: in wenigen Monaten 
merbe ich tobt fein.“ 
Enrico Brad) in Schluchzen aus und 
fant vor der Sprecherin in die Kniee. 
Das meihe, duftige Gewand des Mäbd- 
chend berühtte Fan fein Gefidht. 
„Kannft Du mir fagen,“ fuhr fie 
ort, „wie viele Samenkörner im 
dunflen Schooß der Erbe vom Winter 
getödtet werden, und mie viele Blüthen 
ber raube April von den Blumen 
weht? Das ift Naturgefeß, mein Lie: 
ber, und ich habe mich bemfelben be- 
reits gefügt. Yeht bin ich gelommen, 
Dir Lebewohl zu fagen und Dir zu= 
gleich meinen lebten Willen mitzuthei- 
en, ich Bin ficher, Du mirft ihn getreu 
erfüllen.” 
„Und follte e8 mein Leben foften, ich 
werde ihn ausführen — bas jchmöre 
ih Dir,“ rief Entico voller Extafe. 
„Run gut,” flehte das Mädchen, 
„dann derlaß die Stadt. Reife bald 
ab und mähle ein recht fernes Reifeziel. 
Mozu folteft Du auch hier bleiben? 
Um meine und Deine Leiden zu ver: 
mehren? Co graufam fannft Du un- 
möglich fein,” — babei ftredte die Ge- 
ftalt die Arme aus und legte die Hände 
auf bie Schultern des jungen Manne2. 
„sh tenne Deinen Namen nicht,“ 
erflätte fie weiter, „ich münjche auch 
nicht denfelben zu erfahren. Der, den 
ih Dir in meinem Herzen gegeben 
babe, ift taufendmal fehöner als er in 
Wirklichkeit fein kann. Ich will keinen 
anderen willen, denn mit ihm merbe ich 
an Dich benten — bis in den Tod. Ich 
braudge Dir mein Andenften nicht zu 
empfehlen, denn ich weih, Du mirft an 
mich denfen, folange Du auf biefer 
Erde meilft. Wir haben ung geliebt 
— fo wollte es unjer Geihid. Wir 
bermochten unjere Liebe in einer gött- 
lien Sprache auszubrüden, die nur 
uns Beiben verfiändlich mar. Ermeife 
Dich diefer heiligen Erinnerung nie 
unwürdig. Somit leb’ mohl für alle 
Ewigleit!“ 
Der junge Mann ſah, wie ihre Ge— 
ſtalt, die ſich ganz deutlich von all dem 
Licht umher abhob, ſich zu ihm nieder⸗ 
beugte und er fühlte einen leiſen, ganz 
leiſen Kuß auf ſeiner Stirn. Dann 
wurde es düſterer im Zimmer, die Ge—⸗ 
ſtalt richtete ſich mit entſchloſſener Ge— 
berde empor, wandte ſich zur Thür und 
ſchritt hinaus. Er ſah noch, wie ſie, 
ſchneller als ſie gelommen war, Hof 
und Gallerie durcheilte und auf der 
Treppe verſchwand, ohne ſich auch nur 
einmal umzudrehen. Leiſe Schritte, 
die in der Nacht verhallten . . . Enrico 
ſchloß die Thür, ein eiſiger Schauer 
überrieſelte ihn. 
— — Ein hitiges Fieber hatte den 
jungen Künſtler wochenlang an das 
Bett des Hoſpitals gefeſſelt. Als die 
Aerzte ihn als geneſen entließen, reiſte 
er noch am feldigen Tage ab.... er 
hatte ein Engagement nach Kairo an» 
genommen. 


_ OD mb — U: Sehen Sie, Das 
ift bier unfer neuer u Bapa- 
gei! Mies, was mein Mann zu mir 
fagt, fpricht er fofort nad. (Zum Papa- 
gei): Nun, Lore, was fagft Du denn? 
— Padagei: Keim Mort mehr, alte 
Schachtel, Das bitte ich mir aus! 


Dir 
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Hecht alle Störungen beB Miagend, ber Ber- 
baunngöorgane, Yiteren, Blafe, Schiwindelanfälle 
nıd Verftopfeng. 

Kopfſchmerz, 

Trauenlciden, 

Piltofität, Hämorrhoiben, 

Berdauungs⸗Veſchwerden, Verſtopfung 
ſowie alle Leberleiden. 

Uusihlieblih aus begetabilifden Stoffen, ber 
ftebend, wirkt obne Schmerzen am berurt » 
mil einer gan borreifiihden Hülle verfeden, 
ohne icden Befhmad, flein und leicht einzuned> 
men. Radwan’3 Pillen unierftügen bie Ytatur, 
indem fie die Verdanungdorgane in einer Na» 
türlihen Verfaifung ohne jeglide Nadivir- 
iung aurüdlaiien. 


Sichern vollfommene Verdauung, 


Durch ibre antibilidfen Eigenfohaften unteritü- 
gen die Radway’s Yıllen die Leber in det Aus— 
'Newung der Galenftotte Dur) den Gallengang. 
Diefe Villen in Dofen bon zwei ober vier Villen 
genommen, reguliren die Sunitionen der Leber 
uuf das prompieite und befreien den Patienten 
von diefen Etorungen. Eine ober äwei don Rad» 
wan’8 Yallen täglıh von benen eingenommen, 
die biliöfen Schntergen und Rebereriranfungen 
unterivorfen find, erden das Epftem in guter 
— bhalten und eine geſunde Verdauung 
nern. 


Tr. Radmap & Eo., New Dort. _ 
Werthe Herren —Seit nahezu zwei 
th Tran! gemelen und babe die beiten Aerzte 
der Ber. Staaten Tonfultirt. Jh babe in Hot 
Springs, rk, beike Bäder genommten und das 
beitie Walfee getrunfen, aber nits dien mir 
su belfen. Mahrem ih Tre Unzeige gelegen 
batie, befhloh ich einen Berfurh mit Ihren Bil» 
len gu maden und babe nunmehr beinabe i 
-Wugteln aufgebraucht. ch bat 
bor dem Schlafengeben, und eine Pille nah dem 


abren bin 


Parifer Steuerverhältniffe. 
(rief aus Paris.) 


Der Kulturnenfh zahlt Steuern, 
ich fühle mich ſtolz als Kulturmenſch. 
Mas mich in Paris ärgert, ift nicht die 
Steuer an fih. Wa3 mich ärgert, ift 
erftend, daß mir der Steuerzettel zu 
ganz unmwahrjcheinlicden und unberes 
chenbaren Zeiten in’3 Haus gefchidt 
wird; zmweitend ‚daß ich troß mehrjäh- 
tigen Aufenthalts in Pari8 immer 
tieber Ueberrafchungen an Steuerfor: 
derungen erlebe, auf die ich nicht gefaßt 
war; drittend, daß ich nicht weiß, mo- 
fürich denn eigentlich Steuern bezahle. 

Wofür zahle ich Steuer? Jch meine: 
was wird bei mir und an mir bejteuert? 
Bekanntlich gibt e3 in Frankreich feine 
Einfommenfteuer; und trogdem daß 
gemwiffe Barteien diefe herrliche Einrich- 
tung bei jeder Wahl verfprechen, und 
trogbem daß diefe Parteien jet am 
Ruder find, wird e8 in abfehbarer Zeit 
nicht au einer ordentlichen Einfommen= 
fteuer fommen; man fann fich darüber 
nicht einigen, hauptfächlich. meil ber 
Stanzofe eine heillofe Anaft hat, ber 
Staat fünne feine Nafe in die Vermö- 
gensperhältnifje bed Einzelnen fteden. 
Eine Einfommenfteuer gibt e8 icht. E3 
gibt drei andere direkte Steuern: eine 
Grundfteuer; daß berftehe ich, geht mich 
aber leider nichts an, denn ich befike 
nicht einen Quadratmillimeter franzo- 
fifcher Erde; dann eine Gemerbefteuer; 
verftehe ich auch, fommt bei mir aber 
auch nicht in Frage. Meirie Steuern 
find die Möbelfteuer und die Thür- 
und SFeniterfteuer. Und gerade biefe 
beiden Steuern verftehe ich nicht. 

Nehme ich mir eine Wohnung und 
ftelle ich feine Möbel binein, fo brauche 
ich feine Möbelfteuer zu bezahlen. Eine 
Mohnung wird aber doch erit bemohn- 
bar — um nicht zu Jagen gemüthlid— 
wenn Möbel darin ftehen. Weil ich mir 
nun die Treiheit nehme, Möbel in mei- 
ne Wohnung zu Stellen muR ich Steuer 
zahlen. Die Höhe der Möbelfteuer rich- 
tet fich nach der Höhe der Miethe. Sie 
ift alfo nur eine maäfirte Miethiteuer. 
Gut, ich zahle alfo eine Miethfteuer. 
Ader ich zahle aud) die Thür- und Yen- 
fterfteuer. Ir zahle eine Steuer dafür, 
dar meine Wohnung Thüren und Tyen- 
fter hat. Haben Sie fchon einmal eine 
Wohnung obne Ihüren und Trenfter 
geſehen? Ja, denft man, e8 fommt eben 
auf die Zahl der FFeniter und Thüren 
an: jedes einzelne Fenfter und jede ein» 
zeine Thür wird befteuert. Bemahte. 
Die Höhe der Thür- und fFenfterfteuer 
richtet fich ganz einfach nach der Höhe 
der Miethe. Alſo it die Thür- und 
Toniterfteuer eine berfappte Mieth- 
fteuer. Alfo zahle ich zweimal Mieth- 
fteuer, einmal in der Storm ber Möbel- 
fteuer, ein zmeite® Mal in der Form 
der Ihür- und Srenfteriteusr. Beide 
Steuern aahle ich, meil ich eine Woh- 
nung babe, Wenn ich dafür befteuert 
twerbe, da ich nicht unter den oruden 
ober auf einer Bank ber äußeren Bou= 
levarb& nächtige, gut. Sch ı ohne, alfo 
zahle ih. Warum aber zwei Steuern? 

Diefe Steuern find Staatäfteuern. 
Die Stadt Paris erhebt auf Grund 
der Staatsfteuern fo und fo viel vom 
Hundert ald Stabtfteuern; mie piel? 
Das mechjelt. Aber diefe „Centimes”, 
die Prozente ber Staatdfteuern, gemli- 
gen nicht. Voriges Jahr murbe ber 
fräbtifche Zoll, „Dctroi”, auf Wein, 
Bier, Obftmein durch das neue Irant- 
fteuergefeh aufgehoben. Dafür mußte 
Erfah EEE werben. Zum Theil 
wurde ber Erjab, waS logifch mar, ge- 
monnen, indem man andere Nahrungs- 
mittel, 3.8. Apfelfinen, mit ftäbtifchemn 
Zoll belegte. Auch gegen dieBeftenerung 
der Billards habe wenigftens ich nichts 
einzumenden; ich befige fein Billard. 
Man erfand aber auch nod) eine neue 
Sorte von Steuer. Diefe ftädtifche 
Steuer nennt fi “eontribution des 
ordures”, da3 ift alfd eine Müllfteuer. 
Run dentt man vielleicht: das ift recht 
und billta, daß die Stabt eine Gebühr 
erhebt für das SFortfchaffen des Mülls. 
Meit gefehlt! Die Stadt fchafft bag 
Müll gar nit fort. Das thut eine 
Privatgefellfchaft, die fih’8 bon den 
Hauswirthen angemejjen bezahlen 
läßt; jeden Morgen fommen ihre An 
oeftellten mit großen Wagen und holen 
in ben Höfen bie Bleihläften ab, bie, 
dort am Abend bereitgeftellt, bie ganze 
Nacht hindurch Liebliche Düfte verbrei- 
tet haben. Das Müll jchafft die Stabt 
nicht fort, Die Mülljteuer zahlt man 
dafür, daß man das Recht hat, Küchen: 
Pb und 5 überhaupt fort⸗ 


PIIIS 


Zrühſtüc eingenommen, und ſie baben mir medr 
gebeiten. as alles was ih gebtaust abe, 
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Ben Zaugg, Het Springs, Art. 


Lähmung der Verdauungs » Brgane oder 
Srenilche Verflepfung bei be- 
jahtfen Leuten. 

NRabway's Pillen jtab bie befte Medizin für 


die Belabrien und für Berfonen, die zur Ber» 
ſto kun neigen. Veritophin 
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freundlichft, die Abfälle Hinauszuthun: 
und ba fol fie nicht eine Steuer dafür 
verlangen? Man kann freilich Jagen, 
eine Wohnung, in der ji dad Müll 
anbäuft, wäre auf die Dauer unbe» 
mohnbar. Das tft richtig. Dann ift 
alfo die Miüllfteuer bie verfappte 
Mietb- und MWohnungzfteuerr Nr. 3, 
die ich zu zahlen habe. Der Betrag ber 
Müllfteuer richtet fich nach dem Betrag 
der Miethe. Eine fleine Miethfteuer 
Nr. 4 beiteht darin, daß jeder Mieth- 
bertrag — und beftände er auch nur 
in der einfachen Abmaduna, da bie 
Mohnung auf unbeftimmte Zeit ver= 
miethet wird — in das öffentliche Res 
gifter eingetrag’n wird. 

Das find, glaube ich, die Beziehun- 
gen ziwifchen mir und der Steuer» 
bebörde. Mit Vetimmiheit will ich aber 
richt8 bekauptet haben; biäher nämlich 
babe ich in jedem Jahre Ueberrafchuns 
gen erlebt. &3 jtellte fich immer heraus, 
daß nachträglich etwas zu bezahlen fei. 
Die Stabtväter hatten eine neue 
Steuer befchloffen, die fofort in Kraft 
zu treten hatte; oder die Steuerbehörbe 
hatte irgend etwad verfehen: oder e3 
trat fonft irgend etwas Geheimnißpols» 
le8 ein. Das aber gerabe reigt und ät- 
aqert mich. ch bilde mir ein, nicht auf 
den Kopf gefallen zu fein. Wer bildete 
fih das nicht ein? Und ba ärgert es 
mib, daß ich das Spitem ber hiefigen 
Befteuerung nicht burchfchaue. Ich 
fomme mir dabei fo dumm vor. Das 
ift ftet3 ein unangenehm.3 Gefühl. 

Ich kann auch nicht dahinter fom« 
men, nach welchen Regeln ber Steuer: 
bote den Gteuerzeitel bringt, mit ber 
Mahnung, jedegmal binnen acht Tagen 
zu zahlen. Der Bote darf fein Geld 
annehmen; man muß jelbit auf's 
Steueramt gehen, und ba tft auch ärs 
oerlich, denn auf folch’ einer franzöfi- 
Ichen Behörbe geht es jehr umftänblich 
u, und man verliert eine Menge Zeit. 

arum fommt ber Steuerbote einmal 
nad zwei Monaten, ein ander Mal 
nad drei Wochen und ein dritte Mal 
nad vier Wochen? Und warum habe 
ih da3 eine Mal 40 TFred., das andere 
Mal 6 Fred. und das dritte Mal 12 
read. und 68 Centimes zu zahlen? Jh 
wagte e3 einmal, auf dem Steueramt 
bie befcheidene Frage zu thun, „Wir 
theilen das Jahr in zehn Xheile!” fuhr 
mich der Beamte an. ch habe zu Haufe 
dann gerechnet und gerechnet: die Räth- 
fel wurden mir nicht gelöft, ob ich da3 
Naht nun, mie die franzöfifche Steuer: 
behörde ‚in zehn oder, mie bie übrige 
Menichheit, in zwölf Monate eintheilte, 
X habe ed aufgegeben, mir ben Kopf 
zu zerbrechen. ‘ch werde mich trogdem 
über jeden Steuerzettel ärgern und 
mich noch mehr darüber ärgern, daß er 
mich ärgert, 

Sonft aber ift es eine Luft, in Paris 
zu leben. x 

Mut 
Salzgewinung. 

Das Jahr 1900 bezeichnet den 
Höhepunkt der Salzproduktion in den 
Ber. Staaten. In dieſem Jahre wur—⸗ 
den nicht weniger als 20,869,342 Faß 
von je 280 Pfund hervorgebracht, ei⸗ 
nen Werth von beinahe 87,000,000 
darſtellend. Im Jahre 1901 nahm die 
Produktion um 302,681 Faß wieder 
ab, der Werth des Produkts um $327,- 
154. Die Staaten New Yorf und 
Michigan ſind die beiden Hauptrivalen 
in der Salzproduktion; Michigan be— 
hauptete ven erften Plab bis 1808, in 
den folgenden acht Jahren lief New 
York dem Wolverine Staat den Rang 
ab, mußte jedoh 1901 mieber an 
zweite Stelle zurüditeten. Jm lehteren 
Jahre probuzirte Michigan 7,729,641, 
New Yort 7,268,320 Faß. Die beiden 
in zweiter Reihe in Betracht kommen⸗ 
den Staaten ſind Kanſas und Ohio, 
erſteres mit 2078,701 und letzteres 
mit 1.158,535 Faß. Alle vier Staa⸗ 
ten zufammen liefern 89 Prozent de3 
gefammten in ben Ber. Staaten pro= 
dugzirten Salzes. Etwa 50,000 Faß 
wurben lehted Jahr erportirt, ba der 
Konfum in den Ber Staaten im vers 
floffenen Jahre nahezu 22,000,000 
Faß beirug. Das importirte Salz 
lieferten Großbritannien, Britifch- 
MWeftindien und Ytalien, ber Export 
amerikaniſchen Salzes ging nach Zen⸗ 
tralamerifa, Mexito und Hamaii. 
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(Seliefert von ber * Associated Press”) 
Jerl aund. 


New Yorks jüdiſche Bevölkerung. 

New York, 18. Auguſt. Nach einer 
neuerlichen Zufammenftellung ber 
„Jewiſh World“, welche fi Haupt- 
ſächlich auf die Berichte der Geſund⸗ 
heitsbehörde über die Zahl der jüdi⸗ 
ſchen Begräbniſſe ſtützt, gibt es in der 
Stadt New York derzeit nicht weniger 
als 584,788 uden, und ift in Man- 
hattan allein (ber engeren Stadt Nem 
York, auf Manhattan land) jede 
bierte Berfon ein‘$ude oder eine Jüdin. 

Südifche Begräbniffe fanden im po= 
rigen Jahre hier 7997 ftatt. In dem 
dichteft bevölferten jüdiſchen Diſtrikt 
aber beträgt die GSterblichkeitö-Rate 
etwas über 15 pro Taufend; daraus 

egibt ich in der Mitte de& Jahres 

1901 (fo meit aeht die Zufammenitel- 
lung über die Begräbnilfe) eine jüdi- 
iche Bevölkerung von 533,133 Seelen. 
Seitdem aber find nicht weniger, als 
31,235 Juden in Nem York angefom- 
men und hier geblieben, und die Netto- 
zunahme durch Geburten (über bie 
Zahl der Todesfälle hinaus) beträgt 
weitere 12,400. Go fommt dann Die 
obige Zahl heraus. 

Die Zahl jüdifcher Heirathen in 
Manhattan allein beitrug im vorigen 
Sahre 5062. Diefe Heirathen werben 
auf 10 pro Taufend der jübifchen Ge- 
jammtbevölterung aefhäßt. Darnad) 
fann man auf insgefammt 506,200 
Seelen in Manhattan jchließen, mozu 
dann do die 70,000 Juden pon®troof- 
Inn und bie Zunahme durch Einmwande- 
rung und den Ueberfhuß an Geburten 
fommen. Auch auf diefe Weile gelangt 
man ungefähr zu der obigen Schäßnng. 

Durch ein Angelblei getödtet. 

Nem PYork, 18. Aug. Der 13jährige 
Gufto Grunmwald, melcher fich mit jei- 
nem Vater und einem Bruder beim Yi- 
chen auf dem Hudfon befand, wurde 
auf ungewöhnliche Weiſe getöbtet. Ein 
Analer, der fih in der Nähe befand, 
warf eine lange Angelichnur, an der jic) 
ein fchmeres Sentblei befand, init gro= 
Ber Wucht aus, und das Blei traf den 
Jungen unmittelbar hinter dem Iinfen 
Dhr und fehleuderte ihn von feinem 
Sid. AlS man ihn aufgriff, mar er 
eine Leiche. Der betreffende Angler 
perfchwand, ehe er in Haft genonımen 
wreden konnte. 


UAusland. 


Feuerbeſtattungs⸗Statiſtik. 


Paris, 18. Aug. Der Generalſekre⸗ 
iär der Pariſer Geſellſchaft für die 
Förderung der Feuerbeſtattung ſagt in 
einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung 
über das Jahr 1901, daß es jetzt 79 
Leichenverbrennung®-Anftalten in der 
Melt gebe, darımter 24 in den Ber. 
Staaten (mit 2995 Verbrennungen im 
Xabhre 1901), 7 in England (mit 445 
Verbrennungen im Jahre 1901, beinahe 
doppelt jo viele, wie im WVorjahre), 7 
in Deutfchland (mit 693 Verbrennun- 
gen im Zahre 1901), 3 in der Schweiz 
(ein vierter ift dafelbft im Bau begrif- 
fen), 22 in talien (aber nur 243 Ver- 
Brennungen im berfloffenen Jahre), 2 
in Schweden, 1 in Dänemark und 1 in 
Sranfreih. Man tft gefpannt auf das 
Scidfal der Petition non 3000 Merz- 
ten an den deutfchen Reichstag, zmangS- 
weiſe TFeuerbeitattung für BPerfonen 
einzuführen. melde an anftedenven 
Krankheiten geftorben find. 

Boerenführer bei Edward. 


Comes, England, 18. Aug. In 
Trad und feidenem Sylinder ftatteten 
die Boerengeneräle Botha, De Wet und 
Delarey am Sonntag dem König Ed- 
ward auf der Jadht „Viktoria & Al: 
bert“ einen Befuh ab. Xhre anfäng- 
liche Weigerung, den König zu beju- 
chen, jcheint blos daher gefommen zu 
fein, daß Die betreffende Einladung 
dureh den Kolonialjefretär Chamber- 
lain erfolgt war. Eine direfte Einlas 
bung vom König nahmen jie ohne 30- 
gern an. 

Der König empfing die Boerengene- 
räle jehr freundlich und jehüttelte je- 
dem die Hand, unter jchmeichelhaften 
Bemerkungen über ihre Tapferkeit und 
Güte im Kriege. Alle Drei wurden 
auch der Königin, jomie der Prinzef- 
fin Victoria vorgeftelt. Sie machten 
dann auf ber Yacht „Wildfire“ eine 
Fahrt um das Flottengefchwader und 
fehrten nach London zurüd, begleitet 
von Lord Roberts und Kitchener, bie 
am MWaterloo-Bahnhof von ihnen. Ab- 
fchied nahmen. 

Ohne alles Auffehen reiften die Boe- 
rengeneräle nach dem Kontinent meiter. 

Brüffel, 18. Aug. Die Boerenge- 
neräle De Wet, Delarey und Botha 
erben morgen bier eriwartet, zur Lei- 
henfeier für den, jüngjt verftorbenen 
Boerengeneral Lukas Meyer. Die Lei- 
che wird nad) Sildafrifa gebracht mer- 
ben. 


Edward nud der Shah. 

Zondon, 18. Aug. Der Schah von 
„erfien, Muzaffr-Ebbin, ift auf dem 
Dampfer „Empreb“ von Galaid in 
Dover eingetroffen. Auf fein befonde- 
red Erfuchen wurde die Geſchwindigkeit 
des Fahrzeuges ermäßigt. Der Dam—⸗ 
pfer wurde von den britiſchen Kreuzern 
Galatea“ und Immortalite“ estor⸗ 
irt und bei ſeiner Ankunft in Dover 
mit enem Salut von den Strandbatte⸗ 
rien und militäriſchem Gepränge be⸗ 
grüßt. 

Der Schah ſoll bei ſeiner Einſchif⸗ 
fung in Calais große Nervoſität an den 
Tog gelegt haben, beſtand aber die 
Fahrt gut. Er wurde an Bord der 
Empreß“ von dem Prinzen Arthur 
von Connaught empfangen. Heute iſt 
der Empfang bei König Edward. 


ODampfernachrichten. 


Uinsetommen. 
Aen Vort; Bahn, von Berua uns apel; Mine 
nad Stan, alien der Grobe don Reim 
io Vort: Columbia Presse et) von 
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Inlaud. 

— Zu Lima, D., erſtach Roſa 
Hertog, angeblih nur zufällig, Wil- 
liam MeCown. 

— Watkins Newman, hervorragen⸗ 
der Bürger bei Jefferſon City, Tenn., 
wurde beraubt, ermordet, und ſein 
Heim in Brand geſetzt. 

— Hermann Neher, Sohn de3 mohl- 
babenden David Neber bei Auburn, 
SU, gerieth beim Repariren einer 
Drefhmafcine in ein Riemenmwerf und 
wurde enthauptet! 

— Der Grobfehmied N. E. Surles 
in KRanfas City, Mo, fhoß feinen 
Koftgänger Albert Hayes, den er in 
Gefelfchaft feiner Frau fand, und 
diefe nieder. 

— Die Moro-Situation auf der | 
Philippinensnfel Mindanao wird für 
fritifch erachtet. Man ift der Anficht, 
daß die amerifanifchen Truppen i 
Kurzem nad Bacalod ziehen werden. 
— In Milmaufee verbrannte der 
dreijährige Hermann Bohlman. Er 
fpielte nebjt zwei anderen Kindern in 
einem Müllfaften mit Streichhölzern, 
die fich entzündeten. 

— In Manila nimmt die Zahl ber | 
Cholerafälle jebt ftarf ab, nicht aber | 
in ben Bhilippinen-Propinzen. Bis 
jet find im Ganzen 17,596 Berfonen 
der Cholera erlegen. 

— Benton Harbor, Mi., erhält 
jebt eines der eigenartigften Biblio- 
thefögebäude de& Meftens. Daffelbe 
wird breiedig, mit einem Thurm als 
Eingang. Andrew Carnegie hat die 
Bibliothek geiftiftet. 

— San Antonio, ITer., wurde von 
falfhen Dollars, Halb» und Biertel- 
dollars förmlich überfchmemmt. Nach 
langem Nachfpüren wurde ein Merifa- 
ner, der in einem Viehpferch lebte, als | 
einer der Falfehmünzer verhaftet. 

— Ein Raffentrieg zwifchen Weihen 
und Farbigen in der Kreojot-Fabrit 
der Southern Pacific-Bahn zu Hou= 
ſton, Tex., koſtete bereits zwei Todte 
und drei Verwundete. 11 Weiße wur— 
den verhaftet. 
— Rilftam Malcolm, der ftädtifche ı 
Schatmeifter von Baffaic, N. S., und | 
jeit 20 Jahren Sekretär der Mutual 
Loan and Building Affociation, hat zus 
gegeben, daß ihm von den Gelvern der 
Affociation faft H100,000 fehlen. 

— Geftrige Bafeball- Shiele: 
„Rational League” — Nem Morfer 
fiegten über Chicagoer mit 3 zu 2 im 
eriten und mit 3 zu 1 im zmeiten 
Spiel, Cincinnatier über Pittburger 
mit 2 zu 1, St. Zouifer und Broof:- 
Inner ftanden fich gleich: 7zu 7. 

— In ihrem Wohnhaus bei Mudca- 
tine, Ia., fand man die, bereits in 
Vermwefung übergegangene Leiche der 
Frau Kelle Tuman. Im Haufe feldit 
fand man den Gatten bemwußtlos und 
mit tödtlichen Verlegungen. Ein ge= 
miffer Williams, der zwei Wochen bei 
dem Paar wohnte, ift verfchrwunden. 
— 3u South Bend, Ind., ftieß ein 
Perfonenzug der Grand Trunf-Bahn 
mit einem Gefährt zufammen, morin 
ih Frau BarneyIannenbaum und drei 
ihrer Kinder befanden. Die Kutjche 
ging in Trümmer, und eines der Flin- 
der wurde aetödtet, während die ande= 
ren Injaffen tödtlich verlegt murben. 


— €3 beißt jeßt, die amerikanische 
Regierung werde fich über die Frage 
ihrer Haltung zu dem Bejchluß der fu= 
banifchen Legislatur, eine Anleihe von 
35 Millionen aufzunehmen, erft nach der 
Rückkehr Rooſevelts nach Waſhington 
ſchlüſſig werden. Die Sache eile nicht, 
da Kuba vorerſt nur 4 Millionen bor— 
gen wolle. 

— Aus Manila wird gemeldet: Die 
eingeborene Bemannung des Dampfers 
„Mis Hermanos“, welcher den Ver— 
kehr zwiſchen den Inſeln vermittelt, 
meuterte an der Inſel Cantanduemes, 
ermordete den Obermaſchiniſten und 
verwundete vier Andere. Eingeborene 
Konſtabler feuerten auf die Aufrührer 
und tödteten 3; 5 Meuterer ſprangen 
über Bord und ertranken. 


Austanud. 


— Das Zoll-Abkommen mit China 
iſt ſeitens der Mächte unterzeichnet wor—⸗ 
den. 


— Unfer Staat3amt hat von T. ©. 
Sharrett3, der ermächtigt wurde, mit 
China einen Handelövertrag abzufchlie- 
Ben, die Nachricht erhalten, daß ein fol- 
Her Vertrag am 15. Auauft unterzeich- 
net murbe. 
— Die Familie Bleichröder hat das 
Automobil, welches die Urfache des To 
be3 de3 Baron Georg von Bleichröder 
war, der am 11. Juni nahe Köln ver- 
unglücte, neben der Leiche des Baron 
bergraben. 
— An der deutjchen Börfe herrfchte 
ausgangs der Woche erft ein unficherer 
Ton, infolge ungünftiger Berichte über 
die deutſche Genoſſenſchafts-Bank und 
die Redenhütte-Eiſenwerke. Doch er— 
holten ſich die Papiere meiſtens. 
— Infolge eines Sturmes ſcheiterten 
bei Kapſtadt die britiſchen Barken 
„Highland“ und „Brutus“, und der 
britiſche Transportdampfer „City of 
Lincoln“ iſt geſtrandet, während der 
deutfche Dampfer „Kaifer“ beichäbigt 
murbe. 
— Amtlicher Melbung zufolge grif- 
fen chimefifche NAegierungdtruppen am 
12. Auguft da8 Rebellen-Hauptquars 
tier bei Intfehaman an. 8 wurden 
1000 Rebellen getöbtet, und ihr YFüb- 
rer Iong Yu Sung gefangen genom= 
men und bingerichtet. 
— Mährend fie das MWetterhorn be- 
ftiegen, wurben zwei Engländer und 
zwei Führer von Zermatt von einer La- 
mine verfchüttet. Einer der Reifenden 
und ber eine Führer murden getöbtet. 
Die beiden Anderen famen mit jchme- 
ren Verlegungen babon. 
— In den Londoner Morgenzeitun- 
‚ericheint ein Brief von Frl. Glabys 
Fk in fie die Zei 


ect, bi 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, dei. 18. Auguit 1902. 


— — —— 


rüchte über ihre angebliche Verlobung 
mit dem deutſchen Kronprinzen zu wi⸗ 
derlegen. 

— Das mazedoniſche Komite, wel⸗ 
ches ſeit dem 10. Auguſt in Sofia tagt, 
bat den bisherigen Ausfchuß mieberge- 
wählt. Die Anhänger de3 Sarafom, 
des früheren Präfidenten des Komiteg, 
tagten in Separat-Situng und er- 
mählten ein eigenes Komite. 

— Aus Hongkong wird gemeldet, daß 
Ngpikao, der frühere Oberfonful in 
Singapore, Strait? Settlement, das 
Dpiummonopol von Kanton erhalten 
bat gegen das Verfprechen, jährlich $1,- 
000,000 au der, ven Mächten zu zahlen 
den chinefifchen Entfehädiqungsfumme 
beizutragen. 

— Bapft Leo befindet fich derzeit bei 
fo guter Gefundheit, daß e8 mahrfchein- 
lich nicht nothmwendig fein mird, bie 
Samftags-Audienzen ausfallen zu laj- 


| fen, wie e8 in Iebter Zeit ühlich mar. 


Geftern hielt er ven Empfang anläßlich 
des Großen Namenstages ab und zeigte 
nicht die geringite Ermübung. 

— Riefige Menjchenmenge nahmen 
in Brüffel die Leiche des veritorbenen 
Boerengeneral® Lukas Meyer in Au 
genfchein. Sie wird nah Südafrifa 
gebracht werben. Unter den Blumen- 
fpenden, die gefandt wurden, befindet 
fih ein Kranz aus Orchideen, den ber 
britifche KRolonialfefretär Chamberlain 
Tchidte. 

— Die Angabe über ein verfuchtes 
Vitentat auf den Kaifer Wilhelm und 
den Zaren zu Reval wird von Wien 
und Berlin aus miderrufen; fie mar 
zuerit in einem Budapefter Blatt er- 
fchienen. Wuch wird in Abrede geftellt, 
daß bei einem, in Frankfurt verhafteten 
Verbreher Briefe mit Bemerkungen 
über einen Plan zur Ermordung de2 
Kaiferd gefunden worden feien. 


Lokalbericht. 
Die böſe Polizei. 


In Evanſton wurden geſtern ſieben Auto— 
bilfahrer verhaftet. 

Sieben Automobilfahrer, welche ge— 
ſtern an Foreſt Avenue, Evanſton, mit 
einer Geſchwindigkeit von erheblich 
mehr als 8 Meilen die Stunde fuhren, 
fielen der Polizei in die Hände. Sie 
wurden gegen je 850 Bürgſchaft bis zu 
ihrem Verhör auf freien Fuß geſetzt. 

Die betreffenden Fahrer waren: 

B. F. Harris, Nr. 1138 Sheridan 
Road, Evanſton, fuhr angeblich mit 
einer Geſchwindigkeit von 28 Sekunden 
die Achtelmeile. 

J. H. Toole, Nr. 549 Waſhington 
Boulevard, fuhr angeblich mit einer 
Geſchwindigkeit von 32 Sekunden die 
Achtelmeile. 

Charles Morgan, fuhr angeblich 
die Achtelmeile in 39 Sekunden. 

H. P. Coleman von Boſton; angeb— 
liche Fahrgeſchwindiakeit 28 Sekunden 
die Achtelmeile. 

B. C. Hamilton, Nr. 1456 Michigan 
Ave.; angebliche Fahrgeſchwindigteit 
29 Sekunden die Achtelmeile. 

J. W. Seaver, Nr. 2505 Michigan 
Ave. fuhr angeblich die Achtelmeile in 
34 Sekunden. 

W. B. Lane, Verkäufer der Locomo— 
bile Company; legte angeblich die Ach— 
telmeile in 32 Sekunden zurück. 

Die Nolizei hatte den Automobilfah— 
rern eine Falle geſtellt. Um die Fahr— 
geſchwindigkeit feſtzuſtellen, waren drei 
Poliziſten am Nordende des Greenwood 
Boulevard jtationirt, während ein Po= 
rt am GSüdende Aufitelung nahm. 
Die Strede beträgt etwas über . eine 
Meile. Sowie ein Fahrer die Grenze 
paffirte, gab der Polizift mit einem 
Iafchentuch ein Zeichen. Ein PBolizift, 
der als „Zeithalter* angejtellt mar, 
ftellie feit, in melchen Zeitraum & 
Meile zurüdgelegt war. Die Fahrer, 
melche die Strede in weniger ald 40 
Sekunden zurüdlegten, wurden verhaf- 
tet, 

Morgan erhob geharnifchten Proteft 
gegen feine Verhaftung. Er behauptete, 
daß er nicht fchneller als acht Meilen 
die Stunde gefahren fei. 

Coleman hatte ein neues Automobil 
an Charles Deering in Evanjton ab- 
zuliefe:n. Kurz vor dem Siele wurde 
er dingfeſt gemacht. 

In Evanſton wurde geſtern Wm. 
Munroe, ein in Dienſten der Columbia 
Livery Company ſtehender Kutſchen⸗ 
waſcher, von den Poliziſten Tait und 
Johnſon wegen angeblich zu ſchnellen 
Fahrens verhaftet. Tait ſprang in das 
Gefährt, packte mit einer Hand die 
Zügel, mit der andern den Lenker 
und fuhr in der Richtung nach der 
Hauptwache davon. Unterwegs ver— 
ſuchte Munroe den Poliziſten zu ſchla— 
gen. Letzterer ließ die Zügel fallen und 
wehrte ſich. Im Vlaufe des Kampfes 
machte das führerloſe Pferd eine kurze 
Wendung, und das Buggyh kippte um. 
Munroe fiel auf das Pflaſter, unter 
Tait, und ſchlug ſo heftig mit dem 
Kopf auf, daß er betäubt wurde. Tait 
erlitt Hautabſchürfungen und Schnitt— 
wunden. Munroe wurde vom Polizi- 
ten Sohnfon, der dem Fuhrwerk ge— 
folgt war, nach der Hauptwache getra= 
gen, mo er eingefäfigt wurde, nachdem 
er fich erbolt hatte. 


Widerhaariger Säftling. 


Auf Betreiben feiner Gattin, die ihn 
der graufamen Behandlung beihul- 
digt, murde Kohn MeNulty geftern 
Nachmittag in feiner Wohnung, No. 
169 Mather Str., von den Boliziften 
aus Wallace verhaftet. Da fi 
der Mann miderfeßte, wurde der Pa- 
trouillewagen der Marmell Str.-Be- 
zirtamache berbeigerufen. Im Wagen 
zeigte fich der Verhaftete anfanga ge- 
fügig. Plötzlich ſprang er jedoch mie 
ein Rafender von feinem Sie empor 
und verfegte dem Poliziften Murray 
einen Tritt in die Magengegend. Def: 
fen Kollegen Yaben und Wallace, bie 
fih auf den Wüthenden warfen, brachte 
derſelbe alsdann ſo ſchlimme Bißwun⸗ 


den bei, daß ſie im County-Hof 


Unfere Feinſten. 


Zwei Poliziſten der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. in Schwulitäten. 

Howard Jadfon, Mitglied der Kom- 
miffionsfirma Nadjon Bros. & Eo,, 
wohnhaft Nr. 173 Rufh Straße, hat 
ich bei dem Anfpeftor Campbell über 
die zum Ambulanzpdienft fommandirten 
Boliziften Anton Klinger und Kohn 
Mc&ann von der Bezirtimade an Dit 
Chicago Avenue beichwert. Sie follen 
fi} der Trunfenheit im Dienft und ro- 
ber Behandlung einer Patientin fchul- 
dig aemacht haben. 

Vor einigen Tagen erfranfte Luch 
Kaniff, ein Dienftmäbden ber 
zrau Jadjon. Dr. Walter H. Allport. 
Yer. 35 Bellevue Place, ordnete Die 
Ueberführung der Patientin nach dem 
Couniy-Hofpital an. Auf Erfuchen traf 
auch die Ambulanz der Bezirfämache 
an Dft Chicago Avenue por dem Haufe 
ein. Die beiden vorermähnten Polizi- 
iten Schienen der Frau Jadjon unter 
dem Einfluß geiftiger Getränfe zu 
ftehben. Sie padten das erfrantte 
Dienftmädchen fo roh an, daß e3 vor 
Schmerzen aufirie. Frau Jackſon 
blies den Boliziften den Marfc) und 
erfuchte fie enregijch, etwas zarter mit 
dem Dräochen umzugehen. Uuf dem 
Wege nah der Ambulanz alitt einer 
der Bolizifien aus, und die Bahre 
wäre beinahe jeinen Händen entfallen. 
Die Folge war, daß die Patientin ohn- 
mäctiqa murde. Sie wurde übrigens 
mit heiler Haut im Hofpital eingelie- 
fert. Inſpektor Campbell ift empört 
über die beiden PBoliziften. Er hat eine 
ftrenge Unterfuchung eingeleitet und 
erklärt, daß er gegen die Leute das 
Dizziplinarverfahren anftrengen werde, 
wenn ihm die nöthigen Bemeife gelie- 
fert werden. 


Wollen auf’S Land. 


Arbeiter gründen einen Kolonifirungs- 
Derein. 
Gegen fiebenzig 


Mitglieder ber 


Mafchinenbauerslinion und anderer | 


Gemerfverbände haben, unter dem Na= 
men „Chicago Worfingmen’3 Home“, 
einen Kolonifirungs-Verein gegründet, 
der zur Zeit mit der St. Baul-Bahn 
megen der Erwerbung von 14,000 Ader 
Land in Florence County, Wisconfin, 
in Unterbandlung fteht, movon ber 
Verein 3000 Ader jofort zu überneh- 


men beabfichtigt, mährend er jich auf 


den Reft von 11,000 Ader für's Erfte 
nur das Vorfaufsrecht fihern mill. 


Der Plan des Vereins geht dahin, 


dur Verausgabung von Aktien zum | 


Betrage von je $25 ein fleines Betriebs- | $275,000 ein Gefchäft zu führen, |* 


fapital aufzubringen und mit diefem 
auf dem zu erwerbenden Lande eine 
Sägemühle und eine „Mutterfarm” 
anzuleaen. Das übrige Land fol dann, 
in Parzellen von je 40 Adern, an 
Siedler abgegeben werden, bezw. an 
Vereinsmitglieder, die fi auf dem 
Lande niederzulaffen wünfcdhen. Sol: 
chen foll, die Niederlaffung in jeder 
Weije erleichtert werben, indem man 
ihnen,in ber Sägemühle, beim Holz- 
fallen’u. j. mw. lohnende Befchäftigung 
gibt „und ihnen von der Mutterfarm 
aus mit landmwirthfchaftlichen Maſchi— 
nen, Augtbieren u. f. m. bei der Urbar- 
machung bed Landes und fpäter bei ber 
Beitellung desfelben Hilft. Der Verein 
wird ferner für die Unterbringung fol- 
cher Mitglieder Vorforge treffen, mel- 
che fich in der Kolonie nicht dauernd 
nieberlaffen, fondern in derfelben nur 
gelegentlich ein paar Wochen zu ihrer 
Erholung verbringen wollen. Um zu 
verhüten, daß die Kontrolle über das 
Internehmen profitgierigen Machern 


in die Hände fallt, werden nicht mehr | 


al3 je vier Aktien an ein und biefelbe 
Perfon abgegeben werben. 

Die Beamten ded Pereind find 
Charles Jofhua, Präfident, Nr. 10 
Candle Str.; John O. Hocher, Sekre— 
tär, 124 Homer Sir.; George Burk— 
hard, Schatmeifter, Taylor Str., nahe 
Weſtern Avenue. 

Sekretär Hocher, der ſeit zehn Jah— 
ren als Werkführer bei der Creamery 
Package Mfg. Co. beſchäftigt iſt, hat 
den Verein in's Leben gerufen und iſt 
zur Ertheilung näherer Auskunft über 
die Beſtrebungen desſelben gern erbö— 


tig. 
Wunderbare Heilung. 


Der 15jährige Otto Boeſel, welcher 
anfangs März dieſes Jahres während 
der Arbeit in den Anlagen der L. Wolff 
Manufacturing Company, an Robey 
Straße und Carroll Abe. in einen Be— 
hälter mit geſchmolzenem Meiall ſtürzte 
und dabei entſetzliche Brandwunden an 
den Beinen erlitt, iſt jetzt im Tabitha— 
Hoſpital wieder ſoweit hergeſtellt, daß 
er ohne Unterftügung gehen fann. Die 
Haut war ihm durch die Brandmunden 
an den Beinen jo bollftändig vom Kör- 
per losgelöit, daß der ihn behandelnde 
Arzt Dr. Chad. R. Moore um das Le- 
ben des Patienten beforgt war und ei- 
nen Aufruf an deflen Arbeitsgenofien 
in der Wolff’ichen Fabrik erließ, Haut- 
ftücchen, in der Länge von einem bis 
zwei Zoll und einen viertel Zoll breit, 
bon ihrem Körper zum Opfer zu brin- 
gen, damit dem Knaben an ben bloßge- 
legten Stellen feines Körpers 
eine meure Haut durch Arztliche 
Kunft aufgelegt werde und mache. 
178 maderre Männer und fina= 
ben entjprachen biefer Aufforderung. 
Die fremden Hautftüdchen find jet un- 
tereinander gut bereinigt und auch mit 
den bloßgelegten Muskeln bes Anaben 
berwachfen. Er bürfte fomit den vol» 
len Gebraud feiner Glieder miederer- 
langen. 


Kurz und Neu, 


* Die City Railway Co. bleibt fteif 
und feft bei ihrer Behauptung, daß e3 
ihr unmöglich fei, die Sorte von gerill⸗ 
ten Schienen zu befommen, welche die 
Stadtverwaltung eingeführt miffen 
will. Sie hat nun den ftellvertretenden 
Mahor erfucht, ihr zu geftatten, in ber 
Archer Ave., die befanntlich jetzt as⸗ 


pbaltirt wirb, ftatt der norgefchriebenen 
ienforte ſogenan te Zrilög- 


Sirenen gen zu Laffen. 


Zu wenig Kapital, 


Das Banferottverfahren gegen die Elgin 
Creamery Co. eingeleitet. 

Die Anmwaltzfirmen Gregory, Pop- 
penhufen & MNab und William 
Marfield Wilfon haben im Bun— 
besgericht die Einleitung bes Ban- 
ferottverfahren® gegen die Clgin 
Creamery Co. erwirkt. Banterott-Re- 
ferent Eaſtman, an den das einſchlä— 
gige Geſuch gerichtet worden iſt, hat 
die American Truſt and Savings 
Bank zum Geſchäftsverweſer für die 
zahlungsunfähige Geſellſchaft ernannt, 
und dieſe Bank wird bis auf Weiteres 
den Geſchäftsbetrieb der Creamery Co. 
fortſetzen laſſen. 

Die Summe der Verbindlichkeiten, 
welche die Creamery Co. drücken, wird 
mit $450,000 angegeben. Der Werth 
der Beftände, welche in erfter Linie aus 
135 Butterfabrifen beftehen, wird auf 
$800,000 veranjchlagt. Als Grund 
des Zufammenbruches der Gejelichaft 
wird angegeben, daß e3 derjelben an 
Betriebstapital gefehlt hat, um ihren 
Verpflichtungen nachkommen zu kön— 
nen. 

Der Gründer und Präſident der Ge— 
ſellſchaft, HLerr Obadiah Sands, gibt 
an, daß das Geſchäft derſelben glän— 
zend gegangen ſei, und nie beſſer, als 
gerade in dieſem Jahre. Bei dem Um— 
fange des Geſchäftes habe es ſich jedoch 
nicht vermeiden laſſen, daß ſich eine 


Menge von ſchwebenden Verbindlichkei- 


ten anhäuften. Der Betrag derſelben 
ſei ſchließlich ſo groß geworden, daß 
es den Gläubigern um die Sicherheit 
ihrer Guthaben Angſt geworden ſei. 
Den größten Einzelbetrag hat die 
| U. Booth Co. zu verlangen, nämlich 
| 


$200,000, die fie der Gefelichaft auf | 


Butter ovorgeftredt bat, melche die 
Greamery Eo. in dem Kühlfpeicher der 
ı Booth Co. lagern hat. Dieſe Forde— 
rung ift natürlich durchaus gededt. Für 


| Kohlen, Verpadungsmaterial u. |. mw. | 


| fchuldet die Ereamery&o. gegen $100,- 
000, und von 8000 bi8 10,000 Land- 
mwirthe mögen zufammen meitere $100,- 
000 für gelieferte Milch zu fordern ha— 
| ben. 
‚ welche jet von der Bankerottvermal- 
| tung eingetrieben werben, follen fich auf 
etwa $250,000 belaufen, davon entfällt 
‚ ein Poflen von $49,000 auf die Bun- 
desregierung. 
Herr Sands erklärt, daß es wahr— 
ſcheinlich nicht ſchwer halten werde, die 
Creamery Co. zu reorganiſiren. Der 
einzige Fehler an dem Betriebe ſei der 
geweſen, daß man verſucht habe, mit 
einem eingezahlten Aktienkapital von 
deſſen jährlicher 
$3,000,000 belief. 
Die Ereamern Eo. wurde urfprüng- 


Umfag fih auf 


| Ti durch die Verfchmelzung von etwa | 


| 40 Butterfabrifen in dem Elginer Be- 
| zirt aebilbet. 
ı ın Jlinoi® und den Nachbarftaaten 
I noch annähernd _meitere 100 Butter- 
ı fabrifen aufgefauft und in den Betrieb 
‚eingefügt worden. Alle diefe Fabriken 
| werben num vorläufig unter der gericht- 
lichen Maffenverwaltung fortgeführt 
| werben. Die Sauptgefäftsfteile der 
ı Elgin Creamery Co. befindet Ye in 
' Chicago, und zwar in dem Gebäude 
| Nr. 154 Lale Str. 


Opfer des Schnelivertehrs. 


Swei Todte und zwei fchwer Derletzte am 
gejtrigen Tage. 

„Zwei todt, zwei ſchwer verletzt“, ſo 
lautet in lakoniſcher Kürze der Polizei— 
bericht über die geſtrigen, durch die 
| Eijenbahn und durch die Straßenbahn 
berurfachten Unfälle, in denen die Po- 
lizei zur Hilfeleiftung herbeigerufen 
wurde. 

Der 30 Jahre alte Patrick Corbett 
| glitt an der Kreuzung der 43. Straße 
beim Auffpringen auf eine in Beme- 
gung befindliche Rangirlofomotive der 
Metern Indiana-Bahn ab und gerieth 
unter die Räder der Mafchine Die 
[hredlih verftümmelte Leiche murbe 
bon der Polizei nach dem Beitattung?- 
geichäft No. 748 43. Straße gefchafft. 
M. Stanton, No. 606 Turner Avenue, 
ftarb heute, zu früher Morgenftunde, 
im County-Hojpital an den fehmeren 
Verlegungen, die er geitern beim un- 
glüdlichen Abfpringen von einer 12. 
Straßen-Ear erlitten hatte; er fchlug 
rüdlings mit folder Wucht auf das 
Straßenpflafter nieder, daß er eine Haf- 
| fende Kopfmunde und eine Gehirner- 
| Ihütterung davontrug. Der 14 Jahre 
alte John Sanjome verfuchte gejtern 
Nachmittag vor einem beranjaufenden 
State Str.-Kabelbahnzuge unmeit ber 
Ede von State und 19. Straße nod 
Tchnell auf die andere Seite der Straße 
zu gelangen. Er wurde jedoh vom 
Greifmwagen über den Haufen gerannt. 
Innerlich jchmwer verlegt, wurde der be— 
dauernömwerthe Anabe mitteld Ambus 
lan; nad dem Peoples Hojpital ge- 
Ihafft. Schmerzhaft, wenn auch nicht 
unbedingt lebensgefährlich, find die 
Berlegungen, welche der 12jährige Da- 
vid Burke geftern dadurd erlitt, daß 
er vom Trittbrett eines Mentmorth 
Avenue = Straßenbahnmwagens herab: 
ftürzte, mwährend die Car im bolliten 
Gange war. Mit einem Bruch des 
rechten Schienbeines, einer tiefen Kopf: 
munde und fchmerzhaften Hautabfchür- 
fungen am rechten Bein und Oberarm 
wurde er aufgehoben und feinen Eltern 
in die Wohnung, No. 3444 Marfhfield 
Avenue, gebradt. 


Aur; und Rem 


* Euftin %. Batchelder, Alfred ©. 
Cunningham, Robert D. Unger, Guy 
9. McDonald, Harry U. Samper, 
Ihomas P. MeNally, George Hug und 
Charles H. Dil wurden heute unter 
den Antlagen, welche vor Kurzem bie 
Großgefhmorenen gegen fie erhoben 
hatten, dem Bundesrichter Seaman 
borgeführt. Nicht einer der Angeflag- 
ten befannte fich fchuldig. Ein derarti- 
ger Fall, daß alle von der nämlichen 

urh in den Anflagezuftand verfegten 

erfonen „nicht jchulbig“" plaibiren, 


ol im Bundeskreisgericht ſeit Men—⸗ 


Die Außenſtände der Geſellſchaft, 


Nach und nach ſind dann 


edenken nicht mehr vorgelommen 


Bor einem höheren Richter. 


$ranf Kroll, welder der Ermordung der 

Poliziften Devine und Pennell verdächtig ° 

war, ftarb geftern. 

Im St. Marty of Nazaretd-Hoipi- 
tal flarb geftern Vormittag Fyrant 
Kroll, den die Polizei im Verdacht hat— 
te, an der Ermordung der Polizilten 
Devine und Pennell beiheiligt gemeien 
zu fein. Er betheuerte bis zum lebten 
Augenblide feine Unfhuld an dem 
Doppelmord, aab aber zu, daß er im 
Verein mit zwei Kumpanen einen Ein 
hrucd in einen Kleinen Zaden verübt 
hatte. Er murde angeblich dabei bom 
Poliziften NRofe von der Bezirfämache 
an Sheffield Ape. überrumpelt und ge= 
Ihojfen. Roje hat die Leiche ald Die 
des Mannes erfannt, den er damals 
Ihoß. Dr. E. E. Brinterhoff, Nr. 187 
N. Halfted Str., erfannte in der Leiche 
bie eines Mannes, der am 6. Auauft, 
an einer Rugelwunde leidend, bei ihm 
boriprach und jich verbinden ließ. Er 
fei damal3 von Kohn Me&ann beglei= 
| tet gemwefen, der bor zwei Monaten fei- 

nen Sohn im Sireite erfchoß. Die Ro- 
lizet ift nunmehr überzeugt, daß er 
an der Ermordung der Boliziften nicht 
betheiligt war. 

Stanley Mager, der fich unter dem 

Verdacht, die beiden Poliziften ermor= 

det zu haben, in der Bezirfäwache an 


Lake Straße in Haft befindet, Ieugnet | 


ſtandhaft. 
California und MilwaukeeAve. geſchoſ— 
ſen wurde, weigert ſich aber, nähere 
Angaben zur Sache zu machen. 


| Dis nadı den ferien. 
| 


Die Verhandlung des Habeas Cor- 


ift heute von Richter Chntraus bis nach 
Schluß der Gerihtsferien 
worden. 


gebotenen Gründlichkeit zu erfolgen. 
Harry Ball ijt jener Straßenbahn= 
Schaffner und frühere rrenhaus- 


fuchung in Kanfafee Tusfagen gemacht 





vor 


bat. Der erjte Friedenarichter, 


' Shuldigung geprüft wurde, wies diefel- 


1 


ı anderer Kadi, der Gall feithielt, 


Dürfen nihts fordern. 


dienft-Rommiffion hat allen Angeftell- 
| ten des „Uncle Sam“, für welche 
: Beitimmungen der Sipildienjt-Ord- 


laffen, daß e8 ihnen von jeßt an unbe- 
| dingt verboten tft, bei ihren vorgejeßten 
| Behörden um dienftliche Beförderung 
| nachzuſuchen. 


fenden Perſonen ſelbſt, ſondern von 


| Freunden oder Gönnern derjelben fom= | 
dürfen nicht mehr berüdfichtigt | 


| men, 
| werden. Es darf in Zufunft bei 2e- 
| förderungen einzig und allein die Em= 
pfehlung desjenigen Abtheilungs-Vor— 


Jene Entlaſſungen. 


Mayor Harriſon iſt wieder nach ſei— 
nem Waldverſteck abgereiſt. Er hat 
den Kämmerer MeGann ſchriftlich be— 
auftragt, die von den Sachverſtändigen 
Haskins⸗Sells 


ſtehers erwogen werden, zu deſſen Ge— 

biet die zu beſetzende Stelle gehört. 
— 
lungsvorſtehern durchzuſetzen und end— 
giltig zu regeln. Herr MeGann, der 
auf dieſe Weiſe zum ſtellbertretenden 
Mayor ernannt worden iſt, wird die 
fragliche Angelegenheit mit Hilfe des 
Voꝛflehers Blodi vom Departement 
der öffentlichen Arbeiten ordnen. Er 
denkt, daß er mit ben bis jet vorlie- 
| genden Empfehlungen in zwei Tagen 
| fertig werden fann, und wird dann ans 
dere einfordern, 


—o.— 


Aus Dem Banferottgeridt. 


Bundesrihter Seaman befreit eine große 
Anzahl Gefuchfteller von ihrer Schuls 
denlaft. 


Bundesrichter Seaman ordnete heu- 

te an, daß das Gefuh um Sculdent- 
| laffung von Seiten der nachgenannten 
| Parteien als gewährt zu betrachten fei: 


Simpſon J. Canmann, in Firma ©. X. Canmann 
& Co.: Mofes Stonepill, in Firma Kornblith &Co.; 
Ino. 9. Noswell, die Überlebende Partei von Ro— 
wel & Nihol!; Edmund F. Denihan; Pairick J. 
McDonald; Freverid Warıting; David X. Carpens 
ter; Nihard X. Hambrook; Nellie De Lafhmutt; 
Theodore H. Campbell; Benijamin R. Ohman, John 
E. Lean; Albert Nathan; Harry W. Trinlin; Fran: 
cis A. Thompſon: Edmund Graf; Herman 
Schag; George H. Zabrt; Ino. C. Richardſon; Hy. 
Baker; Chriſtian F. Colcott; Charles F. Schmidt; 
Ceorge D. Henderſon und Geo. C, Anderſon, in 
Firma Henderſon K Co.; John Coby; George W. 
Demareſt; John H. Fotreſt; James Conlon: Charles 
Ences, It.; Lewis Schamberg; Emil Berger; J 
Mann; John D. Mahnes: Herman J. Jakob; An—⸗ 
ton Stasfiewicd; Erneft WU. Stevens; Herbert V. 


= 


Fowler; John Leonard Padley:; John %. Hamfins; 
Fred 9. Welld; Howard M. Pierce; Wın. W. Thats 
her; Charles 9. Dent; Edward EG. Meuer; Charles 
W Mills; Jakob Geiferomwih; John W. Yarley und 
Ichn Green, in Yirma Farley & Green; Franklin 
Crouch: Edward Witte; Emory F. Marſhall Andrew 
H. Thomſon; Ifaace D. Pelasco; Louis Blonn; Gu— 
ftad U. Voderihag: Arthur X. Howe, in Firma 


30). Liter; Samuel Schiffel; Harry G. Obermaher 
und George 3. Dbermayer, in Firma Obermayer 
2ro3.; John E. Gonfore; Glarence Bople und Frans 
e8 P. Wooleen, in firma 2. DB. Boyle Eo.; Da: 
vid Blumenfeld; Edgar S. YBurnbam; Hamlet €, 
Ridgman; Wition T. Williams; Erneft Werre;iohn 
I. Barien; Bernard PB. Jacobus; Charles E. Bo: 
wert; Robert Hanes; Hans ©. Line; Leon Lepp; 
George B. Duggan; Dslar Farrington; Thimotby 
Maloney; Morris Abrams; Lee 2. Kethum und 
George U. Wood, in Firma Kethum & Mood; 
Charles Spinner; James M. Vatton; John M. 
Meifter und Henry Holz, in Firma Kohn M. Mei: 
fter & €o.; Frank Serbant; Henry B. Langmworthy; 
Abraham Cohen; Lewellyn W. Heb; Charles W. 
Lynn; William Horlen; PBatrid %. Delaney; Sas 
muel Robert Mulbolland; Die Thorjen; Charles 4. 
Lunde; Joſuah U. Edlund; Simon Abelion; Swan 
&. Nelion;Jalob Barnett; Jakob Prodsty: Charles 
. Keller: Lipman Rubens; Theodore Valentine; 
erdinand Neinefe; Natob L. Rofen; Roy Wimp; 
eoenard H. Road; Eugene EC. May; Herman Dia: 
mond; Charles F. Douglas; KHarrm Simon; Chas. 
W. Mann; Kohn CE. Laßrange; Simon Schreiber: 
Richard 2. Drake; Charles . Lorenzen; Charles 
Vrewer; Hahman Levin und Sam Sklovsky, in Fir— 
ma Stloveaty & Levin; John T. Buckley und War— 
ren Booth, in Firma Budley & Booth; R. E. Kend: 
sid; John €. ne; Glarifja U. Stenenion; Yalob 
Wronsti: George W. und Elarenee ©. Hale, in 
irma Sale Brotbers; Peter Linwood:; Bernard €. 
terfon und Carl A. Dperion, in Firma Meters 
fon & Overfon; PBatrid 2. Dueenep; Opman Seiler; 
Melville T. Roberts; Delie U. Robert; Henry ®. 
Start; Sherman E. Weaver; Yohn Y. Monagban; 
fer W. Harris und Claude A. Ricolion, in Fir⸗ 

8 & Riholfon:; Ellen 2. Sanlon; Charles 

. Hagertn: Charles : 


Er beiheuert, daß er an 


pu8-Gefuches, weldyes im Sintereffe des | 
| Harry 9. Ball an ihn gerichtet worden, | 


berichoben | 


Sie fol am 8. September | 
begonnen werden, um dann mit aller | 


MWärter, der bei der Jrrenhaus-Unter= | 
bat, die für Herrin Murphy von dem | 
Aufihtsrath der Anftalt fo umanges | 
nehm waren, daß diefer Herr ihn wegen | 
Meineids belangen zu müflen geglaubt | 
| welchem die von Murphy erhobene Ans | 


| he furzer Hand ab, nachher fand fich ein | 


Der Präfident der Bunbes-Zipils | 
die | 


nung gelten, fund und zu willen thun | 


Auch Geſuche um ſolche 
Beförderung, die nicht von den betref— 


empfohlenen Entlafz | 
fungen bei den verfchievenen Abtheis | 


Der Bräutigam fam nicht. 


Die Braut und die Hochzeitsgäfte warteten 
vergeblich in der Kirche. 
sn der Kirche der litthauifchen Ge- 
meinde, an 18. und Union Straße, 
war für geftern Nachmittag 2 Uhr die 
Irauung der 20jährigen Kazimira Ki- 
baftinong, Nr. 24. Ruble Straße, und 
des 26 Jahre alten Johann Palzemsti, 
Nr. 18 der nämlichen Straße, ange= 
fündigt. Der Priefter, der den Ehe- 
Inoten jhürzen follte, war zur Stelle; 
die Miniftranten marteten auf das 
Zeichen zur@röffnung ihrer Thätigkeit; 
der Organist der Kirche Jah vor der 
Orgel und hatte die Regiiter derfelben 
bereit3 in die für den Hochzeitämarfch 
benöthigten Wtfordanordnung ges 
bracht; die Braut, umgeben bon ihren 
Tramilienangebörigen und den ITrau= 
zeugen, faß in der vorderften Sibreibe; 
Neugierige fallten die Kirche. Doch der 
Bräutigam ließ lange auf fich warten. 
| Die Braut allein wurde nicht ungebul- 
| dig. hr Johann fei ja erft vor meni- 
gen Stunden in ihrer Wohnung bei ihr 
zum Befuch gewefen und hätte ihr aufs 
Neue betheuert, daß diefer Tag der 
Ichönfte feines Lebens und ihre Hochzeit 
ein wahres Freudenfeſt werden müſſe, 
gab ſie bereits mißmuthig gewordenen 
Fragern zur Antwort. Schließlich er— 
theilte ſie aber doch zu dem Vorſchlag 
Zuſtimmung, die männlichen 
Trauzeugen möchten ſich in die Woh— 
nung des Bräutigams begeben, um dort 
zu erfahren, was ihn eigentlich vom 
Hochzeitsgange zurückhalte. — John 
Palzewski erklärte dort den Trauzeu— 
gen kurz und bündig, er habe ſich die 
Sache anders überlegt und wolle das 
Mädchen nicht unglücklich machen. Da— 
bei blieb er trotz aller Bitten, Ermah— 
nungen und Drohungen. Die kirchliche 
Zermonie wurde nunmehr auf unbe— 
ſtimmte Zeit verſchoben. Die Braut be— 
gab ſich mit ihren Angehörigen perſön— 
| lich au dem Wankelmüthigen in die 
' Mohnuna, mit dem fie fich por fechd 
| Wochen, nach längerer Befanntichaft, 
öffentlich verlobt Hatte. Ahre Bitten, 
| ihre Ihränen waren umfonft. John 
blieb bei feiner Erflärung, fein 
Zurüdtreten von der Trauung im leh= 
ten WAugenblide fei für beide Theile 
fchmerzlich, aber für ihre beiderfeitige 
Aufunft beffer, als eine unglüdliche 
Ehe, und er fünne Kazimira, davon fei 
‚ er zwar Spät, aber unabänderlich über 
zeugt, nicht qlüdlich macen. Die gols 
dene Uhr und den foftbaren FFingerreif, 
den er ihr gefchentt, möge fie behalten. 
Einige entrüftete Freunde der Braws = 
| begaben fich in die Marmell Str.-Bes 
zirfämwache und erfuchten die Polizei, 
| den Abtrünnigen mit Gewalt zum Ein» 
halten feines Verlöbniffes und Treus 
| fchmures zu zwingen. Doc fanden fie 
dort mit diefem Anliegen feine Gegen 
liebe. Kazimira Kibaſtiuons weigerte 
ſich ſtandhaͤft, denWäinkelmüthigen ver— 
haften zu laſſen. „Sie wolle ſich ihm 
nicht an den Hals werfen,“ erklärte ſie 
unter Thränen. 
—— — —— 


Arbeit für den ſtoöroner. 


| ihre 


James M. Gibbon, ein Infaffe des Armen 
haufes zu Dunning, Fam durch einen 
Sturz aus dem senjter um's Keben. 
Geitern früh um halb fünf Uhr 
wurde James M. Gibbon, ein 60jährt- 
ger kränklicher Inſaſſe des County» 
Armenhauſes zu Dunning, entſeelt un— 
ter einem Fenſter der Anſtalt liegend, 
von einem Angeſtellten vorgefunden. 
Der Koroner wird nun feſtzuſtellen 
haben, ob der Mann verunglückte, 
durch Selbſtmord endete, oder aber das 
Opfer eines Verbrechens wurde. 
Gibbon, der freund- und obdachlos 
war, wurde von einem Poliziſten der 
Bezirkswache auf den Viehhöfen, an 
Halſted Straße, aufgegriffen und nach— 
dem feſtgeſtellt worden war, daß er gei— 
ſtig etwas ſchwach, gebrechlich und ar— 
beitsunfähig war, am 31. Juli dem 
Armenhauſe überwieſen. Die Fenſter 
des Armenhauſes ſind nicht vergittert, 
und die Inſaſſen ſtehen natürlich nicht 
unter einer ſo ſtrengen Aufſicht, wie 
die der Irrenanſtalt. Sie können nach 
| Belieben ein= und ausgehen, jofern fie 
| feine ARuheftörung verurfachen. Die 
Möglichkeit ift nicht ausgefchloffen, 
daß der bejahrte Mann, der in lepter 
Zeit von Schmerzen gepeinigt wurde, 
nicht jchlafen fonnte, und fich auf das 
| Brett eines Fenfters im zweiten Gtod 
| jeßte, fich zu weit hinauslehnte und ab— 
| ftürzte. Wahrfcheinlicher ift indeh, 
| daß er Selbitmord beging, da er offen 
geäußert haben foll: „ch wünfchte, ich 
märe tobt,“ oder „Hier möchte ich nicht 
gerne dahinfiehen und fterben.“ Mögs 
lich, aber nicht wahrjcheinlidh, tft aud), 
daß er von einem anderen \njaflen 
zum enter Hinausgejtoßen murbe. 
Der PVerfiorbene wurde no um drei 
Uhr Morgens nom Wächter der Anftalt 
im Bette aefehen. 


Boris wird gefeiert. 


Zu Ehren de3 Großfürften Boris 
gab heute Nachmittag Dr. Hans 
Schtwegel, der ftelleurtretende hieſige 


| ur 2 u = ; * 
Haymarket Produce Bank; David Strauß; Walter öſterreichiſche Generalkonſul. ein Ban 


kett im Auditorium, an welchem 50 Säfte 


teilnahmen, darunter auch Präfident 
MW. H. Harper von der Univerfität Chi- 
cago; Präfident E. 3. James von der 
Torthiweftern Univerfität; Baron 
Schlippenbach, Fürſt Engalitſcheff, Bi— 
ſchof Muldoon, Adolph Kraus, Char— 
les Henrotin, E. G. Halle, Dr. Zoepf⸗ 
fel, Harry Rubens, A. N. Eddy und 
General Bates. 

Geſtern ſtattete der Großfürſt und 
ſein Gefolge, als Gäſte von Adrian 
Honore, dem „Saddle and Cycle Club“ 
einen Beſuch ab, der dem Großfürſten 
beinahe ſchlecht bekommen wäre. Er 
beſtand nämlich darauf, ein Automobil 
ſelbſt zu lenken, und brachte es auch 
glücklich fertig, daß das Gefährt gegen 
einen Baum rannte. Zum Glück wurde 
der Großfürft nicht verlegt. 


Franz Traebert! 


By aeftorben. Säreide umgehend an Deis 
R. 2. 87 JagowıGtz., 17 II Berlin, 
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ine Kleinigteit fehlt. 


Die Diplomatie des Abendlandes 
bat einen großen Sieg errungen. Sie 
bat Handelsverträge zuftande gebradit, 
Durch welche das große chinefifche Reich 
den MWaaren Europa und Amerikas 
endgiltig und gründlich erfchloffen wer- 
ben wird, denit durch diefelben werden 
bie Lifin-Zölle, welche das Gefchäft mit 
dem Innern Chinas bisher jo jehr er- 
ſchwerten, abgejchafft und an ihreStelle 
treten als einzige Abgaben fejtbejtimmte 
Ein- und Ausfuhrzölle. Diefe werben 
nicht jehr hoch fein. Sie werden auf die 
Einfuhr — jofern die fehr durftigen 
Mittheilungen, melche darüber gemacht 
werben, zuverläffig find — im Durd;- 
fchnitt 123 Prozent vom Werthe ber 
MWaaren ausmachen und für die Auz- 
fuhr 74 Prozent. Manchen europäijchen 
Nationen mag das allerdings hoc) vor= 
tommen, unſere amerikaniſchen Zoll- 
künſtler werden aber doch höchſtens über 
die Dummheit der Chineſen, das Aus— 
land nicht noch mehr zu beſteuern (die 
Ausländer bezahlen ja bekanntlich die 
Zölle), lachen müſſen, wenn ſie ehrlich 
ſein wollen. 

Der Entwurf für die neuen Handels— 
verträge wurde vorgeſtern in Shanghai 
von den Vertretern Großbritanniens, 
der Ver. Staaten, Deutſchlands, Ja— 
pans, Oeſterreichs, Belgiens und Hol—⸗ 
lands unterzeichnet. Die amerikaniſche 
oder angelſächſiſche Diplomatie wird 
alſo nicht allein Anſpruch haben auf 
den Ruhm, die Chineſen breitgeſchlagen 
zu haben — das iſt in dieſem Falle 
bildlich zu nehmen, denn es iſt ja ein 
diplomatiſcher Sieg, von dem die Rede 
ft, und die Diplomaten ſchlagen ihre 
Schlachten mil der Zunge — und das 
iſt bedauerlich, denn ſeit wir mit aller 
Welt in Frieden leben — die Moros 
auf den Philippinen zählen nicht mit — 
ſind wir für unſer Siegesbedürfniß 
ganz allen auf die Diplo— 
matie angemwiefen, und da wäre 
ee ſo ſchön geweſen, wenn 
man hätte melden können, es gelang 
der feinen Diplomatie Waſhingtons, 
mit China einen Vertrag abzuſchließen 
und ſo weiter. Aber ein Troſt iſt doch 
geblieben. Gerade dadurch, daß die 
Verträge ſämmtlich gleichlautend ſein 
ſollen, wird ja gezeigt, daß die von uns 
fern Diplomaten ſtets und nachdrück— 
lichſt verfochtene Politik der offnen 
Thür, nach welcher feiner Nation Son 
derrechte eingeräumt werben jollen, 
zur Geltung gelangte; etwas befondern 
Ruhm hat Wafhington alfo doch davon 
gtragen. Wenn man feinen über’s 
Dbr hauen Tann, dann ift eg fehon ein 
ſchönes Verbierft, Andere daran ber= 
Bindert zu haben, einen bejonderen 
Schnitt zu machen. 

Ganz beftimmt ift e3 freilich noch 
nit, dak die verhaßten Lifin-Zölle, 
welche im Inland auf durchgehenden 
Waaren ganz willfürlich von den Vize- 
Königen erhoben wurden, audh für 
die amerikanischen Waoren 'abgejchafft 
find, aber es ift im böchfien Grabe 
mwahrfcheinlih, denn der bor einigen 
Mochen veröffentliche Entwurf des eng- 
liſch⸗chineſiſchen Handelsvertrags ſollte 
für die andern als Vorbild dienen. Es 
iſt auch noch nicht ganz ſicher, daß alle 
europäiſche Mächte mit dem Vertrags⸗ 
Entwurf einverſtanden ſind, denn ſelt— 
ſamer Weiſe wird Rußlands und 
Frankreichs keine Erwähnung gethan 
und die glauben doch uch etwas dabei 
zu ſagen zu haben, wenn man nach ih— 
rem früheren Verhalten urtheilen darf. 
Und ſchließlich iſt da noch ein Punkt, 
welcher es als etwas voreilig erſcheinen 
läßt, hier bon einem Siege der abend— 
ländiſchen Diplomatie zu reden: die 
chineſiſchen Kommiſſäre, welche bei der 
Ausarbeitung des Vertragsentwurfs 
behilflich waren, konnten denſelben nicht 
unterzeichnen, da ſie dazu keine Voll⸗ 
macht haben. Wenn der Entwurf der 
chineſiſchen Regierung nicht paßt, dann 
wird ſie ihn nicht unterzeichnen laſſen 
und bie ganze Arbeit wird umſonſt ge— 
weſen ſein; und daſſelbe wird voraus— 
ſichtlich eintreten, wenn die Geſchichte 
den Ruſſen nicht in den Kram paßt. 

Wenn man ſich die Meldung von 
dem „Abſchluß der Zollberträge“, wel⸗ 
che einen ſo großen Fortſchritt bedeu⸗ 
ten ſollen, ſomit etwas näher anſieht, ſo 
wird man zu der Anſicht gelangen müſ⸗ 
ſen, daß die Errungenſchaft vor 
der Hand wirklich noch auf ſehr 
wackeligen Füßen ſteht. Es mag 
ſehr gut fein, daß e mit 
den Verträgen ebenfo werben wird, wie 
mit den $100,000, die jener fchlaue 
junge Manr einmal beinahe im Hanb- 
umbrehen „gemacht“ hätte. Wie das 
tam? 2enun, er hatte dem Herrn Car» 
negie ober einem anderen Millionär den 
Borflag gemacht, ihm die Hundert: 
taufend zu fchenten, und wenn ber nur 
ja gefast hätte dazu, dann Hätte er fie 


is auf die Kleinigkeit der chinefi- 
-  fohen Zuftimmung find die Hanbeiäber- 
7 Aräge ja fertig. Aber — dunkel find 
Be bed „beibnifchen Chinefen." — 


— Eugaliſche Liebeswerbung. 


„Boerengenerale Boiha, Demet 
 Delaren haben nun- doh ihrem 
jeien König und Herten Ebmard VE. 
f feiner acht in Comes einen Beluch 
e trogdem der alte Präfibent 
ig! nd Kaifer a Huldvollſte em⸗ 


* 


be 
—— ben dem 


ihnen zollte, „[chredlich angenehm be- 
rührt“ worden fein, fodaß „fie nicht ge 
nug darüber jagen fönnen“. So fteht’3 
in der Depejche über diefen Befuch der 
Boerengeneräle bei dem König gejchrie: 
wenngleich in derfelben Depeche gejagt 
“ual 90a 50a 99 Inu og qum ‘uag 
wird, „pie Generäle bleiben hartnädig 
bei ihrer Weigerung, irgend etwas über 


— — 


ihren Beſuch und den Eindruck, den ihr hin mancherlei 


Empfang in England auf ſie gemacht 
hat, zu ſagen“. 

Es ſoll im feſtländiſchen Europa 
Leute geben, die, boerenfreundlicher als 
die Boeren, es beklagen und den Gene— 
rälen wohl gar einen Vorwurf daraus 
machen, daß ſie nach England gingen 
und ſich die engliſchen Liebenswürdig— 
keiten und Liebeswerbungen gefallen 
ließen, aber in den Augen von 
Leuten, die in ihrer Boeren— 
ſchwärmerei ihren geſunden Men— 
ſchenvberſtand bewahrt haben und 
wirkliche Freunde der Boeren ſind, 
wreden jene drei Männer dieſes Beſuchs 
beim Könige wegen nur noch höher ge— 
ſtiegen ſein, denn deiſelben haben ſich 
dadurch wieder als klug und auf— 
opferungsfähig und als ganze Männer 
gezeigt. Sie hätten eine große Dumm- 
heit begangen und fich ala unteife 
Köpfe gezeigt, wenn fie die ihnen ge— 
twordene Einladung nicht angenommen, 
fondern fi in den Schmolliwinfel ge= 
jebt hätten, und fie hätten damit ihren 
Bolksgenoffen in Südafrifa den d£nf- 
bar fchlechteiten Dienft aeleifiet. 

Die Generäle haben beim Frie- 
densſchluß die engliſche Oberhoheit 
anerkannt. Sie ſind durch Ge— 
walt dazu gezwungen worden, und 
wenn ſie ſpäter einmal glauben, 
die Stunde ſei gekommen, ſich 
wieder mit Gewalt davon zu befreien, 
dann wird ihnen Niemand verbenten, 
mwenn fie dag verfuchen. Bis dahin 
müfjen fie fi fügen, und mit je beflerer 
Miene fie fich fünen, defto beffer wird e& 
für die Boeren — und ihre Hoffnungen! 
— fein. Durh Schmollen und Troßen 
merben fie ficherlich ihre Lage nicht bej- 
fer geitalien fönnen. Kein Menfd 
wird ihre Reife al Huldigungsreiſe 
oder ihren Befuch beim König als eine 
Selbftvemüthigung anfehen fönnen. 
Die Engländer buldigen ihnen; fie 
haben fie mit den höchiten Ehren em= 
pfangen, und nachdem der König Telbit 
fie einladen ließ, auf feine Yacht zu 
fommen und fich die Yylotte anzujehen, 
märe eine Weigerung eine Uingezogen= 
heit und unverzeihlicde Dummheit ge= 
mejen. Eine Ablehnung der Einladung 


märe eine Herausforverung gemelen, , 


die den Boeren gejchadet und nur den 
fogenannten guten freunden Spaß ge= 
macht hätte, die den Engländern gern 
etwas am Zeuge fliden möchten, aber 
feine Quft haben, ihre eigene Haut zu 
Martie zu tragen. 

Man darf nicht annehmen, daß bie 
drei tapferen Kämpen fi) durch den 
ehrenvollen Empfang und die Auszeich- 
nung, welche ihnen vom engliſchen Kö— 
nige, von der englifchen Regierung und 
bom englifchen Bolfe wurden, irgend» 
wie beeinflufjen laffen werben, in dem 
Sinne, daß fie Dadurd) an den wahren 
Sntereffen ihrer Volkögenoffen zu Ver— 
räthern werden fünnten; ihre Vergan= 
genheit jollte fie über einen folchen Ver- 
dacht erhaben machen. Die englifcher- 
ſeits gezeigte Hochachtung iſt unzweifel— 
haft echt, aber daß ſie ſo freien Aus— 
druck fand, hat doch wohl ſeinen Grund 
in dem eifrigen Streben, die ehemaligen 
Feinde zu verſöhnen und als Freunde 
zu gewinnen, da man ſich in der neuen 
Machtſtellung in Südafrika noch nicht 
ſicher fühlt. Es wäre vielleicht, vom 
rein wirthſchaftlichen Standpunkte aus 
betrachtet, für die Boeren das Beſte, 
wenn das gelänge, es iſt aber ſehr die 
Frage, ob ein Gelingen möglich iſt. 
Wenn man nach der Geſchichte, und im 
Beſonderen der Geſchichte Südafrikas, 
und dem Charakter der Boeren, wie er 
ſich uns zeigte, urtheilen kann, dann 
wird die engliſcheßreundſchaftswerbung 
verlorene Liebesmühe ſein. Ein Volk, 
das ſolche Beweiſe ſeiner Freiheitsliebe 
gegeben hat, wird ſich durch ſchöne Wor— 
te nicht kirre machen laſſen und ange— 
ſichts einer großartigen Flottenſchau 
und königlicher Herablaſſung nicht der 
gefallenen Kameraden, ber in den Same 
mellagern gejtorbenen Frauen und 
Kinder und ber niedergebrannten Ge- 
böfte vergeffen. E83 mag fein, daß die 
englifche Herrfchaft in Güdaftifa end- 
giltig befejtigt ift und die Boeren gar 
nicht mehr un einen fpäteren Verfuch, 
fi Io&zureißen, denfen, dann wird da 
aber daran liegen, daß fie die Ueber- 
zeugung gewannen, daß jeder folcher 
Verfuh hoffnungslos fein würde, und 
nicht daran, daß die Voerenführer fich 
bon der englijchen Liebensmwürbigfeit 
beftechen und von dem Königdpomp bie 
Augen blenden ließen. 

Mas ich dent’ und ihu’, trau’ ich 
Andern zu. Die Boerenfchwärmer, 
welche es beflagen, daß die „Boeren fich 
bor den Enaländern erniedrigen”, in= 
dem fie auf die englifchen Liebenswür- 
bigfeiten nicht mit Schmollen und Un- 
gezogenheit antworten, ftellen damit 
ihrem eigenen Charalter fein quies 
Zeuaniß aus. Man kann die Sorge 
dir lleberwachung der Boerenehre gern 
ben Boeren felbft überlaffen. 

Es kann den drei Boerengeneralen 
fein Vergnügen gewefen fein, den eng 
Itfchen Könia zu befuchen; indem fie e8 
trogdem thaten, brachten fie den Ynier- 
effen ihres Wolfes ein perfünliches 
Opfer. Dab fie dabei ber Klugheit 
nicht vergaßen, zeigt die Thatfache, daf 
fie nad) der alten Mahnung: „Alles 
fehen und anhören und nicht fagen“, 
banbeln. 


VUcherwadhung der Einbürgerung: 


Ermwerbung und Berleihung bes 
Bürgerrecht find in den Ber. Staaten 
nie in der Weife geregelt geiwefen, mie e8 
die Wi it ber Sade erheifcht. 
33 der ung des BER DENE 

J in Jahre 
auf ben bei —— 
moäaltch * oc H get er m 


en 
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gerlichen Rechte verleiht und ibm — 
(in der Regel wenigftens) — auch das 
Stimmredt und die Mählbarteit zu 
öffentlichen Memtern überträgt, ihn da= 
dureh zum Träger politifher Macht 
und zum Mitregierer feiner Mitbürger 
madend. Unb wenn biefer Schlen- 
brian nod) fein befonder& großes Un- 
heil angerichtet hat, fo hat er immer- 
üble Folgen gehabt, 
fönnte auch mit der Zeit unftreitig zu 
no Schlimmerem führen, angefichts 
be3 veränderten Charakters der Ein- 
mwanderung, die mehr und mehr aus 
den unmifjendften, politifch unreifften 
Völkern fich zufammenjett. 3 gibt 
faum ein abftoßenbere3 und entwürdi— 
genberes Schaufpiel, al3 die Maffen- 
Einbürgerungen, mie fte in unferen 
Sroßflädten vor jever Wahl fih abzu- 
Tpielen pflegen. Wenn der große Bar: 
teiboß die politifche Mafjchine in Beme- 
gung fegt und mit Hilfe der fleinen 
MWardbofle, und von fonftigen Zu= und 
Beitreibern Alles zujammentrommeln 
läßt, was in ben italienifchen, ruffi= 
chen, jlovafifchen und fonftigen Quar= 
tieren der „Foreigner3“ nur durch Geld 
und qute Worte, durch Freilund und 
Treibier, durch „Handjalbe“ oder durch 
bas Verfprechen politifcher „Xob3* und 
jonjtiger Vergünftigungen al8 Anhang 
der Mafchine gewonnen werben fann. 
Und wenn dann Krethi und Plethi zu 
Hunderten por einen gefälligen, dem 
Bofle verpflichteten Richter gebracht 
wird, der im Handumdrehen die Leute 
in amerifanifhe Bürger verwandelt 
mit alen Rechten, Privilegien und 
Freiheiten von jolchen, die fie Telbit 
nicht begreifen und mit denen fie nicht3 
anderes anzufangen mwilfen, ald daß fie 
dem Bofle und feiner Mafchine als 
Stimmoieh dienen. 

3um todten Buchitaben wird dabei 
pie Gejetesporfchrift, welche fünfjähri- 
gen Aufenthalt in den Ber. Staaten 
zur Vorbedingung der Einbürgerung 
macht, und mit der es auch jonjt nicht 
genau genommen mwird. Nicht eben 
jelten jind die Fälle, mo e& in Trolge 
beffen zu unangenehmen und demüthi- 
genden Auseinanderfegungen mit dem 
Auslande gefommen ift, indem die hie- 
fige Regierung fih zur Schügerin an- 
geblicher Bürger aufmarf und von 
fiemden Regierungen die Achtung des 
emerifanifchen Bürgerbriefed verlang=- 
te, um fich dann jagen und nachmeifen 
lafjen zu müffen, daß der Betreffende 
zu der Zeit, ald der Bürgerbrief ihm 
bier ausgeftelt wurde, noch feine fünf 
Ssahre hier anfällig gemweien, die ame= 
rifanische Regierung alfo zur Schüße- 
rin eines Betrüigerd und eines Uebertre= 
ter3 ihrer eigenen Gefete fich aufge- 
mworfen hatte. Der frühere Staatäfefre- 
tär Blaine hat allerdingd in einem 
derartigen Falle fi zu ber 
Behauptung verftiegen und zu bemeifen 
unternommen, daß die fremden Negie- 
rungen den amerifanifchen Bürgerbrief 
do „reipettiren müßten”, jo lange, 
bi3 er bon den hieligen Gerichten für 
ungültig erflärt worden fei. Der gro= 
Be Vorläufer des heutigen Jingothumzs 
ift aber dafür nur ausgelacht worden — 
nicht einmal das fhmwache Spanien hat 
ſich einſchüchtern laſſen. 

Die fünfjährige Einbürgerungsfriſt 
iſt lang genug; wer in fünf Jahren 
nicht „bürgerreif“ wird, wird es ſchwer— 
lich jemals werden. Aber die Friſt iſt 
auch nicht zu lang, den vielen unwiſſen— 
den Ankömmlingen gegenüber. Auf 
alle Fälle iſt es in der Ordnung, daß 
das Geſetz, ſo lange es beſteht, auch 
durchgeführt werde, und es iſt nur zu 
billigen, daß endlich Schritte gethan 
werden, ſeine Befolgung zu ſichern. 

Es iſt die Anordnung getroffen wor— 
den, fortan einen dauernden „Record“ 
der Einwanderung zu ſchaffen, der auch 
in anderer Hinſicht von Nutzen ſein 
kann — z. B. zur Erledigung von Erb— 
ſchafts- und anderen Rechtsſtreitigkei— 
ten, wo es darauf ankommt, zu erwei— 
ſen, daß eine gewiſſe Perſönlichkeit zu 
einer gewiſſen Zeit hier eingewandert iſt, 
oder daß Der und Der auch wirklich 
dieſe gewiſſe Perſönlichkeit iſt oder war. 

Von jedem Einwanderer ſollen die 
Eiranderungsbeamten bei ſeiner An— 
kunft eine genaue Aufzeichnung erlan— 
gen über Alter, Herkunft, Tag der An— 
kunft und was ſonſt behufs ſpäterer 
Feſtſtellung der Perſönlichkeit nothwen— 
dig oder wiſſenswerth iſt. Dieſe Auf— 
zeichnungen ſollen für jeden Einwande— 
rer auf einer beſonderen Karte erfol— 
gen, und die Karten ſollen an einer 
Haupiſtelle geſammelt und überſichtlich 
(wie die Kartenkataloge der Büchereien) 
geordnet werden, ſo daß jede einzelne, 
wenn verlangt, leicht gefunden werden 
kann. Meldet ſich ein Eingewanderter 
dann irgendwo im Gericht zur Einbür— 
gerung, ſo kann der Richter durch Nach— 
frage in jener Hauptftelle fih Auskunft 
berfchaffen über die Richtigkeit der An- 
gaben, betreff3 deren er jet auf das 
Mort irgend eine? underantmwortlichen 
Dritten fi) verlaffen muß. 


Wenn au dadurd Mikariffe und 
Irrthümer noch nicht völlig außge- 
Thloffen werden, fo werden fie dadurch 
doch jehr piel jeltener werden. Nament- 
lich menn die getroffene Anordnung er- 
gänzt wird durch ein Gejeh, melches 
die Richter verpflichtet, vor der Gemäh- 
rung be Einbürgerungsgefuches von 
der neuen Einrichtung Gebrauch zu ma= 
hen. €3 liegt nicht darin, woran je- 
mand Anttoß nehmen fönnte, der in 
ehrlicher Abficht das Bürgerrecht feiner 
neuen Heimath erftrebt, und es fo mir: 
digt, wie e8 aewürbigt werben fol und 
gemürbigt zu werben berbient. 


Die MNeubefleidung des Bundes: 
heeres. 


Mit den neuen olivengrünen Armee⸗ 
Uniformen wird es, wie man aus 
Mafbington fchreibt, - noch eine Weile 
dauern. Das Kriegd-Departement hat 
eine Orbre erlaflen, derzufolge Dffizie- 
re filh nicht vor dem 1. Juli nächiten 

red bamit zu berieben brauchen. 
a wird vielen i en J aeg 
unangenehm jei nun 191 
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- Hieran fließt fich bie 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 18. Auguit 1902. 


rüftung wird einem Offizier ungefähr 
$600 often, und die heute reglement3=- 
wäßigen Uniformen find nicht? mehr 
werth, nachdem die neuen Prunfftüce 
obligatorifch geworben. Befonders hart 
trifft e8 die jungen Offiziere, mel- 
che erft por einem oder ziwei Jahren die 
Militärafademie verlaflen, denn fie 
haben fich foeben ganz neu augrüjten 
müffen, und nun follen fie nochmals an 
die Ausgaben heran. 

Indeh hat nicht etwa die Rüdiicht 
auf foldhe Dffiziere die Verlängerung 
der Frift für die Einführung der neuen 
Kleiderordnung veranlaßt. Der Grund 
dafür liegt darin, daß man bdiefelben 
nicht eher befchaffen fann, und daran 
Längt ein hübfches fleined Hiltörchen. 
Die offizielle Mafchinerie für die Be— 
merfitelligung einer folchen Uniformö3= 
peränderung ilt jehr vermwidelt. Zuerft 
wird eine Offiziersfommiflion ernannt, 
welche längere Zeit ihre graue Gehirn 
maffe jtrapaziren muß, um auszutüf- 
teln, mie die Uniform umgearbeitet 
werden fol, um den neuen Gelicht2- 
puntten zu entfpredhen, denn derglei= 
Sen ift eine fehr ernfte Sache. Zeich- 
nungen werden gemacht, fritilirt, mo= 
difizirt, und jchließlich fommt man zu 
gewichtigen Beichlüffen. Dann aeht 
die Sade von der fachverftändigen 
Dffiziersfommifiion zeitweilig an das 
General = Duartiermeifterdamt. Der 
BeneralsQuartiermeifter beitellt Bro- 
ben de3 Materials, laßt diefelben auf 
Qualität, Haltbarkeit etc. prüfen und 
ordnet hierauf die Anfertigung von 
Uniformen nad) den vorgelegten Zeich- 
nungen an, damit die Kommiflion die 
Wirkung ihrer theoretifchen Ihätigkeit 
in Praris bewundern fan. Später 
werden etmaige Ubänderungen in Ein- 
zelheiten vorgenommen, bi3 Das Meijter- 
merk fchließlic$ vollendet vorliegt. Die- 
fe Verfahren hat im gegenmärtigen 
alle jedoch nicht den üblichen Initan- 
zenmweg durchgemacht, fondern ift in 
der Mitte ganz fchnöde unterbrochen 
worden. Der General-Quartiermei- 
fter hatte mehrere Rollen Tuch, oliven=- 
grüned verjchiedener Qualität, für 
Dienituniformen und Mäntel, jomie 
blaues für die neuen Gala=- und Ge- 
jelichaft3-Uniformen anfertigen laffen. 

Diefe Tuchproben hätten im Laufe 
der Dinge zu BrobesUlniformen verar= 
beitet werden follen, um von der Sadı- 
berjtändigen = Kommiffion gemuftert 
mwerden zu fünnen, aber da8 gejchah 
richt, und daran waren die jech& höhe- 
ren und niederen Offiziere fchuld, mel- 
che im nächlten Monat an den bdeut- 
Then Kaifer-Mandvern theilnehmen 
merden. General Corbin, General 
Mood, General Young und ihre Adju= 
tanten bemächtigten fich der Tuchrollen 
und ließen fich Daraus Uniformen nad 
dem neuen Mujfter machen. Sie moll- 
ten den Deutfchen doch auch etwas zei= 
gen, und in Ermangelung eines Befle- 
ren entichieden fie fich für die neue Uni: 
form. Die jegigen Barade-Uniformen 
jind zwar bei den höheren Chargen mit 
Goldligen ganz nett verziert, aber das 
ijt nichts, verglichen mit dem Glanz 
de3 neuen Kleidungsftüds. Da pranat 
eußer den diden Bruftfchnüren auch 
no auf den Mermeln eine Brebelfor- 
mation in Goldliten, melche mit jeber 
höheren Rangftufe fich fomplizirter und 
prunfooller geftaltet. Bei einem Ge- 
neralmajor ift fie ein wahres Wunder 
pon Seltener Bradt: Sp mas zu zei: 
gen fonnte man fich Doch nicht verja- 
gen. Und dann die neuen olivengrüs= 
nen Dienft-Uniformen, deren Gleichen 
man noch nirgends gefchaut. Das mu 
doch felbft dem deutjchen Kaifer impo- 
niren. Kurzum, die Herren Manöver 
Generale beitanden darauf, daf fie die 
deutfche Heeresmacht durch die Neuheit 
und den Glanz ihrer Uniformen in 
Verzweiflung fegen müßten, und da fie 
Diejenigen waren, die etwas zu jagen 
haben, menn überhaupt Jemand in 
Armeefreifen etwas zu jagen hat, fo 
nahmen fie ungehindert die Tuchrollen 
unter den Arm und ließen fich ihre 
Uniformen zurecht Jehneidern. 

Seneral-Quartiermeifter Qudington 
„ſaß da mit die Kentniffe”, mie ber 
Berliner Schufterjunge fagt, und ba 
mar meiter nicht3 zu machen, als bie 
Anfertiaung neuer Mufter-Tuchrollen 
anzuordnen. Vorräthig waren diejel- 
ben nicht, da fie fpeziell für dag Quar- 
ttermeifteramt nach beitimmten Vor— 
Ichriften gewebt worden. Das nimmt 
geraume Zeit in Anfprud, und man 
ınuß alfo mit der Herftellung der Pro- 
beuniformen marten, bi3 die Fabrit 
ben Stoff geliefert hat. Dann geht bie 
Serfuhsprogedur meiter. Webrigend 
bat man fchon jett audgefunden, daß 
Einzelnheiten der Dekoration, 3. 8. 
biejeniaedeshaläfragend, geändert wer- 
ten follten, weil nach jetigem Mufter 
da zupiele Meflinafchilder aneinander 
geflidt find, was plump ausfieht. Mit- 
bin find die Mandveruniformen, melche 
die Herren Generale und deren Adju- 
tanten im Koffer haben, jchliehlich 
nicht einmal reqlement3mäßig. Aber 
ſchön ſind fie und die betr. Offiziere 
baben fich ohne den gerinaften Zeitver— 
luft darin photographiren laffen. 


Einrihsungen für Arbeiterwohls: 
fahrt in Berlin. 

Ueber die umfaffende Ihätigkeit, bie 
bon der  Landesperficherungganftali 
Berlin bisher anf dem Gebiete der Ar- 
beitermohlfahrt entfaltet wurde, berich- 
tet Dr. Richard Freund in der „Spz. 
Praris“. An erfter Stelle fiehen die 
Ürbeiterheilftätten in Beelitz, die ſich 
aus vier Anftalten zufammenfegen, 
nämlich aus je einem Sanatorium für 
männliche und meibliche Perfonen und 
aus je einer Lungenbeilftätte für männ- 
liche und meibliche Berjonen. Das Ge- 
fammtareal der Heilftätte beträgt 560 
Morgen, die Belegungägiffer ift zur 
Zeit circa 600, boch find die Einrich- 
tumgen jo groß angelegt, daß fie bie 
dreifache Belegungsziffer in fih auf- 
nehmen. fönnen. Der jährliche Ge- 
fammtausgabeetat ‚für die Heilftätten 
beträgt rund 14 Millionen Mart. 
bie in 


chlechtstranke, Vorort 


Heilſtätie für 
dem 
les 
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dazu: „Die furchtbaren und ſchweren 

Schädigungen, welche der Volksgeſund⸗ 

heit durch die Geſchlechtserkrankung zu— 

gefügt werden, fangen an, die Aufmerk— 

famfeit ber maßgebenden Kreile mehr 

und mehr zu erregen; Sachtundige be- 

fürdten, daß diefe Schädigungen nod | 
Schwerer find, ald die, welche durch die | 
Iuberfulofe herbeigeführt merden. An 

bererfeit3 find die Ausfichten für bie er- 

folgreiche Bekämpfung der Gejchlecht3- 

franfheiten bei Weiten günftiger, als 

bei der Tuberfulofe. E3 gilt bei diefem 

Kampfe vor allem: feine Vorurtheile, 

feine Heuchelei!“ 

Auf demfelben Terrain wie die Heil- 
ftätte, aber völlig von ihr getrennt, be= 
findet fich das Invalidenhaus für Tu— 
ber£ulöfe. Die Anftalt if für zwanzig 
Betten eingerichtet und war von Anfang 
an voll belegt. Die bisher gemachten 
Erfahrungen fin? jehr gut gemweien. 
Ferner wird aus den Mitteln der Lan 
desperficherungsanftalt ein Gebäude für 
Arbeitänachmeis errichtet. E33 mird 
darüber mitgetheilt: „Das Gebäude 
liegt im Zentrum der Stadt mit zmei 
Straßenfronten (Gormannftraße um | 
Rücterftraße), ift mit einem Koftenauf: | 
mande von rund 1 Million Marf (ein- 
chließlih Bodenmwertb) errichtet und 
bietet Raum für 4000 Arbeitjuchende. | 
Fir eine etwaige fpätere Ausdehnung ! 
desNrbeitänachmeifes ift eine unbebaute | 
Parzelle von 1470 Quadratmeter bor= 
handen. Der Pachtvertrag mit dem 
Gentralverein für Wrbeitänachweis ift 
auf zehn Jahre aefchloffen, und die | 
Pachtſumme kommt einer 23prozentigen | 
Verzinſung des Anlagefapitals gleich | 
doch wird die Kauffumme für die uns 
bebaute Parzelle mit 3 Prozent vers | 
zinft, und auch die Erhöhung der übri- | 
gen Bahtfumme auf eine Iprozentige | 
Berzinfung nad) Ablauf des Pachtvers | 
trage3 ift in Ausficht genommen. Das 
grobe Hauptgebäude umfaßt einen gro- 
ben Oberlichtfaal für die Arbeitsper- 
mittelung der ungelernten Frbeiter, in 
der erjtien Etage befindet fi der Saal 
für jugendliche ungelernte Arbeiter. In 
dem zweiten Gebäube, welches den Ein- 
gang bon der zmeiten Straßenfroni 
bat, find die einzelnen Mbtheilungen für 
die Facharbeitsnachweife Jomwie der Urs 
beitsnachwei3 für meibliche Perjonen 
untergebracht. Außerdem befindet fich 
dafelbjt eine Kantine, melche auch das 
Hauptgebäude verforgt und für Nech- 
nung des Vereins bewirthfchaftet wird. 
An dem Hauptgebäude befinden fich fers 
ner Dienftimohnungen für MPortier, 
Heizer, KRantinenwirth, Konferenzjaal 
und fonftige Nebenräume. Die Ge- 
fammtanlage wird im Laufe des Mo» 
nats Oktober betriebsfähig hergeſtellt 
ſein.“ 

Außer dieſen Einrichtungen hat die 
Landesverſicherungsanſtalt auch eine 
große Zahl von Arbeiterwohlfahrtsein— 
richtungen dadurch gefördert und ge— 
ſtützt, daß ſie denſelben Hypothekengel— 
der zu einem billigen Zinsfuße, meiſt 
3 Prozent, gewährt. So find für Er— 
tihtung bon Wrbeiterwohnungen ge= 
währt worden: 1,152,000 Marf, für 
Errichtung einer Heilftätte für Nerven- 
franfe: 200,000 Marf, für Errichtung 
einer Irinferheilftätte: 70,000 Mark, 
für Errichtung von Qungenheilftätten: 
374,550 Mart, für Errichtung eines 
allgemeinen Krantenhaufes: 152,850 
Mark, für eine AUrbeiterfolonie: 115,- 
000 Mar, für ein Alyl für Obdadı- 
Iofe: 165,000 Marf, für ein Gemerf- 
fchaftshaus und zugleich die Errichtung 
einer Herberge: 650,000 Mar, für ein 
Boltzerziehungsunternehmen (Peſta— 
lo33i-5röbel-Haus): 150,000 Mark, 
für ein Unternehmen zur Förderung 
höherer Bildung und Ermerbäthätigfeit 
des weiblichen Geſchlechts (Lette-Ver— 
ein): 400,000 Mark, für ein Unterneh— 
men zum Schutz gegen Arbeitsloſigkeit 
für junge Mädchen: 319,000 Mark, 
mithin insgeſammt: 3,740,000 Mark. 

Die Geſammtſumme, welche die Lan— 
desverſicherungsanſtalt in Berlin für 
Arbeiterwohlfahriszwecke aufgewendet 
hat, beträgt über 13 Millionen Mark. 
Möge dieſe ſegensreiche Entwickelung, 
ſo ſchließt der Verfaſſer, welche dem 
Wohle der Arbeiter, dem Wohle der 
Allgemeinheit, dem ſozialen Frieden in 
hohem Maße dient, in keiner Weiſe ge— 
ſtört werden! 





Die poluiſche Frage in Preußen. 


Die „Grengboten“ behandeln in ihrer 
legten Nummer die „polnifche Frage“ 
und fommen zu dem Ergebnif, die Lö- 
fung diefer polnifchen Frage jei die 
Niederwerfung der olniſchen Bewe— 
gung auf preußifchem Boden, und das 
jet zunächft eine politifche und nicht eine 
wirthfchaftlihe Frage. Doc jtreift 
der Berfafler auch die mwirthichaftliche 
Hrage und läßt fih darüber wie folgt 
aus: 

„Sehr ernit follte auch die Frage ge— 
nommen werben, wie ed denn fommt, 
daß die polnifchen Landivirthe die deut- 
[hen auch wirtgfchaftlich immer mehr 
aus dem Tyelde Tchlagen, obmohl ber 
Staat dem Deutihihum mit Millio- 
nenfonds zur Geiie fteht. Die Rebe, 
daß die Bebürfnißlcfigkeit des Boladen 
und feine menſchenunwürdige Lebens— 
haltung da3 bemirfe, ift Tänajt nicht 
mehr wahr. linjere polnifchen Bauern, 
bie heute die beutjchen verbrängen, find 
gerade bie, die in Allgemeinbildung und 
Wirthihaftsführung in den lebten 
zwanzig Sabren erftaunliche Fortſchrit⸗ 
te gemacht haben. Und für die polni- 
jhen Großgrumdbefiger hat die Rede 
niemals ‚gegolten. Sie haben immer 
gut, oft viel zu qut gelebt. Nebt leben 
fie zum großen Theil vernünftiger, und 
zum Theil wirtbichaften fie auch ver- 
nünftiger, au) „rationeller“, d. b. ohne 
bie Berlufte an jedem Heltar Land und 


‚an jevem Zeniner Frucht, über bie bie 


deutfchen fchreien. Man frage nur ein- 
mal an bei ben fehr zahlreichen qut 
beutichen fach, fach- und nolf3tundigen 
Verwaltern polnifcher Herrichaften, 
man wird da — freilich immer nur 
im tontrabiktorifchen Verfahren — pie- 
lernen, was für die deutſchen Wir⸗ 


gierung und die deutſche Landwirth— 
ſchaft aber vielfach um ſo lehrreicher 
fein würde. Nach allem — was ich von 
den verſchiedenſten Seiten — außer 
durch Preſſe und Bücher — über die 
Sache in den letzten Jahrzehnten er⸗ 
fahren habe, ſcheint mir der übermäßige 
Protektionismus, in dem man die deut⸗ 
ſchen Landwirthe erzogen hat, und die 
übertriebene Lobhudelei, durch die man 
ſie unbeſcheiden gemacht hat, ihre Wi— 
derſtandskraft im Kampfe gegen die 
Polen bei ſonſt gleichem Licht und 
Schatten vielfach zu lähmen. Sie rufen 
als Pioniere des Deutſchthums nach 
Staatshilfe in der Wirthſchaft auch da, 
wo nur die eigene Tüchtigkeit helfen 
tann und polniſchen Wirthen auch that— 
ſächlich hilft. Da können natürlich 
Hunderte und viele Hunderte von Mil— 
lionen verpulvert werden, ohne daß das 
Deutſchthum wirthſchaftlich gekräftigt 
wird. Es fällt mir nicht ein, damit 
ein beſtimmtes, abgeſchloſſenes Urtheil 
fällen zu wollen, nur daß eine große 
Gefahr für das Deutſchthum aus ſeiner 
protettioniſtiſchen Verweichlichung zu 
erwachſen droht, das wage ich mit aller 
Beſtimmtheit auszuſprechen. Der 
Kampf gegen die polniſche Bewegung iſt 
ſehr ſchwer und koſtſpielig. Viele Mil— 
lionen müſſen für die dringlichen poli— 
tiſchen Maßregeln flüſſig gehalten wer— 
den. Schade deshalb um jede Million, 
die durch die agrarprotektioniſtiſche Po— 
litik in den Brunnen geworfen würde. 
Es wäre ſehr bequem, die Schuld 
an dem geringen Erfolge, den bisher 
das Anſiedelungswerk gehabt hat, ſei— 
nen leitenden Beamten und ihrem ſog. 
Büreaukratismus in die Schuhe zu 
Ichieben. Sie haben ihre Aufgabe un: 
ter ſehr ſchwierigen Bedingungen zu 
löſen gehabt. Mit dem Wechſel der Per— 
ſonen iſt da nicht geholfen, und die we— 
niger büreaukratiſche Verwaltung kann 
leicht eine weniger gewiſſenhafte wer— 


Schärfer und kräftiger iſt in einer 
fonfernativengeitfchrift— denn als ſol— 
che dürfen die „Grenzboten“ angeſehen 
werden — das Schreien der Grundbe— 
ſitzer in den gemiſchtſprachigen Gebieten 
nad Staatshilfe bisher kaum gekennt— 
zeichnet worden. Das Deuftſchthum 
muß den Deckmantel abgeben, um die 
unvernünftige und unzeitgemäßeWirth— 
ſchaftsführung zu bemänteln. 


Militärtauglichkeit der Berliner. 


Der Bericht über die Bedeutung der 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung für 
die Wehrkraft "des Deutfchen Reiches, 
den der Deutiche Landwirthfchafts- 
tath fürzlich herausgegeben hat, enthält 
in feinen reichhaltigen Anlagen u. W. 
auch eine Unterfuhung von Dr. Dabe 
über die Militärtauglichteit der Berli- 
ner Bevölkerung. Danach konnten in 
Berlin unter 100 abgefertigten Milt- 
tärpflichtigen im Durchfehnitt der fünf 
Sabre 1896 bis 1900 nur 32 als taug-= 
lih ausgehoben merden, "während 
gleichzeitig auf 100 abgefertigte Mili- 
tärpflichtige in der Provinz Branden= 
burg ohne Berlin 53 Iaugliche, in ber 
Provinz Dftpreußen 67 Taugliche und 
im Deutfchen Reiche 52 Taugliche fa 
men. Rechnet man zu diefen Retruten 
noch die der Erfaßrejerve überiiejfenen 
Geitelungspflichtigen hinzu, fo find 
bon 100 abgefertigten Militärpflichti- 
gen, abgeiehen vom Landfturm, als 
dienftbrauchbar befunden in Berlin 38, 
in Brandenburg ohne Berlin 68 , in 
Djtpreußen 80 und im Deutfchen Reich 
69, d. b. die Milttärtauglichleit der 
Berliner Bevölterung verhält fi zu 
der von Brandenburg ohne Berlin und 
zu der von Dftpreußen wie 1:1.8:2.1, 
oder mit anderen Morten, die Provinz 
Oftpreußen, deren Bevölkerung noch zu 
drei Bierteln auf dem Lande wohnt, lie= 
fert relativ doppelt fo viel Refruten mie 
Berlin. Auch geht aus diefen Ergebnif- 
fen der Refrutirungsftatiftif herbor, 
daß die Militärtauglichfeit derBerliner 
meit unter der Durchfchnittlichen Yaug- 
lichteit der Gefammtbevölferung des 
Deutfchen Reiches Steht. 53 v. 9. oder 
über die Hälfte aller abgefertigten Ge- 
ftellungspflichtigen in Berlin mußten 
1900 dem Landfturm überwiejen mer- 
den. Dabei tft noch zu berüdfichtigen, 
daß unter den Geitellungspflichtigen 
in Berlin auch BPerfonen ländlicher 
Herkunft fich befinden, welche nach den 
Unterfuchhungen von Dr. Bindemwald in 
den Städten Halle, Hannover und Lin- 
ben 38 vd. 9. aller Gemufterten betra- 
gen. Von der Gejammtbevölferung 
Berlins find faft 60 v. H. außerhalb 
Berlins geboren, und von diefen ftam= 
men faft vier Fünftel oder beinahe bie 
Hälfte der Berliner Bevölferung aus 
den öftlichen Provinzen. 


Löbliche Fürſorge. 


Ein nachahmenswerthes Beiſpiel ſo— 
zialer Fürſorge hat die Großherzogin 
bon Baden, die als Förderin humani— 
tärer Beſtrebungen bekannte Schweſter 
Kaiſer Friedrich's, gegeben. Sie hat 
angeordnet, daß der ſchöne Garten des 
Markgräflichen Palais in Karlsruhe, 
ſowie mehrere Räume dieſes Schloſſes, 


Darunter der aroße Gartenſaal, erho— 


lungsbedürftigen Mädchen zur Ver— 
fügung geſtellt werden und zwar an 
jedem Wochentage. Nicht nur die Zög— 
linge des Karlsruher Mädchenhorts, 
ſondern auch zahlreiche andere Schul—⸗ 
mädchen, deren Geſundheit gekräftigt 
werden muß, ſollen unter Aufſicht von 
Lehrerinnen und von Damen des 
Frauenvereins mit Spielen u. ſ. w. 
beſchäftigt werden, bei günſtigem Wet⸗ 
ter im Freien, bei ſchlechtem im Gar⸗ 
tenſaal. Damit die Kinder, wenn ſie 
müde werden, ſich ausruhen können, 
hat die Großherzogin eine größere An- 
zahl von Matragen, die mit Kopfpol- 
ftern verjehen jind, geftiftet. Die Mit- 
theilungen über diefe neue Einrichtung 
mwurben in der letten Gihung be3 
Karlsruher Stadtraths ſehr beifällig 
aufgenommen. Den Kindern wird auf 
Koſten der Stadt täglich Milch und 
Brod verabreicht werden, auch gewährt 
die Gemeinde ihnen, wenn dies von 


ä Seite fi t bi 


* Die anderthalbjährige Nellie Be- 
rengt ſchwang ſich bei ihren Kletterver⸗ 
ſuchen auf der hinteren Veranda ihrer 
elterlichen Wohnung, im zweiten Stock⸗ 
werk des Gebäudes No. 26 Howe Sir., 
auf die Brüſtung der Veranda empor, 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte 
ab. Als Leiche, mit gebrochenem Ge— 
nick, wurde die Kleine im Hofe der 
Wohnung aufgehoben. Der Koroner 
wurde benachrichtigt; er wird heute 
Nachmittag den üblichen Inqueſt ab— 
halten. 


— — —— — — — ——— — 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und untere liebe 


Mutter 
Helene Moßmann 

im Alter hon 70 Jahren und 8 Monaten am 18. 
Augufſt geſtorben iſt. Beerdigung Mittwoch Noer— 
gen vom Trauerhauſe, 228 Tleveland Abe. nach 
der St. Michgelstirche und von da nad dem St. 
Bonifazius Friedhof. Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Michael Moßmann, Gatte. 

Michael, Beter, Nitolaus, Elizabeth, He— 


lene, Kinder. 
Martha, Schwieger⸗ 


Suſanng, Gertrud, 
töchter. 

Friedrich Gopelt und Mathias Jungels, 

Schwiegerſöhne. 


Todes⸗-⸗Auzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter 
Bertha Schuhrk 
im Alter von 20 Zahren ſanft im Herrn entſchla— 
ten ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dien 
tag, um ba ein UgrXadı., vom Trauerbauie, 
937 ©. Leaditt Str., um 1 Uhr, in der Evangel.: 
Lutherifhen St. Matthäus-stiche und bon da 
nacı Goncordia. Um itille Xheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
ohann und Bertha ESchuhrk, Eltern, 
Maria, Hermann, Johann, Bilhelm, Ges 
ſchwiſter. 
Mayhnard Eckholdt, Schwager. 
Maria Bechle und Emma Schroeder, 
Schmägerinnen. 


Zodes- Anzeige. 


‚Breunden und Belannten die traurige Nad;- 
rigt, daß unier guter Bater 
Sohn Laenerg 

im Alter von 77 Jahren, 4 Monaten und 10 
zagen am Sonntag, den 17. Auauft, um 10.30 
sorm., moblverjeben mit den Tröltunaen der 
beiligen Kirche, in Gott dem Herrn entihlafen 
it, Deerdiguma yundet ftatt am Dienitag, den 
1v. Augıtr 9 Uhr Vorm., vom Trauerbaufe, 23 
WB. Ainslie Str, nad der St. Matthäus-Kirihe 
und von da nad dem St. Bonifazius jFriedbor. 
Um jtille Theilnahme bitten die trauernden Hits 
terbliebenen: 

Sojeph Laeners, Sohn, und Familie, 


Zoded Anzeige, 


‚yreunden und Belannten die traurige Nachs 
richt, dab unfer aeliebter Gatte 
Inlius Raſchke 
im Alter von 33 Jabren am 17. Auguſt, Mors 
gens um 7 Ubhr, ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, den 20. Auguft, Vor— 
mittags um 10 Uhr, vom Trauerhauſe, 1408 85. 
Etr., nah dem Vethania Friedhof. Um ftille 
erinahme bitten die trauernden Hinterblic« 


benen: e modi 
Bertha Nafchte, geb. Henning, Witte. 


Willie und Edwin, Kinder, nebit Ver- 
wandten. 


Todes: Anzeige, 


‚Sreunden und VBelannten die traurine Nadhs 
riot, dab meine geliebte Gattin 
Maria Hocepel ach. Schaefer 

im Alse_ don 51 Jahren nah langem Leiden 
am Samitag, den 16, Auguft, um 7_ Uhr Mor: 
gens, fantt ım Herrn entihlafen ift. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Dienitaa, den 19, Auauft, 
um 1 Ubr Nadhm., vom Irauerbaufe, 189 W. 
Erie Str., um 1 Uhr Nadm., na dem Wald» 
beim Wriedhof. Um jtilles Beileid bittet 


trauernde Gatte: 
Conrad Hoepel. 


der 


Zoded: Anzeige, 


Almira Council Nr. 696 R. and 2. of ©. 
‚Den Beamten und Mitgliedern obigen Eaumns 
cil3 zur Nadricht, dab Bruder 

Albert Sieliid 
geltorben ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
»ienjtag, den 19% Auguft, Nadhm. 1 Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 1258 W, 15. Str., aud nad Wald» 
beim. Die Beamten und Mitglieder find erfuhr, 
fıh um 12 Uhr Mittags im Council_Lolal eins 
sutinden, um deu Bruder die legte Ehre zu er» 


weifen. m 
Karl Merz, Präfident. 
"m. G. Kater, Selretür. 


Zoded- Anzeige. 


‚Seeunden und Belannten die traurige Nadhs 
riot, dab unfer lieber Sohn 
Walter Halm 
im Alter bon 7 Jahren und 7 Monaten am 16. 
yugut, Nahm. 5 Uhr, plößlich entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
19. Augpuft, Nachmittags 1 Ubr, vom Zrauers 
baufe, 897, N. Halited Str., nah Waldheim. Unt 
jtılle Treilnahme bitten die trauernden Eltern: 
Auguſt und Lena Halm, nebit Gelhmiitern. 


Todes: Anzeige. 
Northweitern Tent Nr. 284, 8. D. 9. M. 
Ten Beamten und Mitgliedern obigen Tents 
zur Nadridt, dab Sir Knight 
Albert Sieltich 


am 17. Auguft geitorben iit. Die Beerdigung 
findet itatt am 19. Auguit, Nahm. ı Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 1258 W. 15. Str. Die Beamten 
und Mitglieder find hiermit erfucht, fihb un 12 
Uhr in der Logenhalle zur Begräbnißfeier su 
berfammeln, 

Wm. Gernand, Com. 

NR. Haldewang, R. R. 


Zodes: Anzeige. 
Freunden und Belannten zur Nadridt, dab 
meine liebe Mutter 
Sohanna Wagener 
im Alter bon 71 Jabhen und 8 Monaten blößs 
lich geitorben iit. Beerdigung _ findet ftatt vom 
<rauerbaufe, 2835 ©. Canal Str., am 19. Mır» 
guit, Mittags 12 Uhr, nad Waldheim. Die trau» 
ernden Hinterbliebenen 
rig Ba 
-Maria 


ener, Cohn. 
agener, Schwiegertochter. 


Zodesd: Anzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige Nah» 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Johann Thelen 
im Alter bon 68 Jahren ſelig im Herrn entſchla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dien—⸗ 
ſtag, um 19 Uhr 30 vom Trauerhaufe, 576 27. 
Str., ver Bahn, nah dem St. Marien-Gottess 
ader. Um ftille Theilnahme bitten die tiefbetrüb- 
ten Hinterbliebenen: 
Anna Maria Thelen, Gattin, nebit Ber: 
wandten. 


Geftorben: Anton THiefen, am Montag, dent 
18. Auguft, gelicbter Gatte von Dora Thiefen, 
geb. Gundeladh. Beerdigungs-Anzeige fpäter. 


Geftorben: Hugo Reife, im Alter bon 39 Jah 
ren, am Sonntag, den 17. Uuauft, um 12 line 
Mittags. Peerdigung am Dienitag, den 19. Yus 

uft, um 12 Uhr Mittags, dom Trauerbaufe, &3 
Solon Place, nad ven Walbheim Friedhof. 


Geitorben: Andreas Hermann, im Aiter bon 
60 Jahren. Freunden und Belannten dies zur 
Nahrımt. Die Beerdigung findet itatt am Mitt» 
wo, den 20. Auguft, Nadm. um 1 Ubr, vom 
Trauerbaufe, 152 Yaltings Str., nad Waldheim. 
Mrs. E. E. Hermanıt, Witwe, mobi 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. und Gottage Grove Ave. 
Konzert jeden Abend dur 35 Mitglieder des 


Theodore Thomas Orchester 


Unter der Leitung von Albert Ulrid. 


Nehmt Gottage Grope Une. Gar oder 4 a 


Hochbahn bis Etr. 
Dtverfen, Glart und Cvanften Une. I 


sur KONZERT m 
Jeden Abend und Sonntag Ni } 
monifee EMIL GASCH. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOL STR. 
m 5 bis 6 Der» 
leihen. Gute 





2ofalberidht. 


Berichten fröhlie Stunden. 


Die geitrigen Dereinsfeftlicheiten vom fchön- 
ften Erfolg folg begleitet. 

Beim Klange deutfcher Kieder und im froh 
gefelligen Treiben gingen die Stunden 
gar zu fhnell dahin. 

Unter der Allgewalt des deutſchen 
Liedes ſtanden die Tauſende von Be⸗ 
ſuchern, welche ſich geſtern im ſchönen, 
prächtig eingerichteten Brand’ ſchen 
Park zuſammengefunden hatten. Die 
Vereinigten Sänger bon 
Chicago hielten dort ihr aufgefcho- 
bene GSommerfeft ab. Schon vor dem 
verfloffenen Peoriaer Sängerfeft des 
Nordmweitlichen Bundes hatten fich die 
Gangesbrüber der zum Bund gehören- 
ben Vereine bort ein Steldichein geben 
wollen, voh mar ihnen die Freude ! 
dur die böje. Laune des MWettergottes 
bereitelt worden. Geftern lagen bie 
Verhältniſſe günſtiger, obwohl ſie noch 
keineswegs ideale waren. Bleiern hin— 
gen auch geſtern trübe Wolken am 
Himmel, nur hin und wieder leuchteten 
die Strahlen der Sonne auf die ſich 
nach ihrem goldenen Schein ſehnende 
Menſchheit herab; das „himmliſche 
Naß“, mit welchem auch die letzten 
Sonntage reichlich geſegnet waren, 
blieb jedoch bis auf ganz geringe feuchte 
Niederſchläge, die ſich gegen Abend ein— 
ſtellten, aus. So geſtalteten ſich denn 
geſtern die Wetterverhältniſſe immer— 
hin günſtig. Ganz beſonders zeigten die 
deutſchen Sänger, wie man fröhlich ſein 
kann, ohne über das Maß des geſelligen 
Vergnügens hinauszugehen. Die einzel—⸗ 
nen Vereine — „Rothmänner = Lieber- 
franz”, „HarugariXiebertafel”, „Haru= 
gari Sängerbund”, „Amphion“, „Groß 
Bart KLieberfranz”, „Concordia“, 
„Weſtſeite Sängerkranz“, „Fidelia“, 
„Lake View Männerchor“, „Körner 
Männerchor”, „Soziale iedertafel“, 
„Rorth End Männerchor“ ‚ „Abt-Män- 
nerhor“, „Schubert-Männerdhor” und 
„Rihard Wagner: Männerchor" —hat- 
ten in ihren Hauptquartieren gar viele 
Säfte. Diejenigen Vereine, welche mäh- 
rend bes Peoriaer Sängerfeftes mit 
einänder noch enger befreundet wurden, 
als jie e8 vorher jchon waren, ftatteten 
einander in ihren Hauptquartieren 
Befuche ab. Das Gefühl der Zufam- 
mengebörigfeit und treuer Samerab- 
T&haftlichteit befeelte übrigend auch ge= 
ftern alle Sänger biefe3 Verbandes und 
aab fich befonder3 in dem vollen Gelin- 
gen der bon ihnen gefungenen Maffen- 
horlieder fund. E3 war nicht beabfich- 
tigt, bei diefem Sommerfeft mit groß 
artigen Sangesleiftungen zu glänzen, 
bie Attiven ber betheiligten Vereine be- 
wieſen aber, ſowohl durch die Vorträge 

einige Maſſenchorlieder vom letzten 
Bundesſängerfeſt, wie auch durch ihre 
Einzelvorträge, daß ſie es mit der 
Pflege des deutſchen Liedes ernſtneh— 
men. Das Orcheſter, unter Leitung 
des bewährten Dirigenten Ludwig 
Rauch, zeichnete ſich durch die Darbie— 
tung gediegener Konzert- und Tanz⸗ 
muſik aus. Auf der Kegelbahn roll⸗ 
ten beſtändig die Kugeln und purzelten 
die Kugel, denn das Preiskegeln für 
Herren und Damen hatte viele der be— 
kannteſten und geſchickteſten Kegler und 
Keglerinnen angelockt. Bewegungs⸗ 
ſpiele, bei welchen es auch hübſche Prei—⸗ 
ſe zu erringen gab, wurden veranſtal⸗ 
tet; ein echt deutſches Sänger- und 
Voltksfeft war in dem ſchönen, an El— 
ſton, nahe Belmont Avenue gelegenen 
Park bis ſpät in der Nacht im Gange. 
Selbſtverſtändlich waren auch die Bun— 
desbeamten zugegen. Herrn Arthur 
Joſetti, Ex-Bundes-Präſident und jetzt 
Präſident des Lokalverbandes, wurde 
von den „Vereinigten Sängern“ eine 
freudige Ueberraſchung bereitet, indem 
ſie ihm ein koſtbares, diamant— 
beſetztes Vereins —⸗ Abzeichen als 
äußeres Beichen ihrer Anerken— 
‚ nung feiner Berdienfte um ben 

Verband überreichen ließen. Allgemein 
murde in den betheiligten Kreifen auch 
das Feſtkomite gelobt, welches die Vor=- 
bereitungen zu dem geitrigen yet mit 
Quft und Liebe, mit rühmensmwerther 
Sorgfalt und auch äußerft aefchidt ge= 
troffen hatte. Diefes Komite beitand 
aus folgenden Vertretern der betheilig- 
ten Vereinen: - Arthur Sofetti, Vor— 
ſitzer; Chas. Richter, 2. Vorfiger; Jul. 
E. Haufen, Sekretär; Wild. Schulz, 
Schatzmeiſter; Theo. Behrends, Wilh. 
Schulenburg, Wilh. Maedge, Ernſt 
Lauſchke, Chas. Gottſchalk, Ernſt H. 
Spiering, Otto Behrend, Ad. Gill, 
Karl Hilmer, Alb. Niemann und L. 
Schlegel. 

Dem Schweizer-Frauen— 
Verein iſt es geſtern thatſächlich ge— 
lungen, das erſte von ihm veranſtaliete 
Sommerfeſt zu einem gejelligen Er- 
eigniß zu machen. In dem nicht über» 
mäßig großen, aber fehr bequem und 
anbheimelnd eingerichteten Clodyo8&ro- 
be mimmelte e& den ganzen Zäag über 
und auch Abend3 bon fröhlichen Men- 
fchen, die fich bereitwillig den ihnen in 
reicher Abmwechfelung dargebotenen Ver⸗ 
gnügungen bingaben und fich prächtig 
amüfirten. Auh da3 beutfche Lieb 
wurde zur jchönften Geltung gebracht. 
Sänger vom „Grütli-Männerhor” und 
vom „Schmeizer Klub-Sängerbund“ 
machten fi darum verdient. Die 
Schweizer Tyrauen des jungen, aber bes 
reit3 Fräftig und zu bolliter Lebens- 
fühigfeit entwidelten Vereins, dürfen 
auf den erften großen gefellfchaftlichen 
Erfolg deffelben mit Stolz zurüdbliden. 
Weitere derartig gelungene Tyeftlichkeis 
ten werben folgen und ber Schweizer- 
Yrauendereim wird zu einem mächtigen 
Yaktor im gefelligen Leben der hiefigen 
Schweizerkolonie erſtarken. DerFrauen⸗ 
Verein verfolgt befanntli aud ba3 
edle Ziel, fich gegenfeitig in Noth und 
Zod Bilfteich die Hand zu reichen. Der 
Berein, melcher erft vor Kurzem ge⸗ 
gründet wurde, Hält feine Berfamms 
lung jebe zweite Woche Mittwochs in 
Knechts Halle, No. 340 Sedgiwid Str., 
ab und aueh ie fchon über 80 


glieber der S 
m umd $ 


ten, Halfied und 52. Str., ihren Sell: 
tag und daran hat geftern jelbit der 
Wettermacher über den Wolfen, der 
fortwährend mit einer großen „Brufe“ 
drohte, nichts ändern fünnen. Das 
Hefttomite, aus lauter ftandfeften und 
fernigen Männern beftehend — Augufi 
—— Vorſitzer; Henry Hall, Sekre⸗ 
tär; Frank Ratzke, Schatzmeiſter; John 
Reit, Kaflirer; Frank Schmidt, Ema=- 
nuel Aicher, Philipp Straub, Win. 
Lösch, Kohn Galmiger, John Saufele, 


Sohn Midele, Wr. Rudolph, George 


Ehrhardt — hatte die Belanntmahung | 
erlafien, daß die Logen „Helvetia“ No. 
133, „Eintracht“ No. 406, „Arminia“ 
No. 459, „Zutunft“ No. 596, „Wal- 
* Mannie“ No. 9 und „Hertha⸗-Lo⸗ 

e“ No. 73 dort gemeinſchaftlich ein 
— feiern würden, und da wa— 
ren denn auch nicht nur die Mitglieder, 
ſondern auch deren Freunde dort in er— 
freulich großer Zahl zuſammengekom— 
men und vergnügten ſich prächtig. 


Schöne Lieder wurden geſungen, flott 


getanzt wurde, an allerlei anderen Un— 
terhaltungen fehlte es nicht, das Bier 
war gut, der Wein war es nicht min— 
der, an Leckerbiſſen aller Art war auch 
fein Mangel. So ging denn der Tag | 
in „eitel Freud und Zuft“ vorbei, und 
ald dann endlich aufgebrochen werben 
mußte, that man es mit jchiwerem 
Herzen. 

„Schön war's und kreuzvergnügt 
ging's zu!“ — das iſt die einſtimmige 
Anſicht Aller, welche geſtern das Feſt 
des Hefien - Darmftätter- 
Unterfiüßgungsßpereins ber | 
Südfeite im Worlds Fair Grove | 
mitmachten. Nedes Mitglied des Ver- 
eins war auf dem ?eftplage, außer an 
feinem Wereingabzeichen, aud) an einem 
Blumenftrauß fenntlich, der am ober- 
| ften Tinten Knopfloh prangte. Die 
Schanfftätten, die Jahrmarktsbuden 


zu jpäater Ubendfiunde viel umlagert; 
auch durch Veranftaltung allerleiSpiele 
für Jung und Alt gab e3 Vergnügun- 
gen und Kurzmweil in Hülle und Fülle. 
Die Vorbereitungen — bon den Herren 
Georg Beder, Anton Köhler, Eduard 
Appel und Ersofficio von dem rührigen 


Meyer, getroffen — eriwiejen fih als jo 


hen ging und auch nicht der allerge= | 
ringſte Mißton aufkam. 

Der Rheiniſche Verein hat 
ſich ſtets einer großen Beliebtheit zu er— 
freuen gehabt; durch die von ihm zur 
Abhaltung des bevorſtehenden Herbſt— 
karnebals gegebene Anregung hat er ſei⸗ 
nen guten Ruf noch bedeutend verbrei— 
tet und in weitere Kreiſe getragen. Das 
zeigte ſich ſo recht an dem 
zahlreichen Beſuch des geſtern von die— 
ſem Verein in Schmidt's Grove, Bow— 
manville, abgehaltenen Sommerfeſtes. 
Das Vergnügungskomite, beſtehend aus 
den Herren J. Schmidt, John Weiß, 
J. Bauer, H. Starck und A. Simonis, 
hatte ein Vergnügungsprogramm auf— 
geſtellt, das an Reichhaltigkeit nichts 
zu wünſchen übrig ließ und bei deſſen 


frohen Feſte vortrefflich amüſirten. Die 
Lebensluſt der Rheinländer ſchlug dort 
hohe Wogen und wirkte auf die anderen 
Feſtgäſte anſteckend, deren Wiege nicht 
an den rebenumkränzten und burgen— 
umſtandenen Ufern des Rheines geſtan— 
den hat. So verlief auch dieſes Som— 
merfeſt des Rheiniſchen Vereins, der 
durch ſeine Karnevalsfeſtlichkeiten hier 
Berühmtheit erlangt hat, in fchönfter 
Meije. 

Der Jſabella-Frauenver— 
ein hat es nicht zu bereuen gehabt, daß 
er ſein neuntes jährliches Piknik auf 
den geſtrigen Tag und nach dem reich 
im ſommerlichen Schmucke prangenden 
Reiſigs Grove, Riverſide, verlegte. Die 
Feſtſtimmung unter der zahlreichen Be— 
ſuchern war ſchon am frühen Nachmit— 
tag eine vorzügliche und Abends war 
ſie ſo allgemein verbreitet, daß Alle be— 
dauerten, den Heimweg antreten zu 
müſſen. Selbſtverſtändlich war für 
gute Muſik und Tanzgelegenheit ge— 
ſorgt, intereſſante Bewegungs- und 
andere Spiele wurden veranſtaltet und 
Nichts fehlte, was zum erfolgreichen 
Verlauf eines deutſchen Pikniks und 
Sommerfeſtes nothwendig iſt. 

Das geſtern in Schmehls Grove, No. 
741 Armitage Avbe., Ecke von Califor⸗ 
nia Ave., abgehaltene Piknik des Alt— 
deutſchen Unterſtützungs— 


lauf, den das Feſtkomite herbeige— 
wünſcht hatte. An Unterhaltnug aller 
Art und ſomit an Vergnügen für jeden 
Feſtbeſucher war lein Mangel. Sehr 


vor den Schankſtätten, in denen ein 
„ſüffiges Naß“ und vor den Buden, in 
welchen allerlei leckere Sachen für die 
edle Weiblichkeit, wie Fruchteis, Kaffee 
und Kuchen, „Candy“ und Früchte, zu | 
haben waren. Das gejtrige 
f&hloß fich den früher vom Altdeutjchen 
Unterſtützungsverein veranſtalteten 
Feſtlichleiten in würdiger Weiſe an und 
wird allen Theilnehmern noch lange in 
angenehmer Erinnerung verbleiben. 


Kann von Glüd fagen. 


Bei dem bergeblichen Bemühen, ihr 
tleines Hündchen vor dem Ueberfahren- 
werben zu retten, wäre gejtern die bier: 
jährige Annie Oftromsty in der Nähe 
ihres Elternhaufes, Nr. 837 Grand 
Apenue, beinahe jelber ebenfall3 unter 
die Räder eines Straßenbahnwagens 
gerathen. Das Kind ift immerhin noch 
durch die Fangvorfehrung an dem Wa- 
gen gejtreift und jehmerzhaft, wenn auch 
nicht gerade gefährlich, verlegt morben. 


* Im Maarenlagerraum be3 Dam: 
pfers „City of Grand Rapid3“, der am 
Fuße der Jllinois Straße vor Unter 
liegt, fam geftern Abend Feuer aus. 
Das Löſchboot „Illinois“ wurde eiligſt 
herbeigerufen und den Anſtrengungen 
der Mannſchaft gelang es, die een 
men zu erftiden, nr fie — 

— als etwa 


und das große Karouſſel auf dem Feſt— 
platz waren vom frühen Nachmittag bis 


Präſidenten des Vereins, Herrn Simon 
vorirefflich, daß Alles wie am Schnür-⸗ 


überaus 


Abwicklung ſich die Theilnehmer an dem | 


Bereinsnahm ten glänzenden Ver- | 


lebhaft-ging e3 auf dem Tanzplape zu, | 


Piknik 


Bin En 8 


„Abendpott‘, — — den 18, Auguit 13U2. 


ER sd ——— 


| en, Seifen und 52. Ste, ihren deft- | Für d Für den Streikfonds. 


Die Gewerkvereine zur Unterjtü- 
gung der Berglente aufgefordert. 


Neu ernannte Ausihüfle derf.oft. 


Strengere Derbote gegen die Kinderarbeit be 
fürwortet, — Die Baufchreiner Union 419 
zteht ihre Delegaten aus der Kederition of 
£abor zurück. 


Sn der geftern abgehaltenen Ger 
ſchäfts-Sitzung der Chicagoer Federa- 
| tion of Zabor wurde beichloifen, daß 
unverzüglich Schritte zur Unterftügung. 
der ftreifenden Bergleute des Hartkoh: 
| lenreviers gethan werben follen. 
eingeinen, zur Federation gehörigen ! 

Semwerkichaften follen aus ihren Kaffen 
einen möglichft hohen Beitrag für den 
| Streiffonds bemwilligen und das Geld 
| jofort abfenden. 
| Auf DVeranlaffung des Präfidenten 

Gier vom Zentraltatd der Schladt- 
hausangeftellten wurde Arbeiterfrauen 

ı empfohlen, beim Einfauf von Fleiſch 

darauf zu achten, daß die ſie bedienen— 

den Fleiſchhauer Miiglieder der Union 
ſind. Die betreffende Union verſam— 
melt ſich jeden zweiten und vierten 

Donnerſtag des Monats an der Ecke 

von 47. und Halſted Straße. 

| Auf Anfuchen des Verbandes der 
Handlungsgehilfen murde der Voll: 

' ztehungs-Ausihuß beauftragt, bei den 
Inhabern der großen Ladengeſchäfte in 
der unteren Stadt wegen Schließung 

| diefer Gefhäfte am Arbeitertage bor= 

jtellig zu werben. 

Vom Vollziehungs-Ausſchuß wurde 
ein Verfaſſungszuſatz eingebracht, mel- 
cher vorſieht, daß etwaige Beſchwerden 
von den betreffenden Gewerkvereinen 
ſchriftlich eingereicht werden müſſen, 
und daß der Klage führende Verband 
| ein Komite ftellen muß, melches die 

Yusfhußmitglieder der Zentrale zu be- 
gleiten bat, wenn diefe bei den in 
Trage fommenden Unternehmern vor- 
ſprechen. 

Gegen die Annahme der Beglaubi— 
gungsſchreiben der Delegaten der 
„American Muſicians' Union, wurde 
Verwahrung eingelegt, da dieſer neue 
Muſiker-Verband angeblich von Leu— 
ten gegründet worden iſt, welche dem 
Fachverein der Muſiker ſtets feindlich 
gegenüber geſtanden haben. 

Präſident Ligbtall kündigt die Er— 
nennung von ſtehenden Ausſchüſſen an 
wie folgt: 

Beſchwerden — Rau, Dampf— 
heizungs-Einrichter; Wail, Tapezierer; 
Robb, Drofhtenkutfcher; Dalton, 
| Brüdenbauer; D’Brien, Ofenmonti- 
rer; Hoy, Apothefergehilfen; Sufie 

White, Kleidermacherinnen. 

Beihlüffe— Dienhart, Druder; 
D’Connor, Mufiter; Panne, Kiften- 
macer. 

Berfaffung — Gouden, Baus 
ſchreiner; Sheldon, Heizer; O'Kaul, 
Schlächter; Taber, Straßenbahner; 
Hopp, Zigarrenmacher. 

Die Delegaten des Vereins der Licht— 
drucker berichteten, daß die ausgeſperr— 
| ten Mitglieder ihrer Union diefer Tage 
jammtlic in Union-Gefchäften Anftel- 
lung finden würden, und daß der 
| Kam,f gegen die fünf Firmen, melche 
gegen die Union Stellung genommen 
| haben, andauere, 
| Der Vollziehungs-Ausfhuß berich- 
| tete, daß die Firma W. M. Hoyt & Eo. 








verfprochen habe, verfchiedene Leute 
wieder anzuitellen, welche fie ohne zu= 
reihenden Grund entlafjen hat. Mont- 
gomery Ward & Eo. mollen ähnliche 
| Falle, wegen deren bei ihnen Klage ge- 
| führt worden ift, wenigſtens unter 
fuchen. 

&3 wurde beichloffen, die jtreifenden 
Stallangeftellten zu unterftügen. Der 
Hufſchmied Anthony Breen ſetzte aus— 

| einander, wie jeine Union au dem 

| Streit der Stallangeftellten fteht. 

| Die Baufchreiner-Union 419 meldete 

| Hrieflich, daß fie fich wegen der Aus- 
Ihließung der Brauer-Union veranlaßt 
gejehen habe, ihre Delegaten aus der 

| Federation zurüdzuzieben. 

Sn Gaden der Straßenbahnen 
wurde der Vollziehungs-Ausfchuß er- 

| mädtigt, zufammen mit den Vollzie- 
hungs-Ausſchüſſen der Straßenbah— 
ner-Unionen „geeignete Schritte zum 
Schutz der bedrohten Union-Intereſſen 
zu thun“. 

Die Union der „Handels-Telegra— 
| pbilten“ hat aefiern beimhlofjen, auf 
ı den 20. September einen Xelegraphi- 
ſten-Konvent zur Gründung einer Jn= 

teıngtionalen Unton einzuberufen. 3 

find bon bier aus während der letztver⸗ 
| gangenen Monate au in dreizehn an 
deren Städten Telegrapbiften-Unionen 
| gegründet worden, welche nun zur Be— 
ſchickung des Kondents aufgefordert 
| werben follen. 
| 
\ 


Die Huflchmiede-Ulnion Nr. 4 hat 
geftern einen neuenLohntarif angenom- 
men, durch welchen den ſog. „Floor⸗ 
men“ der gleiche Tagelohn (83.50) mie 
den Schmieden ſelber geſichert ** 

ſoll. Die tägliche Arbeitszeit iſt auf 9 

Stunden feſtgeſetzt worden; Sam— 
ſtags ſoll ſie nur 8 Stunden betragen. 

Die Union der Eiſenbettſtell-Macher 
zählt jetzt 300 Mitglieder. Für den 
Feſtzug am Arbeitertage wird ſie ſich 
den Vereinigten Metallarbeitern an- 
fchließen. Die Union hat geftern das 
Mitglied 2. Eiler aum Protofollführer 
gewählt und Andrem MeAuley zum 
Schatzmeiſter. 

Die Union der Fleiſchhauer beran= 
ftaltete geftefn Abend in Schumacher 
Halle, Afhland Avenue und 47. Str, 
ein Bankett zu Ehren der öftlichen Der 
legaten, melche auf der Rüdreife von 
dem in Eaft St. Louis abgehaltenen 
Jahredfonvent des Allgemeinen Fadı- 
berbandes ber }slerfcher durch Chicago 
famen. Auf dem bejagten Konvent ift 
Michael Donnelly von bier wieder zum 
Berbands-Präfidenten gewählt worden 
und Homer D. Cal von Syracufe, N. 
Y., zum Ghriftführer. Die neuge- 
wählten Vige-Präfidenten find: John 
3. Hart, von Utica, N. 9.; Steve Bail, 
bon Omaha ;Wm. Sterling, von Ham« 


— deie 


Die | 


lungs-Lokal, No. 


—— 


Charles Rode, bon ben Drofehten- 
futfchern, ift zum Staat3-Drganifator 
bes Schußperbandes der Yuhrleute ges 
mäblt morben. Herr Robb ift Vorfiger 
be3 Diftriktzrathes der Fuhrleute-Ver⸗ 
bände und gehört auch dem „Schieba- 
ausihuß für Fuhrintereffen” an. Sei- 
nen Bemühungen ift e8 zu berdanten, 
daß der Verein der Drofchten-Befiker 
in der Droſchkenkutſcher-Union aufge— 
gangen iſt, welche jetzt einer ber ftärf- 
ſten Verbände ihrer Art iſt und gegen 
1100 Mitglieder zählt. 

Die Bäckereiwagenfahrer, 
Union ſich jeden Donnerſtag, Nachmit- 
tags um 4 Uhr, in dem Lokale No. 
104 Randolph Str. verſammelt, wird 
ſich in ihrer nächſten Sitzung auf einen 
Lohntarif einigen, der alsdann den 
Unternehmern vorgelegt werden ſoll. 

Der Verein der Poſtgehilfen wird 
am Mittwoch in ſeinem Verſamm- 
7 Waſhington Str. 
vier Delegaten für den in Kanſas City | 
ftattfindenden Kahresfonvent des Zen- 
tralverbandes mählen. 

Die neu gegründete Union der Mo- 
dellmader (Mietalfach) Hat ihre Dr: | 


ganifation verbollftändigt dur Er- | 
| gen. 
| nerInche 
| Margarei-Hofpital, 


mwählung der nachgenannten Beamten: 
Träfident, Louis Geiffert; Gefretär, 
Jacob Gehring; Schatzmeiſter, Joſeph 
Novata. 

Frau Von der Waadt vom Staats— 


Zentralverein der Frauenklubs hielt | 
Lokomotiv führer 
Fuß zermalmt 
Rumpfe. 
Der Voll⸗ 


geſtern der Federation of Labor über 
die ſtarke Zunahme Vortrag, welche 
ſich in Illinois in Bezug auf die Kin— 
derarbeit bemerklich macht. 
ziehungs-Ausſchuß und der Ausſchuß 
für geſetzgeberiſche Maßnahmen wur— 
den angewieſen, Hand in Hand mit den 
Frauenklubs auf Verſchärfung der 
gegen die Kinderarbeit gerichteten ge— 
ſetzlichen Verbote hinzuarbeiten. 
Bezüglich der, von der Am. F. of L. 
an die lokale Federation ergangenen 
Weiſung, die Schriftſetzer-Union No. 
16 wieder in ihre Rechte als Mitglied 
der Zentralkörperſchaft einzuſetzen, 
wurde geſtern von der F. o. L. eine Er— 
klärung des Inhalts angenommen, daß 
die Ausſchließung der Typographical 
Union No. 16 feiner Zeit nicht erfolat 
jei, meil jte fich gemeigert hat, die 


Union der Druder durch eirien Streit | 


zu unterftüben, fondern meil fie e8 ab- 
lehnte, auch nur einen Sympathie-Be- 
Ihluß für die Druder zu faflen. 

Die Union der Eisfahrer droht der 
Kniderboder Co. mit einem Streif, 
falls diefe fich nicht zu fchiedsgerichtli- 
cher Schlihtung der Lohnftreitagfeiten 
veriteht, melche ihre in der Gegend der 
Imin Lafes beichäftigten Fuhrleute 
zur Einftellung der Arbeit veranlaßt 
haben. 

Die Angeftellten zahlreiher Grof- 
bandlungen find von den Organifato- 
ren der %. of 2. in aller Stille zu Fadı- 
berbänden bereinigt worden und imer- 
den demnächſt bei den Inhabern der be- 
treffenden Gefchäfte um Anerkennung 
diefer Verbände einfommen, fawie um 
Sohnaufbefferung und bejtimmte Ab— 
grenzung der Arbeitzzeit. 

Die Mohren unter den Mörtelträ- 
gern famen geftern bei der Federation 
of Labor, um Erlaubniß ein, fich Jelbit- 
ftändig zu einem Yachberein zu orga- 
nifiren. Die Beamten der Mörtelträ- 
ger erklärten, daß fie fich den Unter: 
nehmern gegenüber verpflichtet hätten, 
für die nächiten drei Jahre feine neuen 
Rofalverbände mehr zu gründen, Die 
Vermehrung berfelben mürbe demnach 
einem Kontraktbruch gleichkommen. 
Außerdem hätten die Neger, ſo weit 
ſie beſtehenden Lokalvereinen angehör— 
ten, keinen Grund zur Beſchwerde. 
Dieſe Angabe wurde beſtätigt von dem 
Neger S. T. Smith, der ſich einen 
„iriſchen Mohren“ nannte und die Ver— 
ſicherung gab, daß er und ſeine Stam— 
nesgenoſſen in den beſtehenden Orga— 
niſationen der Bauhandlanger als 
vollkommen gleichberechtigt behandelt 
würden. Der Vollziehungs-Ausſchuß 
wurde ermächtigt, die Angelegenheit zu 
erledigen. 

Gewerkfchafts-⸗Verſammlungen ſind 
auf heute Abend anberaumt, wie folgt: 

Beirath für die Geſchäftsagenten der 
Baugewerkvereine — 198 MadiſonStr. 

Heizer ſtationärer Dampfkeſſel — 
132 Fifth Ave. 

Holzarbeiter-Anion Ne.7 — 104 
Randolph Str. 

Verlöther und Gasleitungs-Einrich— 
ter — 88 Franklin Str. 

„Bottlers’ Protective Union“, 
Madifon Str. 

Bureauarbeiter von Eifenbahnen — 
266 Ban Buren Str. 

Vorkehrungs-Ausſchuß für den Feſt— 
zug am Arbeitertage — 124 Clark 
Str. 

Barbiere 106 Randolph Str., 
halb zehn Uhr Abends. 

Buchbindereien — 40 RandolphStr. 

Wäſcherei-Angeſtellte — 206 La 
Salle Str. 

Schilder-Aufhänger — Clark und 
South Water Str. 

Schuhmader, Nr. 94 — 75 Ran- 
bolph Str. 

Kellner und Aufwärter — 139 N. 
Clarf Str 

Eine meitere Organijations-Ber- 
fammlung der Deutfchen Wurftmadher- 
Union der Norbmeitjeite (ofal-Untion 
No. 219) fand geftern in Jungs Halle 
an der Randolph Straße ftatt. Gegen 
fünfzig Kandidaten wurden aufgenom= 
men, jo daß die Gefammtzahl der Mit- 
glieder jett etwa 300 beträgt. Die 
nächte VBerfammlung, in welcher eben- 
falls noch Kandidaten zu dem biäheri- 
gen niedrigen Sa von $1.00 Ein- 
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trittögebühr Aufnahme finden werben, 


findet, in demfelben Lofale, am Don: 
nerftag, den 28. Auauft, ftatt. — Die 
Union bat beichloffen, fih am Arbei- 
ter-Tage bollgählig an dem Fyeftzuge 
der Gemwerfvereine zu betheiligen. 
Sri ee 


Gutes Fiſchen in Wiscon ſin. 


Gutes Fiſchen in den Seen und Flüſſen in 
Misconfin und dem nördlichen Michigan 
AUußerordentlih niedrige Raten und 


erſte 
—— — auf ber Ro ⸗ 


Saiſon. Freie 


— 


ſtieß geſtern früh 


Folgenſcwerer gꝛ Zuſammenſtoßß. 


In der Nähe von Bammond farambolirten 
zwei Züge, deren Trümmer in 
Brand geriethen. 


George W. Karris getödtet, vier andere Per: 
fonen mehr oder minder jchwer verletzt 
Ein Erfurfiondzug der Monon=Linie 

in der Nähe ven 

Hammond, Ynd., mit einem Güterzug 

der Erie-Bahn zujammen. Die Trüm- 

mer gerietben in Brand und eine Lofo- 
| motive erplodire. Ein Mann wurde 


deren | getödtet, vier andere Perfonen erlitten 


| mehr oder minder ſchwere Verletzungen. 
ı Der Ballagiere bemädhtigte ſich hoch⸗ 
gradige Aufregung. Sie wurden un— 
ſanft aus dem Schlafe gerüttelt, kamen 
aber zumeiſt mit dem bloßen Schrecken 
| davon. 

Der Todte ifi: George W. Farris, 
21 Jahre alt, von Cape City, Ay. Er 
| ftand in Dienftien der Latrobe Sieel 
Go., Meltofe, IU. 

Die Berunglüdten find: 

Daniel E. Farris, 28 Jahre alt, bon 
Millet, Mich.; Telegrapfift der Erie- 
Bahngefelichaft und Bruder de? Bori- 
Er erlitt Rippenbrüche und in- 
Berlegungen. Ym Si. 
mo er Yufnahme 
fand, murde fein Zujtand als nahezu 


| — bezeichnet. 


I 
| 


| Heizer 


| 
| 


| Fakultät und die 
| Ihen Handeisichule 





| 


von Indianapolis, Ind., 

der Monon-Bahn; 
und Verlegungen am 
Im St. Margaret:Hojpital. 
Frant Lewis, von Indianapolis, 
der Monon-Bahn; Beindbrud 
und innerliche Verlegungen. Jm Ham: 
mond=Hofpital 

Samuel R. Marjball 
nati D., Bremfer der Erie-Bahn; Bein 
zermalmt und Schnittwunden anı Kopf 
und an den Armen. 

Im Erfurfionizuge befanden fich Die 


3.0. Aline, 


und Cincinnati, welche einen Ausflug 
nah Grand Hoven unternommen hat 
ten und fich auf der Heimreife befanden. 
Der aus zehn Wagen und einem Ge: 
pädiwagen befiehende Zug fuhr auf den 
Geleifen der Chicago & Weitern In— 
diana-Bahn mit einer Gejchwindigfeit 
pon 40 Meilen die Stunde und befand 
fich etwa eine Meile weitlich von Ham= 
mond, als der Zofomotivführer Aline 
das Haltefignal vom Güterzuge bemerf- 
te. Er gab fofort das Nothjignal und 
bremite, fonnte aber den Zufammenstoß 
nicht verhindern. Die Trümmer der 
Güterwagen geriethen in Brand und eis 
ne Rofomotive erplodirte, wodurch der 
Shreden der Situation noch vermehrt 
murde, E83 mar die Polizei in Ham- 
mond benachrichtigt worden, welche au) 
bald auf-der Unglüdsflätte eintraf und 
ih an die Rettung der VBerunglüdten 
machte. Unter fchweren Trümmern 
wurde Daniel Farri3 bervorgezogen. 
Obgleich er lebenzgefährlich verieht 
war, bergab er im erjten Augenblid | 
feine Schmerzen und bat nur, man mör 
ge feinen Bruder retten. Dog8 war aber 
unmöglich, da die Triimmer, unter de= 
nen der Unglüdliche laa, lichterloh | 
brannten. Zofomotivführer Kiine und 
Heizer Lewis, die auf ihren Boijten 
geblieben waren, wurden mit vieler 
Mühe unier den brennenden Trüm— 
mern der Kabufe Serporgezerrt. Mar: 
Thal und die Gebrüder Farris befan- 
den fich zur Zeit 
in der Rabufe des Güterzuges. 

Die inzwifcgen ‚von Hegemifch und | 
Hammond eimgetroffenen Teuermwehr- 
leute bemühten fich vergeblich des Bran= 
des Herr zu werben, da es an Wailer 
mangelte. Es hatie jich bald eine große 
Menjchenmenge eingefunden, 
Polizei hatte ihre liebe No:h, die Leute 
vor Leibegichaden zu beichügen. 

Wer die Schuld an dem Zujammen- 
toße trägt, Tonnte bisher nicht feitge- 


fiellt werden, doch ift eine Unterfuchung | 


im Gange. 
das Unglüd folgende Angaben: 
„Mein Bruder und ich beftiegen die 
Kabufe in Chicago. Wir waren bald 
eingefchlafen. Um halb 1 Uhr ermwachte 
ich Durch ein rollendes Geräufh. Ach 
beachtete e3 kaum, ala plöklich ein Krach 
und dann nochmals ein Krach erfolate. 
Sch verlor die Befinnung. AS ich mie- 
der zu mir fam, lag ich neben dem 
Wrack.“ — Sergeant Anott? von Ham= 
mond fagte: „Al® mir die Unfallöftätte | 
erreichten, fianden die Trümmer in | 


Hlammen. Die Frauen fehrieen und da— | 


‚ ziwifhen vernahm man das GStöhnen 


| fagiere benahmen fich 


der | aber da jehen Sie wieber: 
ı habenen 


der Berunglüdten. Kurz nach unferer 
Ankunft erplodirte die Lofomotive des 
Perfonenzuges, was eine weitere Banit 
zur Folge hatte. Die männlichen Bas 
wie Unfinniee: | 
Sie ftürmten davon, al? ob ihnen der 
Öottjeibeiund im Naden fähe und 
drängten rauen rüdfichtälos ;ur Sei- 
te. Mir maren gezivungen, den Zeus 
ten mit Verhaftung zu drohen, ehe fie 
Vernunft annahmen.“ Lokomotivfüh— 
rer Kline ſagt, daß er, durch das 
Kopflicht der von ihm bedienten Loko⸗ 
motive geblendet, das rothe Warnungs⸗ 
ſignal an der Kabuſe des Güterzuges 
erſt ſah, als es zu ſpät war. 


Ehicago Shügenvderein. 


Das geitern in Palos abgehaltene 
Mettfchießen des Chicago Schükenper- 
eind hatte das nachftehende Ergebniß: 


Union, Stid, Nine. 
57 { 
66 


König. 


of, & 


% 188 
art Stierlen....u..... 192 
Geo. Ehmidt.........- 206 


— Ra ja! — „Wiffen Sie, Kame- 
tab, ih war janz erftaunt zu hören, 
daß Yhr Bruder, der frühere Leibhu- 
far, plöglich umjefattelt und * Bild⸗ 
hauer jeworden is!“ — Nicht wer 

Is 


an ru is nur ein 


von Cincin- 


Schüler der Bartlett’= | 
von Indianapolis 


des Zuſammenſtoßes 


und die | 


Daniel Farrid machte über | 


Sie taunten ihn nidht. 


Mayor Barrifon wäre aeftern beinahe ver 
haftet worden. 


Mayor Harrifon leiflete fich geftern 
einen Scherz, der beinahe feine Ver— 
baftung zur Folge gehabt hätte. ©r. 
Ehren hatte mit zwei jyreunden eine 
Spazierfahrt durd Late View unter: 
nommen, und im Laufe des Geipräches 
fam man auch auf die Zeiftungen ber 
hiefigen Feuerwehr zu fpreden, mobei 
fih herausftellte, vaß die Begleiter des 
Bürgermeifters eine feinesmegs jo hohe 
Meinung von den Löfchmannichaften 
hatten, als diefer. Um den Ymeiflern 
einen Beweis davon zu liefern, mit 

| welcher Schnelligkeit die Feuerwehr ei— 
nem Rufe Folge leiſte, gab der Mayor 
an Evanſton und Belmont Ave. einen 


Alarm ab, mit der Erklärung, daß die 


Feuerwehr binnen vier Minuten zur 
Stelle ſein würde. Drei Minuten wa— 
| ren fchon verronnen und noch mar bon 

der Feuerwehr nichts zu hören. Die Bes 

alsiter de Manors begannen jchon 
ichlechte Wibe zu machen, al® in ber 
| Ferne Glodenlaut hörbar wurde, und 
ı alsbald jegte eine Sprige und ein 
| Patrouillewagen heran, ehe noch Die 


bier Minuten gänzlich abgelaufen mas | 


ı ren. Iriumpbirend trat Mayor Harri: 
fon den ?Feuermehrleuten entgegen, 
| gab jich zu erfennen und erflärte, daß 
| e3 nichts zur löfchen gebe, da er nur 
ı feinen Freunden einen handareiflichen 
| Beweis von der Firigfeit feiner Feuer- 
ı mehr habe liefern mollen. Die Feuer— 
| mebrleute, melche mit ihrer Sprike ans 
| derthalb Meilen gejagt waren, und die 
| Boliziften, die 14 Blod3 mweit gekom— 
men waren, zeigten fich nicht3 meniger 
ala erbaut davon, daß fie zum Pri— 
| batpergnügen des Mayord herausge- 
| Iprenat worden fein follten. Die Mehr: 
| zahl von ihnen ‚gab fjogar deutlich zu 
beriteben, daß fie teinegiwegs überzeugt 
ı davon feien, dag Mayor Harrifon aud) 
wirklich der fei, für den er fich ausgebe, 
und wäre nicht in diefem Augenblid 
| Kapitän Schüttler auf der Bildfläche 
| erichienen, fo hätte eg —- Manor pai= 
| jiren fünnen, daß ihn einer feiner ei= 
genen Polizisten am Kanthalen gepadt 
| und meaen Unfug nah der Wade 
gefchleppt hätte. 
— — — — 


IHr Sonntagsvergnügen. 


| 
| Die balbwüchjfigen Roy Collins, Nr. 
[ar Wood Str, und Fred. Nelfon, 
ı Nr. 679 Weft Ban Buren Str., follen, 
m mie man aeftern Abend der 9 Moligei ge= 
ftedt hat, Sonntags immer auf Aben- 
| teuer ausgeben. Diefe Abenteuer find 
| angeblicy aber von der Art, wie man 
| fie in blutdürftigen Schundromanen 
| allzu realiftifch gefchilvert vorfindet. 
ı Mit Brecheifen, fcharf geichliffenen 
ı Meffern und mit NRevolverst bemehrt, 
| unternaßmen die 14jährigen Jungen 
auch gejtern eine Refognoszirungstour 
| in verbotenes Gebiet. Sie ermittelten, 
| daB der Laden des Materialwaaren- 
ı händler3 Geo. Seeligq ‚Nr. 2870 Ogden 
| Aoenue, nur von einem Hunde bewacht 
| jei. Nunmehr erzwangen ſie ſich durch 
| eine Hintertbür Zugang, tödteten den 
treuen Wächterhund und jahen fihdann 
Ina Raub um. Ein Dollar 69 Cents 
in einzelnen Pennies war Alles, was 
| fie in der Ladenfafje vorfanden. Mit 
| dem Gelde und mehreren mit Cofolade 
und anderen Güßigfeiten gefüllten 
 Schadtein, Büchfen und Padeten ge- 
| lana es ihnen, unbebelligt, aber nicht 
| | unbemerft, zu entlommen. Ein Wlters- 
genoffe der jugendlichen Abenteurer 
hatte fie, mit Raub beladen, aus dem 
Laden kommen ſehen. Er benachrich— 
tigte die Polizei. Noch zu ſpäter Abend— 
ſtunde verhaftete dieſe die Beiden, die 
jetzt der Ueberweiſung an das Jugend— 
gericht und exemplariſcher Beſtrafung 
entgegenzuſehen haben. 


Durdhbrenmerci. 


Frau Nellie yarr, Vize-Präfidentin 
ı der TFarr Telephone & Conftruction 
| Company, und Edward Hurft, Ge: 
ſchäftsführer der Firma, hatten geſtern 
Nachmittag eine Spazierfahrt nach dem 
| Lincoln Park unternommen. Auf der | 
| Heimfahrt begriffen, fcheute das Pferd, 
welches Herr Hurft erft am Samitag 
| erftanden hatte, an Dipifion Str. vor 
| einem vom Winde aufaemwehten Zei: 
| tungsfegen und brannte burd. Es 
ftürmte in die Witor Straße hinein, 
| fprang vor der Wohnung des Mayors 
Harriſon zur Seite, riß einen vier Fuß 
| hohen Zaun um und fiel auf, 
| eine tiefer gelegene Baurftelle hinab. 
Bei diefer Gelegenheit riffen die 
GSeitenftränge und da3 Pferd lief 
| davon, wurde aber fpäter von | 
einem BPoliziften eingefangen. Frau | 
Farr und ihr Begleiter maren durch | 
ben Anprall bes Buggy gegen ben 
Zaun auf das Pflafter gejchleudert | 
worden. Mayor Harrifon nahm fich 
der Verunglüdten an und forgte dafür, 
daß ihre Wunden verbunden wurden, 
worauf fie in einer Drofchfe nach No. 
549 Dearborn Une. geichafft murden. 


I 
I 
I 
l 
| 
| 
| 


Beide batten Hautabjhürfungen und | 


Frau Farr außerdem Schnittmunden 
am rechten Arm erlitten. 


| 
ı 
| 
| 
| 
Geiälihte Fünf-Dollar-Scheine. 
Der Gebeimdienft bat entdedt, daß irgend Yes 
mand $1.0:Bill3 auf 5.00 mittel? einer geichidten 
Methode, die Biffern zu ändern, erböbt, und pailis 
ren die Vils, fells nicht genau umterfudht, unbeans 
fiendet. Gs ift ferner entdedt worden, daß viele 
unftrupnlöjen Händler die Flaihen de berühmten 
Scftetter'5 Magenbitters wieder auffüllen und dies 
felben den: Bublitum als das echte offeriren. Dieie 
Nehahmungen find nichts wertb nnd für Eure Ges 
fundheit jo gefäbrlih, das die Eigenthümer »ieier 
berühmten Medizin, um das Publitum zu fchüren, 
eine Brivatmarke adoptirt haben, die am Shalje einer 
jeden fFlaiche angebradt ift. Achter gejälligit darauf, 
da& nie Privatmarfe bein Kauf unbeihärigt ’#. 
Das Pitters ift ein fpezifiiches Heilmittel für folche 
Leiden, wie Bläbjucht, Verdaunungsieiden, Aufitohen, 


Nervosität, Dospepiie, und Leber: und Nierenbe: 


ſchwerden. Verſucht es. 
een — 


— Auf Umwegen. — ‚Wie konnteſt 
Du aber auch nur Deine Schülerin, 
Fräulein Eulalia, während der Kla- 
vierſtunde füflen?“ — „a, weißt Du, 
mir war ihr Spielen unerträglich, und 
da mollte ich meinen Ohren nur ein 
menig Erholung gönnen.“ 


einive 
— Erfolge madhen ı kurzfichtig, Miß⸗ de: 
” efoge lange. — 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


An den uahhfolgenden Stellen merden Flein» 
Einzeigen für die „Abendpoft” und „Sonntag» 
poft“ zu denjelben Preifen entgegengenommen, 
wie in der Haupt-Difice des PVlatted, Wenn die 
felben biß 11 Uhr Bormittags aufgegeben wer 
den, erfheinen fie no am nämlien Zage, wäh- 
rend für die „Sonntagpoft* bis um i® lb: 
Saonftag Ubend Anzeigen enigegengenommen 
werden. 

Norbieite 


Ahlborn, F 8 Upotheler, 395 Wells, Ede Di 


bi —* 

titel, G =. Apotbeier, 864 Elybourn Abe, 
Ede ulerton Abe. 

—— D., Apothefer, 1608 N. Glarf Str, 

Berunner & Son, Upotdeler, 334 Dit Rorib 
Ade., Ede Hudfon Mbe. 

Elybourn Pharmacy, 275 Elhbourn Abe, 

Druehl, 2. N., Apsideler, Genter € Sir. und Rorth 
Part Abe. 

Dieden, Frank X. Apotbeler, 811 Oſt Rortd Abe. 

Eagle Pharmach, 115 Clybourn Abe., Ede Lars 
rabee Str. 

Eagers. &. 4. Apotbeler, 935 N. Halfteb Str. 

Scher & Co., &m., Stellenvermittlungd-Agen: 
tur, 556 NR. Clark Str. 

on. * Apotheler, Fullerton Abe. und Hal ⸗ 
te 

Sn, — „Avbotheler, 161 Oft North Abe., Eck⸗ 
Halited Str, — 

52 3 Apotbeler, 757 NR. Hallte a 

George, 3. , Apotdeter, 445 DI tb Ave, 
Ede us Str. 

Hottinger, Zohn S., Apotbeler, 224 Lincolnive, 
Ede Larrabee Str. 

Kochn, Gen., Motbeler, 122 Seminary Ube. 

Ladiim, € '9., Apoibeler, 103 Larrabee Ste. 
Ede Center Etr. 

Eemie, T. 9., Apothefer, 80 Dit Chicago Ade, 

—— —3 or vipotbeter, 1934 Edanfton Abe, 

| st A⸗ m Ges Dr Hpaibeter, 96 es eis, 
ubitron, 

Kinn Voarmach, 351 Lincoln Ade., Lie Sul 
ierton, 

Dia, ıNrd. John, Netwädealer, Rogers % :ıt. 

Martens. . potbefer, 136 &enter Str.., &de 
She 

Mars © *8 Q., Apotdeter, 506 Bells Sir, Ede 


117 Bela Str. 
Sheffield Ave. Ste 
—* Rn. 


Sales ex 
alited Str 
und Halı 


d Genter Bir. 


Meiuner, ee Apotbeler, 
Ede Dbio Str. 

Ladeu Grove Pharmacy, 80 
Clbbourn Ave. 
— * 411 oe. 
Büipke, G., pot tbefer, 80 W 
Romano, ur — nm 
Ba * potbefer. 886 
Bah N. S, Wpotbefer, Abdbdifo 
fte Ci 

Boigt, Jobs. Apotdeler, Biffel un 

en Robert, Apotbeler, 85 — — 
Ecde Glan Str, 

Wickert Pharmach, 377 Cleveland be. da 
Wisconiin Str. 

Bieland Sbarmach, George Doung, Nortb Abe. 
und Wieland 

Sr Abotbeier, 557 Sebgwid und ie 

nonenee Str. 

Binde, I. M., Apotbeler, 277 Larrabee Bir, 
Ede Eiybourn Abe. 


Lakbe Biew. 


Sohn A. 
u + 1 €., 406 &. Rabendwood yıl, &dı 
el 
Benz, Chas. B., Upothefer, 1002 Belmont, Eda 
Soutbhport Sipe. 
3 Avotbeter, 930 ESouthport be, 
vde Rosce Vouleva 
Braund, DM. 8., Avotdeter., 156 Belmont be, 
Ede os Str. 
Brown, R. Sipothefer, 1008, N. Afbland Ude, 
Gupler EL, 1658 Lincoln Une 
Doederlein, R. 9., Apotheler, 1402 Riadwood. 
Exe Sheffield und Lincoln 
N N. 8 Upotbeler, de Belmont 
un acine Ave. 
Apotheter, 1108 W. Montrofe Une, 


Berger, ' 


Hit, W. Fa, 


vlaunery, 3. BB, Anotbeler, — N. Sames 
Str, Ede DPiverjey Boulebard, 
Borges, Albert, Apotbefer, 701 elmont Ave. 
Hanodver harmach, 1034 Lincoln Ade 
—— ————. 1680 N. Siart Str, 
Ete Delmont Ane. 
Herfmann,. G. M., Apothefer, 1930 N. Hermie 
de. 


Apotbeler, 813 Lincoln I 
Huber, Ges., Anpoibeler, 1358 Disin Dun 
Klintowftroem, @. von, Npotheler, 405 venca 
Abde. Ede Robey Str 
KAnid, WM. % Apotbeter, Lincoln Abe, 
Esvol Er. 

Kremer, Franf, Avotbefer, 2520 Lincoln Abe, 

—* Apoͤtheler, 858 School Str., ẽc⸗ 
were 


. Kohn, Anotheler, 886 Lincoln Abe. 
Hteimer, A. ©., Upotbeler, 


702 Rincola PMbes 
Ede Diverfep Boulebard. 
—⸗ Dr. A, Abothetker, 808 E. Belmont 


—* F. O., Apotheker, Roscoe Blod. und 
Rob I Etr 


Schmitt, J. Avotheler, 1127 N. Clark Eier, 
Ecke imta Place. 

Molse, de Apothefer, 436R N. Elarf Str. 

Apotberer, 1373 Shefftelb Abe, 


Beſfſt ſeite. 
Allcu, K. W., Abpotheler, 1788 3 Chicago "be, 
Behrens, @., Avotheier, 807 ©. Halfied Str. 
Ede Canalport Ube, 
Behrens & Mabiiß. Anotbefer, 616 B. 12. Etr, 


Ede Laflin Sir. 
Behrens, Fred, Ylpotbeler, 567 ©. Weltern Abe, 


Sauber, 


— 


Zobel, E. C., 


LTablor Str. 
Apotbeler, 1901—1903 Mile 


ie. 
‚€. G. %.. Apotbeler, 049 M, 21 

Brad, Sohn, as Go., 349 ®. orig ie, 
Sertral Bart Rharmach, 1190 u be. 
Gromer, 


Bernard, Ed. Upotbeier, 882 W. 
Ede Roben Str. 
Bertram, Spas. 

maufee % 


am. 9., Mpotbeler, 200 W. Kandotvs 
‚Ede Salfted 


tr, 
8. van, Upotbeler, Xablor und Vau⸗ 
Sonia, Sie. 9., Upotbeler, 2404 Milmaules 
Ad 


e. 
Dreiiel, 9. ©, Apotbeler, 323 ©. Weſtern Abe, 
€ F * ker, 1061⸗19068 Milw. Abe. 
(öner, otdefe . 
‚ ‚aM. E., Apotbeter, 62 Canalport Abe, 
Ede Zeiferfon Str. 
Biimer, 8. „Mvotbeter, 356 W. Diviſion Cie, 
de Lincoln 
h —— —* 952 Armitage Ade, 


Ede $ 
—— &. Üiorbeler, 1312 N. Weſtern UAbve. 
e Zullerton 9 
cr Seminid, Upotbeler, 232—234 Mil 


mwaufee Ab 
—— * Avotheker, 361 Blue en ade 


Bra fin W., _Mpotheier, 287 W 
vde Sale Sitr 
— & Kocher, Apotheler, 748 W. Chieaas 
— L. A., Apotheler, 317 W. Belmont Abe. 
8: North Abe. 
—E be. 


——— 688 DOft Nortd Ave, 


Gruener, Rat, Apotbeler, 859 
Haller, O_ ©., — 1240 
Ze „arorib 9 


an 
te N 


eftern Ave 
Dartw win, € JY woweler 1570 Milwautee, 
| Ede Neil 


ed, Ghrik. —F — 1727 ®. 12. Str. 
Seiiemane. Saul & AR „glpatbeter, 415 33, Dibie 
t Ede 
Hei — = Apotbeler, 736 ®. PDibifion Sie, 
kr "sfublernooß & 
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mzert jeden Äbend und Sonntag auch 


Kr: nfitumte— freie Beſuchs⸗ 
tage Wittmog, es 
etd Columbian Mufeu m. Samfags 
und Sonntags ift der Eintritt Zoftenfrei. 


Lokalbericht. 
Zür literariſche Zwecke. 
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Die „freiwilligen“ Abgaben der 
Staats-Angeſtellten. 


Starke Abnahme der Todesfälle. 


Trotz der Typhus⸗ Epidemie waren ſie gerin⸗ 
ger, als in der Vorwoche. — Die Ferien⸗ 
ſchulen, nachdem ſie ſechs Wochen lang in 
Betrieb geweſen, geſchloſſen. 


Man hat durch ein kleines Rechen— 
Exempel feſtgeſtellt, daß die „freiwilli— 
gen Beiſteuern“, welche von Len Small 
und anderen Vertrauten des Gouver— 
neurs von Angeſtellten des Staates 
Sllinois „zur Förderung parteipoliti- 
jcher Zmede“ eingezogen werben, ji) 
jährlich auf einen Betrag von $60,000 
laden. Die Betriebstoften des lite- 
rariſchen Bureaus, welches zum Wohl 
und Beiten der politifchen Zukunft von 
Gouderneur Yates und anderen, bie= 
ſem naheſtehenden Staatsmännern 
unterhalten wird, können kaum 
mehr als 820,000 betragen. Wo 
der Reſt des Geldes bleibt, wel— 
ches durch die fraglichen Brands 
ſchatzungen zuſammenkommt, das 
ſcheint ein Geheimniß zu ſein. 
Vorſitzer Rowe vom Staats-Zentral— 
temite ſagt zwar, er führe genau Buch) 
über alle Eingänge und könne auch 
Auskunft über die Verwendung der 
Gelder geben. Vorſitzer Small vom 
Vollziehungs⸗Ausſchuß des Komites 
befindet jich vielleiht in der gleichen 
glüdlichen Lage, aber Ihatfache ift, 
daß jolche Auskunft nicht einmal ben 
Mitgliedern des Romites ertheilt wird, 
und daß diefe infolgedeflen jehr unge- 
halten find und die ganze Praris al? 
eine die Bartet fchädigende verdammen, 
Mitglieder des Staats-Senats, meld: 
dieſem noch für zwei Jahre angehören, 
geben der Anficht Ausdrud, daß 
bie Gehälter der Staatsangeitellten, 
falls dieſelben jo hoch find, daf die 
betreffenden Leute fünf Prozent dapen 
zum Velten der Parteitalfe, oder gar 
zum Beten von einigen politifchen 
Machern abgeben können, ebenfo gut um 
fünf Prozent befchnitten werden fünn- 
ten. "Dann würde der Abzug mwenig- 
ftens der Gejammtheit zugute fom=- 
men. 

Bon Gegnern de3 Gouverneurs Ya— 
tes innerhalb der Partei, bezw. bon 
Gegnern der republifanifchen Partei- 
mafchine überhaupt, wird die Anficht 
vertreten, daß die von den Staatsan— 
geftelten eingezogenen „Beilteuern“ 
Ion von jeher nicht in die eigentliche 
Varteitaffe gefloffen feien, jondern in 
einen Fraktionsfonde. Diefer jet unter 
Ianner verwendet worden, um bem 
Richter Hanech die Gouperneurd-Nomi- 
nation zu verfchaffen, und jpäter, um 
die Erwählung Ianner3 zum Bundes- 
Senator herbeizuführen. Beide An- 
Schläge feien befanntlih mißlungen, 
das aber hätte den Gouverneur Yates 
nicht beimogen, mit der Gepflogenheit 
feine Amtsporgänger® zu brechen. 
Unter feiner Verwaltung fei vielmehr 
Die KAliquen-Wirthihaft ftärfer und 
unleidlicher geworden, ala je zubor. 

An der Staatd-Legislatur mird 
Gouvernuer Pate im kommenden 
Winter unter Anderem auch dedmwegen 
angegriffen werden, mweil er den Sena= 
tor Small zum Mitgliede des Auf: 
ſichtsrathes der Irrenanſtalt in Kan— 
kakee ernannt hat und den Abgeordne— 
ten Purdue zum Mitgliede des Auf— 
ſichtrathes der Reformſchule in Pon— 
tiac. Eine Verfaſſungsbeſtimmung 
verbietet die Verleihung derartiger 
Aemter an Mitglieder der Legislatur 
in unzweideutigſter Form. In Bezug 
auf die Ernennung des Senators 
Small könnte man betreffs der An— 
wendbarkeit jener Beſtimmung zwei⸗ 
feln, weil — offiziell — ihm ſeine 
Stellung im Aufſichtsrathe der Irren⸗ 
anſtalt keine Einkünfte trägt; Purdue 
aber bezieht als Mitglied des Aufſichts⸗ 
rathes der genannten Anſtalt ein Jah— 
reögehalt von $1200. 

* * * 


Vom Geſundheitsamt wird berichtet, 
daß die Zahl der Todesfälle — der 
Typhus⸗Epidemie und ihrer zahlrei— 

Opfer ungeachtet — in voriger 
um 44 geringer gemwejen tft, als 
in der Woche zubor und nur um 4 
böber, alß in der entiprechenden Woche 
vorigen Jahres. Die größere Zahl 
von Opfern, melche der Iyphus for- 
Derte, murbe ausgeglichen durch einen 
entfprechenden Rüdgang in der Zahl 
folder Todesfälle, die auf Kinber- 
trankheiten zurüdzuführen find. Die- 
fer Rüdgang wurde zum Theil dur 
günftige Witterungsverhältniffe be= 
dingt, zum heil aber auch durch) bie 
größere Wirkjamkeit der Mittel — z. 
8. bes Antitorin gegen Dppbterie — 
melde zur Belämpfung der Srankhei- 
ten in Anwendung fommen. 

Die nachfolgende vergleichende Ta⸗ 
belle gibt Auskunft über bie Verthei- 
lung Todesfälle auf Gefchlechter 
und Altersklaſſen: 


a Bene her See u 
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vom ſtädtiſchen Seminar während der 
legiverga N re Wochen in Be- 
trieb geivefen, find nunmehr gefeloffen 
morben. 3 maren zum Befuh ber 
fünf Schulen, die für den Kurfus ein- 
gerichtet worden find, im Ganzen 
3250 Finder angemeldet, der tägliche 
Durchſchnittsbeſuch belief fih auf 
2350 Köpfe. Der Schulbetrieb ver- 
urfadhte einen Koftenaufmand von 


$%000, von welcher Summe ein Theil. 


noch erft nachträglich aufgebracht wer⸗ 
den muß. 

Die, ebenfall3 auf Koften des Ferien- 
fonds, im Gebäude Nr. 6565 Yale 
Avenue unterhaltene Schule für taube 
Kinder bleibt bi zum Beginn des regu=- 
lären Schutjahres im Betrieb. Die 
Böglinge der Schule für verfrüppelte 
Kinder, melde — im Fallon-Schulge- 
häude — während der Ferien gleichfalls 
im Gang gehalten wurde, werben mor= 
gen für zwei Wochen nach einer Ferien— 
folonie auf dem Lande gebracht wer— 
den. 

* * * 

Außer dem durch Tod erledigten Sit 
des meiland Alderman Kent von der 
4. Ward wird es demnädft im Stadt- 
rath noch einen zweiten freien Drehſtuhl 
geben. Alderman Quther B. Frieitedt, 
erft im vergangenen Frühjahr als re= 
publifanifcher Kandidat zum Vertreter 
der 13. Ward gewählt, trägt jich mit 
Abdanktungsgelüften. Er jagt, daß feine 
privaten Gefchäftäinterefien feine volle 
Zeit in Anspruch nehmen und daß er 
aus dem Amte feheiden werde, fobald 
die von ihm eingebrachte Vorlage zur 
befferen Regulirung der Lagerung er- 
plofiver Dele Gefetestraft erhalten 
haben würde. 


Waiſenhausfeſt in Benſenville. 


Mehr als 2,500 Perſonen hatten ſich dazu 
eingefunden. 


In Benſenville, Ill. fand geſtern die 
jährliche Feier des dortigen evangeli— 
ſchen Waiſenhauſes und Altenheims 
ſtatt, zu welcher ſich mehrals 2500 Per— 
ſonen eingefunden hatten. Die hieſigen 
Theilnehmer machten die Fahrt an 
Bord von zwei Sonderzügen von zu— 
ſammen 21 Waggons, die Feſtgäſte aus 
Elgin hatten ſich einen Sonderzug von 
fünf Waggons gemiethet, auch benütz— 
ten vbiele Andere ihr eigenes Fuhrwerk. 
Die Feier am Vormittag wurde durch 
einen Geſang des Chores der hieſigen 
Zionsgemeinde eingeleitet, worauf Pa— 
ſtor H. Wolf, der Leiter des Feſtes, die 
Erſchienenen willkommen hieß. Die 
Schriftlektion wurde von Paſtor K. 
Eller verleſen, die Feſtpredigt hielt Pa— 
ſtor H. Siegfried über Pſalm 10, Vers 
12 bis 14. Geſänge der Chöre der hie— 
ſigen Salems-, Bethlehems- und der 
Friedensgemeinde verſchönten den Got— 
tesdienſt. Bei der Nachmittagsfeier 
waren die Paſtoren J. Maierle und Th. 
Braun die Redner, und zwar hatte ſich 
der erjtere 1. Johannis 4, 10 und 11, 
der letztere Offenbarung Johannis, 11, 
16 und 17 zum Text gewählt. Die 
Chöre der folgenden hieſigen Gemeinden 
betheiligten ſich durch Vortrag von Cho— 
rälen an der Nachmittagsfeier: St. 
Matthäus, St. Peter, St. Johannis 
und Bethania. Selbſtverſtändlich ſan— 
gen in beiden Gottesdienſten auch die 
Waiſen der Gelegenheit angemeſſene 
Lieder. Die Kollekten ergaben eine 
ſehr ſtattliche Summe, welche den bei— 
den Anſtalten zu Gute kommen wird. 
Für das Mittagseſſen hatte derFrauen— 
verein der hieſigen, von Paſtor Julius 
Kircher bedienten Dreieinigkeitsgemein— 
de in der beſten Weiſe geſorgt, und die 
Frauen hatten die Genugthuung, daß 
ſich mehr als 1400 Hungrige bei ihnen 
zu Gaſte luden und ohne Ausnahme 
wohl geſättigt und ob der Bewirthung 
höchlichſt befriedigt die Tafel verließen. 


Madrider Hundstags⸗Verbrechen. 


(Grief aus Madrid, Ende Juli.) 


Wir waten förmlich in Blut in unſe— 
rem ſchönen Madrid! Schon die glü— 
hende Juliſonne, die ſich als rother 


Feuerball erbarmungslos über die zacki-⸗ 
gen Ausläufer des Guadarrama da-⸗ 
inwälzt, hat eine blutige Farbe; ihre 
at, 5 es en Er fol fi damals ©. H. Brandt ge- 


Strahlen erhiten nicht nur das bro= 
delnde Asphaltpflafter in den Straßen, 
fondern haben vielleicht irgend einen ge- 
heimnißoollen Einfluß auf das Men: 
Ichengehirn, da3 aufgeregt und toll die 
— 


len ſucht. 


Die Statiſtik lehrt uns, daß die zahl- 


reichſten und blutigſten Verbrechen hier im Sommer des Jahres1899 durch den 


im Hochſommer ſtattzufinden pflegen, 
und dieſe Statiſtik ſcheint ſich in biefem 
Jahre wieder vollauf zu beftätigen: mir 
mwaten eben, wie gefagt, in Menfchen- 
blut, Mord folgt auf Mord, Todtfchlag 
auf Zodtjchlag, und vo nicht gerade ein 
Verbrechen vorliegt, dort macht fich doch 
menigften® die Wolluft am Blute be- 
merfbar. 

Hrauen fcheinen diesmal blutgieriger 
ald die Männer zu fein, und jo eröff- 
nete denn auch die bereitö berühmt ge- 
mworbene Cecilia Ugnar den Reigen ber 
fenfationellen Verbrechen. Sie ift meber 
ſchön noch befonders bemitleidenämerth, 
fie hat einfach ihren Brotherrn auf die 
taltherziafte Weife im Bett durchSchlä⸗ 
ge mit dem Plätteifen getödtet, um ihm 
ca. 15,000 Tr. zu rauben und um ba= 
mit bag Weite zu fuchen. Sie bereut 
au) gar nicht, da fie fich bi3 zum Tage 
ihrer Feitnahme den fröhlichiten Aus- 
ſchweifungen hingegeben hat, aber troß- 
dem ift fie in biefen Tagen beinahe zur 
Nationalheldin erhoben morben. Die 
große Preffe midmet ihr nicht. nur 
Spalten, fondern ganze Seiten, feine 
anftändige illuftrirte Revue darf ohne 

t Bilbniß erfcheinen, und ein taufenb- 
töpfiges Bublitum bringt ihr finnlofe 
Dpattionen dar; ja, mie e8 heißt, eriwar- 
tete fie fjogar der Gefängnißbireftor bei 
ihrer Einlieferung feirlihft an ber 
Schivelle des Haufes, um der „berühm- 
BR feinen . zu en > 

ie böflichft in ihre zu. geleiten. 
Die Zeitungen fahren unterbefien fort, 
ihr eine Zalmi-Aureole um. bie Stirne 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 18. Auguft 1902. 


—— 


Senfationäfüfternbeit des Publitums 


zu ftilen, um die Sucht nad) Blut zu 
fördern, bie biäher in ben Gtierfämpfen 
eine igung fand? Niemand wird 
das ra 0 ohne Weiteres zu löfen 
bermii 


ebenfalls hat aber Yombrofo recht, 
wenn er von ber Anftefungsmacht der 
Verbrechen fpricht und die Senfationd- 
nachrichten über bie blutigen Verbre- 
cher und ihr Werk ala gefährlich bezeich- 
net. Kaum ift Cecilia Aanar in’s Ge- 
fängiß eingeliefert worden, al3 jchon 
neue Blutthaten in Madrid das Publi- 
fum berblüffen. Wiederum war e3 eine 
Yrau, die den nächſten Mord verübte, 
fie erfchoß ihren Mann im Bette, ohne 
jelbft recht die Gründe zu iwiffen; fie 
that es, mie fie behauptet, au... . 
Liebe. 

In der Menfchheitstragödie Yault 
fagt Mephifto, dag das Blut ein ganz 
befonderer Saft fei; auch diefer Aus 


Ipruch fcheint wiederum in Madrid auf | 


fonderliche Urt bewahrheitet zu werden. 
Beim reichen Bankter M. wird ein rei- 
zendes zeit gegeben, auf welchem au) 
lebende Bilder zur Aufführung kom— 
men. Die jchöne, 18jährige Tochter er= 
Icheint, brillanten=e und edelfteinge- 
Ihmüdt, in der Iracht der Herodias, 
den bon rothem Safte triefenden o- 
bannesfopf auf vergoldeter Schüjlel. 
Und unter den Klängen einer lieblichen 
Muftt tanzt fie vor den ftaunenden, be= 
mundernden Gäften. Herren und Das 
men applaudiren, und dann erhebt fich 
der junge Graf &., und der Tochter des 
Haufes fein jchaumendes Thampagner= 
glas reichend, bittet er, einige Tropfen 
des blutigen Saftes bineinzujchütten. 
Lächelnd gewährt fie und trinkt ihm zu. 
Das Beifpiel gefällt, und bald milcht 


die ganzeGeſellſchaft lärmend und fröh— 


lich das gefälſchte ſüße Johannisblut in 
die Champagnergläſer, und man amü— 
firt fich weit beffer .... als es bie 
blafirten Menichen je hätten glauben 
wollen. — 

.... Und draußen auf der Straße 
brütet die Yultfonne, blutroth, ein ge= 
waltiger Feuerball, unbarmberzig über 
den erhibtenKöpfen der Mapdrider. Kein 
Windhauh ift zu fpüren, und heike 
Dämpfe fcheinen fich aus dem Mangas 
naresthale und aus dem Retiro zu er= 
heben. Dede ift die Stadt, beängiti- 
gend dde, ala ob ein Albdrücken auf ihr 
lafte, ja felbit die eleftrifhen Tramma-= 
gen jcheinen faul und midermillig durch 
die Buerte de Sol und die Calle Alcala 
dabinzufchleihen ...... nur die Zei- 
tungsjungen ermüden nicht: “EI cri- 
men de la calle de Fuencarral! El 
crimen en la calle de Alcalä u. f. 
m.!" Und da fcheint e8 dem müßigen 
Beobachter denn faft, ala ob fich die 
Portale der Häufer unter dem Drude 
einer mhufterisfen Macht öffneten und 
dunfelrothe Ströme von Menfchenblut 
aus ihnen auf das Pflafter flöffen, die, 
Abhänge hinabftroömten, fich mit Staub 
und didflüffigem Naphalt mifchten und 
die jpärlichen Vorübergehenden zu ers 
jtiden drobten. Erft wenn die Sonne 
dann plöglih purpurn umd riefenhaft 
hinter den Schleiern der Dämmerung 
verſunken iſt, löſt fich diefer miderliche 
Zauber, um einem anderen, meit fchöne- 
ren Plaß zu machen, dem wunderbaren 
Zauber einer füdlichen, Halbtropifchen 
Sommernadt, die lieblih und Tinbe 
über die Stadt und den Retiro nieber- 
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Eines Strohwittwers Bekenntniß. 


Allgemeine Heiterkeit gab fich neulich 
im Spezial-Termin der Nem Norfer 
Supreme Court bei der Verlefung der 
Epiftel eines Strobiwittwers fund, mel- 
che al gemwichtiges VBemweißmaterial im 
Scheidungsprozefie ver Frau May Ban 
Duren gegen ihren Gatten Dtto benußt 
ward. So mancher Gerichtäbefucher, 
der auch die Leiden und Freuden bes 
Strohwittwerthums kennt, ſchlug ſich 
wohl gar vor die Bruſt und meinte: 
„Herr, mein Gott, ich danke Dir, daß 


ich nicht bin, wie jener,“ oder er mur— 





ſtark. 


melte, „Iſt der Kerl aber dumm!“ Die 
Klägerin gab an, daß ſie Van Duren, 
welcher als Dekorateur ein ſehr gutes 
Einkommen hat, im Jahre 1802 in 
New Dekatur, Alabama, kennen lernte. 


nannt haben, doch vor der Trauung ſoll 
er ihr eröffnet haben, daß Van Duren 
ſein eigentlicher Name ſei. Ein Jahr 
darauf zog das Ehepaar nach Brook— 


e zu ſprengen und lyn und wenn auch bie junge Frau be— 


in Fieberhitze ſich in Verbrechen zu küh⸗ 


merkte, daß ihr Mann eine Schwäche 
für das ſchöne Geſchlecht habe, ſo war 
die Ehe doch glücklich, bis die Klägerin 


erwähnten Brief, welchen der Gatte ihr 


von Brooklyn aus ſchrieb, während ſie 
in der Sommerfriſche weilte, aus allen 
ihren Himmeln ſtürzte. In dem Schrei— 
ben hieß es unter Anderem: 


„Der Tag der Abrechnung naht, denn 
Du ſchreibſt, daß Du in den nächſten 
Tagen zurückkehren willſt. Mir graut 
vor der Abrechnung, denn ich habe all' 
mein erſpartes Geld verjubelt und hier 
will ich Dir geſtehen, daß ich Dir un— 
treu war. Ja, die Verſuchung war zu 
Ich fand in Coney Island ein 
kleines deutſches Mädchen und ..... 
Doch ich will ganz offen und ehrlich 
ſein! Es iſt dies nicht das erſte Mal, 
daß ich Dir die Treue brach. Schon 
im vorigen Jahre wich ich von dem 
Pfade der Tugend ab und wenn ich Dir 
ſagte, daß ich nach meinem Klub gehe, 
dann war es ein Mädchen, mit dem ich 
ausging. Ich wollte Dir ſchon damals, 
als Du von Staten Island zurück— 
kehrteſt, ſagen, daß wir uns trennen 
ſollten, doch da ſahſt Du wieder ſo 
verführeriſch aus, daß ich es nicht über's 
Herz brachte, es Dir zu ſagen. Nein, 
ich faßte ſogar damals den Entſchluß, 
in mich zu gehen und einen anderen 
Menſchen anzuziehen, doch was nühen 
alle ſchönen Vorſätze! Das erſte hüb— 
ſche Mädchen, das mir in den Weg kam, 
errang einen leichten Sieg und ich 
machte ihr die Eroberung nicht ſchwer. 
Wenn Du zurückkehrſt, bin ich weit 
entfernt von hier und Du wirſt —3 
nicht finden. Ebenſo leicht, wie 
mir damals den Namen ‚Brandt“ bei⸗ 


Igte, Tann. ih wieder eine Metamar- 


ER 


| 


* 


phoſe vornehmen. es Mal wähle 
ich einen franzöſiſchen Namen.“ 

In einem zweiten Briefe kommen 
noch weitere „Bekenntniſſe einer ſchönen 
Seele“. Das Schreiben ſchließt: „Lebe 
wohl, Dein Otto.“ 

Die Klagepapiere wurden Yan Du- 
ren auf der Bahn zugeftellt, ald er jih 
auf der Reife von New York nach Bo- 
fton befand. Eine gewiffe Annie John- 
fon aus Philadelphia ward al Mitbe- 
tagte genannt. Da feine Vertheidigung 
eingereicht morben, bemilligte Richter 
Didey die Scheidung. 


— Gegen de3 Automobilfports. — 
„Wie fommt e3 nur, daß der Sefretär 
Müller fo für den Automobilfport 
Ihmärmt?" — „Sa, miffen Sie, dem 
wurde nieulich durch ein Automobil ein 
Vordermann todtgefahren.” 

— Verſchnappt. — Er (nachdem er 
„ihr“ nad) der Ohnmacht ein Kleid be- 
milligt): „Willft Du vielleicht auch ei= 
nen Mantel?" — Sie: „Nein, Alfred, 
den laflen mir zur nächlten Ohnmacht!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





‚ Verlangt: Männer, welche ftetige Arbeit mins 
ihen, jollten vorjprehen. — Pläge für Wächter, $lt; 
Qanitors in Flatgebäuden, $75; Männer fir allgem. 
Arbeit in Wholeſale-Geſchäften, Fracht-Depots, 812; 
VPorters, Packers, 814; Treiber für Delivery, 812 
Fobrikarbeiter, 810; Maſchiniſten, Elektriker, Engi— 
ncerd, 318; Heizer. Oeler, 814; Kollektoren, 815; 
Vuchhalter, Korreſpondenten, Timekeepers, 812 aufs 
wärts; OfficeAſſiſtenten, Grocery-⸗, Schuh- Eiſen—⸗ 
woaren- und andere Clerks, $10 aufwärts, 
Gugarantee Agench, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2Treppen. zwiſchen Monroe und Adams Str. 
Staats-Lizens. 


modi 


_Verlangt: Guter Mann, Pferde zu beforgen. — 
3717 Hermitage Une, 
‚ Verlangt: Gin ftarter Junge an Cafes, einer der 
ihen an Cafes gearbeitet hat. 588 Blue ISlanıd 
pe. modi 
Verlangt: Starker Junge an Brot, guter Lohn. 
184 E. North Ave. 


Verlangt: Nacht-Bartender. 291 Michigan Str., 
1 Block öſtlich von Ruſh Str. 
Verlangt: 3. Hand an Brot. 123 Weils Str. 
erlangt: Junge, um Badete auszutragen 
und jih jonft nüßlih zu machen. Ralph, The Tais 
lor. 523 €. Divijion Str. 


186 


Verlangt: Zuverläfjiger Junge in Apotheke. 
Center Str. 


Verlangt: Ein guter Dinino-Room Waiter, eben⸗ 
ſo zwei tüchtige Abend-Waiter in Pfaff's Pavillion, 
190 W. Madiſon Str. 
Verlangt: Guter junger Butcher, der etwas von 
Grocery verſteht. Muß polniſch ſprechen. 1008 Eliton 
Ave., nahe Fullerton Ave. 


Verlangt: Porter. 2 S. Clark Str. 


Rerlangt: Ein Mann als Porter. Stetiger Plap. 
1127 Soutbport Ave. 








Verlangt: Ein guter flinfer Zundmann, fofort. 
67 E. NRandolph Str. 
Verlangt: Starker Mann für Nahts, der mit der 
Aufwartung eines alten Serrn vertraut it. 706 RN. 
Hoyne pe, 
_ erlangt: Prefier an feine Shop-Hofen. 73 Ellen 
Str. mobi 








Verlangt: Junge oder Mann, um in Bäderei zu 
helfen. 398 Armitage pe. 


Verlangt: Guter Aunge, in Päderei zu belfen. 
879 N. Halſted Str. 

Verlangt: Blackſmith-Lehrjunge. 518 N. Halſted 
Str. 


o 


Verlangt: Mann um Pferde zu beforgen. 40 Ely: 
bourn pe, 

Verlangt: Mann über 18 Jahre, ftetige Arbeit. 93 
Thomas Str., nahe Robey Str., 2. Flat. 


Verlangt: Guter Wurftmader. 472 ©. HalftedStr, 
a modi 


Verlangt: Zweite Hand Bäder. 59 ©. Halften 
Str. 








 Perlangt: Junger Mann, um äderwagen zu 
treiben und Pferd zu beiorgen, mit Erfahrung. Gu: 
ter Plag. Guter Lohn. 2858 Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Gin —D er Brotvormann in einer 
tleinen Bäckerei, ſtetiger Mann braucht ſich blos zu 
melden. Adr. E. 208 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Junge, an Gates zu arbeiten, einer 
mit Erfahrung vorgezogen. 451 N. Clarf Str. 


Verlangt: Ein guter Kellner, muß ſein Geſchäft 
verſtehen. Gute Behandlung bei gutem Lohn. 85 
Glart Str., gegenüber dem Courthaus. 


Verlangt: Ein Bodenmader und guter Schreiner, 
Detmer Pianofabrit, 337—339 Wabafh Une. 


Verlangt: Porter im Saloon. Zimmer 4, 199 ©. 
Glarf Str. 
Real Gftate wie Börfen-Agenten finden guten Nes 

Aktien (Anlorpos 


berrerdienft dei Verkauf unserer 
rirte Geſellſchaft). Nachzufragen Dienſtag den gans 
zen Tag bei Mr. Smith, Zimmer 50, 177 La Salle 
Str. 
Verlangt: 15jähriger Junge in der Apotheke. 41 
Larrabee Str. 


Verlangt: Guter Junge um die Cake-Bäcerei zu 
2151 R. Robey Str., Ecke Grace, Lake 





erlernen. 
View. 
Verlangt: Mann, der Opfter Counter berfteht und 
auch für leichte Porterarbeit. 621 N. Clark Str. 
y Rerlangt: Ein Schuhmacher. 473 Larrabee Str. 


Rerlangt: Ein Schneider für alle vorkommenden 


Arbeiten. Stetiger Pla. 873 MW. 21. Str. 


Verlangt: wei erfahrene Männer, im Barn zu 
arbeiten und Garriage zu treiben. 90 MW. Ban Bus 
ten Str. 

Stetiger 43 W. Superior 


modi 


Nerlangt: Junge. 


Eir. 

Ein Schneider für Bufhel-Arbeit und 

1790 Milmantee Avenue. 
ſamo 


Verlangt: 
im Store aufzupaſſen. 


Verlangt: Porter im Saloon. 199 S. Clark Str., 
Zimmer 4. onmo 
Verlangt: Bäcker, erſte Hand an Cakes. 584 De: 
den Ave. onmo 


fi in der Bäderei nüglich 
Vienna Bafery, 3954 Got: 
jonmo 


Berlangt: Ein Maın, 
zu macden, fofort. Old 
tage Grove Ave. 

Buſhelman, qutes Gehalt, 


Verlangt: Erfahrener 
198 Ya 


ftetige Stellung. Morgan Xailoring Eo., 
Sale Str. fonmo 
Verlangt: Butcher für Market; nur cin guter 


braucht vorzufprehen. 5215 Wentiworthb Avenue. 


Verlangt: Ein guter Bartender. 


cago Avenue. 


Verlangt: Xüchtiger Agent für größere hiefige 
Union=Zigarrenfabrif, um für N er au 
Adr.: . 35 


perfaufen; auter Verdienft gefichert. ı 
fa,jo.mo 


Adendpoft. 


Verlangt: Zwei gute Cleaner. Chas. Bloedorn, 
N. California Xpe. 


Berlangt: 30 Arbeiter für cin Stapiwert. 
fragen 17% Old Colonv Blda. 


ſaſomo 


525 
32 81: 
ma” 
"Rerlangt: Junge Leute, die ihon an Blatta»id 
485 Wells Str. 


und Wlattfilber gearbeitet haben. 
fafomo 





Verlangt: Beihäftigungslofe Leute zum austra= 
gen von Probeheften und Wgenten für neue Präs 
mien: Werte, Zeitichriften etc.; für Chicago und aus: 
Mai, 146 Wells Str. l6ag, ImX 
Verlangt‘ 500 ErntesArbeiter für Minnefota, 
Rorde und Güd-Dakota, $2 bis $ per Tag und 
Roft; billige Fahrt. — I GEifenbahn=Arbeiter für 
Gomparp-Arbeit in Nowa, Minnefota, Dakota; $1.50 
bis $1.75 per Tag; freie Fahrt. — 100 Arbeiter file 
Ro Labor Wgency, 
gegenüber dem Union⸗ 

Nil, Imx 


mwärt8, 


Farmen und andere Arbeit. 
117 South Ganal Str, 
Depot. 


Verlengt: XTühtiger Agent für “größere biejige 
Brauerei. Muk Erfahrung als Verkäufer baben. 
Wodrefjire mit Angabe des Alters und früheren Thä— 
tigkeit. Mdr.: U. 888 Mbenbpoft. l2auglioX 


Perlangt: AYunger Butcher der Wurft machen und 
im Store helfen fann. Nahzufragen 789 €. 47. 
Straße. ſa, mo 

Verlangt: Preſſer an Hoſen. 5080 N. Marſhfield 
Une, famo 


Berlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: 6 Baifter® an offenen Eoats und 6 
Kähte-Profier. Borzufprehen 192 Of Ban Buren 


Etrabe, 6. Floor. 18agim 


uter Abs 


Berlangt: Gin guter Trimmeur und 
d:Mäds 


tügfer und Bo s und 
den en en Wocgan te 


| 


⸗ 


Verlaugt: Manner und et. 
(Umzeigen under biefer Mubeit | Gent das Wort.) 


Berlangr: Uermel:Loh Balfters an Röden, Sands 
Knopflochmacher, Knopfe⸗Annäher an Röden, Finiſh⸗ 
ers an Röden. 
192 Oſt Van Buren Str., 6. Floor. 


Stetige Arbeit, angenehme Räume. 
1800 1w 


Berlangt: Mann und Frau für Flatgebäude als 
Janitor, mit Wohnräumen. Mann mub mit Werf- 
eugen umgebhen können, keine Dampfheizung. Adr. 
i 868 Abendpoſt. 


Verlangt: Männer und erſte Maſchinen-Mädchen 
an Shop Röden, ftetige Arbeit, guter Lohn, Dampf: 
froft. 47 Brighbam Str., zwiihen Paulina Str. 
und N. Ajhland Ave. modimi 


Stellungen fuhen: Männer. 





Geſucht: Cale-Vormann (Konditor) 
beit. Telephone Halſted 181. 

Geſucht: Suche Platz als Feuermann, 
Nordfeite. Adr. 2321 N. Hermitage Ave. 


ſucht Tagar⸗ 
momifrſa 


auf der 


Geſucht: Junger Bartender, kann auch aufwarten, 
iheut feine Arbeit, jucht Stellung. 271 Jadfon Bou— 
levard. 





Geſucht: Friſch eingewanderter Mann ſucht be— 
ſtändige Arbeit, am liebſten auf der Nordſeite. 2319 
N. Hermitage Ave. 


Geſucht: 2. Hand Cakebäcker wünſcht ſtetige Arbeit. 
1006 Girard Str. modi 


ſucht 


Geſucht: 


Erfſter Klaſſe Vormann an Brot 
ftetigen Plag. Adr. E. 208 Abendpoft. 


Geſucht: Caͤtebäcer ſucht ſtetige Arbeit. 186 S. 
Peoria Str. 


Geſucht; — Gut gefhulter Deutſcher (48) Sucht Ver: 
tranensitelung. Sicherheit wenn nöthig. Adr. E. 
239 AUbendpoft. momifr 


Gefugt: Junger Mann jucht irgendwelde Beihäf- 
tigung. ft beivandert im Saloongeihäft. Adr.: R. 
426 UÜbendpoft. 


Geſucht; Junder Mann fuht Stellung als zweite 
Hand in Galebäderei. Adr. E. 28) Abendpoft. 

Gejuht: Fleibiger Aunge jucht Tagarbeit an Gates 
— 23534 N. Xamndale Xne. 


Gefudt: Ein deuticher Mann fuht beftändige Ars 
beit, am liebſten in einer eleftrijchen Fabrik, da der⸗ 
felbe in diefem ach bemandert ift. Michael Schmid, 
851 Sarrabee Str. 

Sefudt: Ein Mann im mittleren Alter jucht 
Stellung al3 Bartender; ift willend auch etwas Por: 
terarbeit zu verrichten. Adr.: M 515, Abendpoft. jamo 

Geſucht; Ein nüdhterner Mann fuht Stellung als 


Buſineß LundeKoh im Saloon oder Reftautant. — 
Käberes 30 G. North pe. ja,mo 


Geſucht: Ein gelernter Blumengärtner fuht Stel: 
lung, fofort. 867 W. 32. Str., 1. Etage. fonmo 
Gefudt: 2. Hand an Brot oder Cafes fudht ftetige 
Arbeit. 37 W. Ohio Str. fonto 











Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Säaden und Fabriken. 


25 erfahrene Verkäuferinnen in per— 
Müſſen deutſch ſprechen. 
Wieboldt, 931 945 Milwautee Ave. 


Verlangt: 
ſchiedenen Departements. 


Verlangt: Maſchinen-Hände, Futterſtoff-Einſetzer, 
Taſchen-Befeſtiger, Mädchen zum Nähte preſſen, 
Taſchen Baiſters, Firers und Knopf-Annäher an 
Melten. 127 Haddon Wpe., 2. Floor. 1800 1w 


Verlangt: Zwei gute Maſchinenmädchen an Hoſen, 
guter Lohn, ftetige Urbeit. 103 Augufta Str. 
modimi 


Verlangt: Nähte-Näherinnen, Stitchers, Taſchen— 
macher an Hoſen. Stetige Arbeit, gute Bezahlung. 
73 Ellen Str, mdimi 


Verlangt: Erfahrene erfte Maihinenmäddhen an 
Goats. Höciter Kohn. Sowie Hand-fnopflohmaher 
an Weiten. 474 N. Robey Str. 


Verlangt: Baifters an Welten. Madchen zum ter: 
nen angenommen. GEN. Arping Upe. 


Verlangt: Erſter Klaffe Stitchers und Mädchen um 
Zafchen einzujegem, auh Taichenmacer an Weiten. 
527-539 %. Wood Etr., nahe Divifion Str. 


Berlangt: Freumdliches Mädchen, das Erfahrung 
bat in Bäderei. 286 Sedgwid Str. 


"Perlangt: Erfahrene Mädchen zum Adändern in 
Mäntel-Laden. Müffen englifh und deutfch jprehen 
tönnen. 244 CE. North Ave. modi 
Perlangt: Frau oder Mädchen, um Tabak zu ftrips 
pen, guter Lohn. 5041 S. Carpenter Str. 
Berlangt: Mädchen für leichte Office-Urbeit. 130 
MW. Congreg Str., Werich. jajomon 


Derlangt: 6 Mafchinenmädden an Hoſen bei 
Dampfkräft; guter Lohn. 120 W. 17. Str. 
16aug, 1w 


Verlangt: Maſchinen Madchen, Kndpfeannäher an 
Weſten. Glatter, 745 Elkgrove Ave. ſamo 





Verlanat: Hand- und Maſchinenmädchen, auch 
ein Bügler an guten Shopröcken. 26 Eugenie Str. 
frſamodimido 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäſche. 8WG Sedawick Str. 
Anftändige rau u 


Verlangt: L 
im Gejchäft fein. Mor. 


auch tüchtig 
Abendpoſt. 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 145 Larrabee Str. modi 


Verlangt: Ein Mädchen, das kochen kann, 
Wäſche oder Bügeln. 304 North Ave. 


leine 


Verlangt: Aeltliches Mädchen für leichte Hausar— 
beit. FF Notomac Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen zur Hilfe der 
Hausarbeit und Kind zu beſorgen. Kleiner Lohn, au— 
te8 Heim, Waiſe oder Halbwaife bevorzugt. Steti: 
ger Vlas. 768 W. Late Str. 

Verlangt: Kindermädchen, 14—15 Yahre, zur Auf: 
iiot eines Kindes. 137 Wells Str. 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. Friſch 
eingewanderte vorgezogen. 1729 Siate Str. mdi 


Rerlangt: Junge Frauensperſon für Hausarbeit. 
4213 St. Lawrence Ave. 


Verlangt; Mädchen, am Tiſch auf zuwarten, wie 
auch zum Lernen. Henricis Cafe, 108 E. Randolph 
Str. modimi 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 166 
Fremont Str. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen 
Hausarbeit. 368 W. 12. Str. 


Frau oder Mädchen rs Freitag zum 
14 forler Str., 2. lat. 





allgemeine 
modmi 





für 


Verlangt: 
Reinigen. mo,di 

Verlangt: Frau zum Gefhirrwafhen und in der 
Küche zu belfen. 641 N. Glart Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
545 Burling Str. 


tleiner Yamilie, 

Berlangi: Haushälterin mit Crfahrung. Nacjus 
fragen zwifdhen 1 und 2 Uhr Nadhm., 3. Flat, 453 
Lincoln Une. . 


" Perlangt: Mädchen für Houzarbeit. 49 laine 
PI., nabe Evanfton Ave. und Cornelia. 


Berlangt: Frau für Küchenarbeit, muß bier jchlas 
81 Wells Str., Garfield Houie. modimi 


fen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
826 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für Haus: und SKüchenarbeit 
im Boardinghaus, kein yrübaufftehen, jeden Sonia 
tag ausgeben. 367 Larrabee Str. 

Verlangt: Frau, um den Kaudbalt zu führen bei 
Ermwadienen. 1706 51. Str., NRorpmweit:Cde Maribh> 
field Ave. 


Verfangt: Madchen für leichte Hausarbeit und 
Schuhſtore zu tenden. 53228 Loomis Str. 

Verlangt: Mädchen ron 14 Jahren bei der Haus— 
erbeit bebilflih zu fein. 1312 Wrigbtimood Mpe., 
1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Neftaurant. 2831 Arder 
de. fonmo 

Verlangt: Nettes Mädchen, ungefähr 17, für all: 
gemeine Hausarbeit mitzubelfen. familie von 3 Er: 
mwadienen, feine MWäfche. Nachzufragen Morgens. 
641 Fullerton Boulevard. fonıno 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 292 Part Ave. 
fonmo 


Verlangt. Aeltlihe Frau, um bei Wittiwer mit 
2 Kindern den Haushalt zu führen; gutes Heim, 
ftetiger Iann jeden Sonntag frei haben. — 
Ahr.: €. Adenpoft. fomo 
3 


Verl au für Hausarbeit. 84 der Mode. — 
8. 5 82 & Irving Vart —— 
l5aug,imX 


loon. 


Berlangt: Maädchen für augemeine Kausarbeit.— 
959 Elybourn Ave. jamo 


Verlangt: Eine ältere Fran die mehr auf gu⸗ 
* ſieht, findet dauernde Stellung. 
= 


faıno 

erifo= 

finder 16 26 8. 

Elart Str. utags 3 — ute 
mer en gend. Zal.; Dearbern & 


tes in als Lo 
2 ne Str 

MW. Wellers, das einzige 
n 


* 


Frauen und Maädchen. 
dieier Mubrit 1 Gent bus berk.) 


Handarbeit. 


Derlangt: Gutes Küchenmädcden, guter Lohn. — 
Henry Rau, 168 Adams Str. 


Verlangt: Gutes ftarke® deutiches Mädchen für all« 
garen Hausarbeit, guter Brotbäder. 85 die Woche, 

onntags frei, feine Kinder. Vorzufprehen 582.R. 
Glart Str. 


Verlangt: Junges Mä 
Mäfche, kein Kochen. 60 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in der as 
milie. 591 Xarrabee Str. 


“ Verlangt: Mädden für 
Bulferton Ave. 


Berlaugt: 
(Anzeigen unter 


für Hausarbeit, Feine 
incoln Ade., unten. 


Sausarbeit. 130 of 


_Verlangt: Dining:Rooım Mädchen im Reftanrant. 
851 Elpbourn Ave. modimi 
Terlangt: Mädchen für allgemeine Saudarbeit. — 
I Evergreen Ave. N 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
outer Zohn und Keim. 3621 Halfted Str. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
827 Milmwaufee Ave. 


BVerlangt: Geihirrwaiherin für Reftaurant. Lohn 
B. BEN. GClarf Str. 





. Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 
3.8. 373 €. North Ave., Store. 


Terlangt: Yunges Mädden für Sansarbeit, muß 
zu Daufe jehlafen. 312 €. North Ape., Store, 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fas 
milie : Sheffield AUpe., 1. Flat. 


.„Verlangt: Deutiches Mädchen, das aut fodhen, was 
Ihen und bügeln kann, kleine Yamilie. 716 Fuller» 
ten Ave., nahe Glart Str. 


Verlangt: Nunges Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 1011 W. Fullerton Ave, Logan Square. 
modi 
_Verlangt: Junge Frauensperfon für Hausarbeit. 
170 €. 233. Wace. 


Verlangt: 


nabe 
Nobey Str. 


Haushälterin. 110 Lifter NApe., 


Verlangt: Mädchen, in Hausarbeit zu belfen. Gu—⸗ 
‘<er Lohn. 1303 Milwaulee Ave. 


Stellungen juden: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Frau fucht Pläge zum Wafchen und Reinigen. — 
408 Wels Str., unten. i 
Geſucht: Frau ſucht Wäſche nach Hauſe zu nehmen. 
56 Grand Ave. 





Geſucht: Tüchtige Buſineß Lunchköchin ſucht Stelle 
— Adr.: K. 458, Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 1N 
Clexeland Ave. 


Geſucht: Aeltere 


— gr fucht leichte Arbeit bei Hlei= 
ner Yamilie. 127 N 


. Center Ave., hinten. 


nehmen. 


Frau mwüniht MWäiche ins Haus zu 76 
Potomac Wpve., nahe Humboldt Rarf. 


Geſucht: Buſineß Lunchköchin ſucht Stelle. 933 
W. Diviſion Str. 


Geſucht; 
Platz. 9 Hinſche Str., hinten, oben. 


Gute Buſineßlunchköchin ſucht ſtetigen 


Berlangt: Wäihe nah Haufe zu nehmen. 0 Me: 
Reynolds Str. 

Gefuht: Deutihes Mädchen, tmelches waschen und 
bügeln fann, fuht Stellung im Saloon oder in eis 
ner Privatfamilie. 40 Vedder Str., 1 Treppe. 





Eine Frau wünjcht Wäiche ins Haus zu nehmen. 
64 Grand Unve,, 2. lat, hinten. 

Gefuht: Aeltere deutiche Frau juht Stellung als 
Haushälterin in Heiner Yamilte oder bei einzelnem 
Herrn. 719 W. Superior Str. fafomo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Grocerv Store, Gigentbüner zieht 
fi vom Gefhäft zurüd, auter Plat für einen Deuts 
ihen. 1730 N. Goyne pe. 


Zu verkaufen: $05 faufen, wenn fofort genommen, 
Candy⸗, Zigarren, Yaundry= und Delifateifen-Store 
mit 4 immer, gutes Leben zu machen. Gigenthit- 
mer muh die Stadt verkafien. Rente $13. 34 
Clybourn Ave. 


4350 faufen aut eingerichteten Saloon; 25 Mies 
the; $16 tägliche Finnahme; Gelegenbeitsfauf. The 
Elfion, 1874 Elſton Ave., Nordoſt-Ecke Belmont —* 
mod 


Zu verfaufen: Guter Schub-Reparatur Shop, bil: 
lia. Nahzufragen 790 Milwaufee Ude, im Xeder: 
Store. 





Zu verkaufen: Grocerpftore, alter Platz, grobes 
Maarenlager. Wöcentlihe Ginnabme 8350. Schöne 
Mohnung. Sole Gelegenbeit bietet jich nicht wieder. 
Nachzufragen Morgens 9 ihr. 528 Cleveland Abe. 


nah Deutihland zu verkaufen, 
Größter Delitatejien-Store der Nordjeite, jchöne 
Mohnung, wöchentliche Finnabme $250, neue Wir: 
Nachzufragen Morgen? 9 


Wegen Wbreife 


tures, neue Gi3-Bores. 
Uhr. 528 Glevland pe. 


8500, qute Bäderei, Tate View, Clarf Str., 
Nahbarichaft, nur Storetrade, gute Preiie. 
840. Gigenthümer frank. Hinge, 59 Dearborn Str. 
momi 
Zu verkaufen: Ein Geſchäftsblatz mit Store und 
moderner Wohnung, neben Schule, ante Tage, volles 
oppelte. 


Maarenlager, alles neu. $2500, iwertb das 
modi 


184 W. 69. Str. 
Geihäftsmaller, ? 

verfauft Hotels, Saloons, Reftaurants, 

Groceries, Martets, überhaupt Geichäfte 

Art. Käufer und Bertäufer jollten vorſprechen. 
18j1,1mo% 


59 


Himnmztz e“, 


Saloonkeepers! — Geſchäftsmakler „Singer, | 
Dearborn Str., verfauft ipeziell Saloond. Käufer 
und Verkäufer ſollten vorſprechen. 12auglın X 
Ein gutgehendes Milhaeihäft; 8 

150g, 110X 


Zu verfaufen: 
Rannen. 67 W. 21. Place. 


Wholeſale Fleifh-Runde mit Wagen und zimei 
Adr.: E 248 Udendpoft. famo 
Gutaehendes Schneidergeichäft. 
Adr.: M. 950 Abends 

15ag, Im 


Pferden. 
verfaufen: 


gu 
6 Jahre etablirt. 


Süpjeite. 
poſt. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


gu vermiethen: Fin Kleines Frontzimmer an ans 
ftändigen jungen Mann. Keine Rinder. 608 Barry 
Ape., 2. Etage, nahe Groß Park Station. mmfr 


Verlangt: Aeltere Frau, die am Tage arbeiten gebt 
zum Schlafen bet älterer Frau. 137 Schiller Str. 


Sgreundliche® Zimmer, alle Pe 


Zu vermiethen: : 
flat. ja,mo 


quemlihfeiten. 1% €. Huron Str., 2. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer MAubrit 2 Cents des Wort.) 





Zu miethen geſucht: NReipeftabler Mann mit zei 
Söhnen juht möblirtes Zimmer mit Board, Nord: 
feite. Adr. M. 530 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


140 Mohawt Str. 


Zu verlaufen: 
famo 


Milhiwagen. 


Pierde, Wagen u. f. mw., Dienftags und 
$25 Saloon Counter, Spiegel 4 
6 W. 12. © 


Auktion: 
Sreitag® um 1. 
bei 8, Spiegel:-Thür-Stand. 
l6augim& 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbel. I N. Part Upe., Flat 4, 


gu verlaufen: Dreiier, Kommoden, Parlor: und 
Ansziebtiihe, Stühle 30c, Lettitellen 81.50, Matras 
Ken 506, Sofa $l, Kohofen, Geihirr Garpet3 u. a. 
Saden ipottbillia. 194 €. North Ave, Store. 
l4aug, 1108 


Pianos, mufifalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit ? Gent das Wort.) 





Nur $25, ihönes 7 Oktaven Square Piano, bei 
Aug. Groß, 502 Wells Str., nahe North Abe, 
18aug,1io 


Vier gute Sauares joeben reparirt, Gehäufe im 
M. Schulz 


berzüglidem Yuftand, von $M bis $45. 
&o., 373 Wilmaulce Une. 


Zu verkaufen: Neues Piano, ſehr elegant, beſtes 
Fabrikat; billig für Baar. Adr.: K. 450 Abend« 
poſt. 16ag, Iw 


gaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Store und Shop Firxtures für Bä—⸗ 
derei, ſpottbillig, wenn gleich genommen, Store 
Fixtures gut für irgend ein Geſchäft. 1126 Bel—⸗ 
mut Ave. 


Heirathsgeſuche. 
— untet dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
r keine Anzeige unter einem Dellar.) 


Heirathsgeſuch: Ein anſtändiger ſolider Mann, in 
mittleren Jahren, ſucht die Bekanntſchaft eines Mäd⸗ 
chens oder Wittwe zu machen behufs Verheirathung. 
Adre: E. M, Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit I Cents das Mort.) 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str., Eperiel-Arıt.— 

s, Haute, Biluts, Nierens, Lebers und Mas 

i 9 us way wre nr Unters 
9-9, n 9-3. 

Yanz* 


Snndeigeuthun unD * 
(Unzeigen umter biefer Mubeit 2 Gemtt Das Ubeck“ 


Sarmländereten. 
Garmlärdereien eigen 
ß Urtanjias-Brairie 
Seit unferer zn Exturfion haben wir an E, &. 
Burns eine Rand don 1040 Uder mit etlichen Bers 
efierungen für $16.50 per Ader verlauft. 63 mwädhlt 
en feine ®a.. dolle auf diefer Rand und der 
Zeit tar biergehn Fus hoh und hatte zwei große 
olben an der Staude. Diefe Ranch beftebt aus 
800 Adern Prairie, der Met war feines Solzlan, 
— a kertnen See in der Mitte, 
„Dir detfauften ferner an Kern La Sa oops 
520 Ader ven extra feiner —J— re 5 9 * 
Ader. Dann vertauften wir W. 8 do 
Ader feiner Prairie zu $20.00 per Uder. Un Herrn 
ee. . Boundftone eine kultivirte tm don 
en per Ader. An Wiliem 8. 
2 e feine Yarm ö 
iu 800 ve Ka nabe Stuttgart, 160 Uder 
Hwanzig Leute benukten die GErkurfi 
Auguft. Die nädite Erfurfion finder > = » 
Auguft. Preis 20.0 für die undfahrt. Sprecht 
vor oder ſchreibt wegen unſerer Karten und PBams 
Wlete und ſeid vollftändig unterrichtet. GErfteht ein 
Etüd diejes feinen Landes, folange e8 n Beit ift 
Unverſchuldetes Stadt⸗Eigenthum wird in Taufe 
Er, eine GermeQupetbeten, ſechs oder fies 
inſen brin i 
mer wu i gend, zum Verkauf und im» 
Spreht vor ober rei 
Mafbington Str, — 


in der 


an &. Boyfen, 172 
11* 


Bmangs:Berkauf: 120 Ader ſchöne Farm zus, 
EtcU und andere Gehäutihfeite. 2. a. 
Tilvs, 89 Ader Holz, 15 Adler Korn, 4 Ader his 
nıctby und Klee, ‚wertb 32500, Bivanaspreis 1200. 
Wisconjin. 4 Gifenbahnen zur Stadt; die größte 
Popiermühle im Staate Wisconfin; die Ernte mit» 
verfauft. 3800 Anzahlung. U. S. Home Burs 
&hafing Eo., 04 — 39 State Str., Ede Late Str. 

l3ag,imX 


Waldfand, 
Chrift. Heffe, 
momt 


Bu verfaufen: Am See, 30 Ader 


prechtvolle Tage, nabe Hotelg, 
Meitehall, ME. MR. Bi Be 


Nordweitfeite. 


Zu verkaufen: Faft neue 4 Zimmer Gotta i 
Sewer und Maffer. Billig. 14T N, Drake Mde- I 
Belmont Ave. modi 
—— — — —— — — mobi 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: An Belmont Ave., 39x10 

Brick Store und großer Stall, beſte — * 
Futter und Kohlengefchäft, nehme ein Meines Pri⸗ 
bat Proverth in Lafe View in Tauich. Nachzufragen 
1 Belmont Ave., nahe Clybourn Une. Bao lw 


Zu verfaufen: Pargain, 8 Zimmer Cottage, mo 
dern: 50x15 Ed-Votten, 8800 und auftwärts, * 
Plods von Hchbahn. Plummer & Eo., Ede Clart 
und Grace Str. 

gu verkaufen: Gutes Haus an Subfon 
uch St. Micaels-Kirche, preismwitrdig. 
Stug, 118 Wisconfin Str. 


Südſeite. 


a Moderne 6 Zimmer Cottage mit 
5618 Grove Ape., früber Armour pe. 
modimi 


Avenue, 
George 
fonmo 


Su verkaufen: 
Furnace. 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Fünf Zimmer Cottage. 


Louis Ave. 1085 St. 


13ag,1 


Berichiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder armen ver» 
taujchen, verlaufen oder bermietben? Kommt für 
gute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer aa 
Sand. — Geld zu verleihen ohne Kommifjion. Gute 
Mortgages zu verfaufen. Sonntags offen von 10 
bis 12. — Ridard U. Roh & Go., Zimmer 5 und 6, 
5 Mafbington Str., Nordiweft:&de Dearborn Str. 

Zweig: Geijihäft 
1697 NR. Clark Str., nördlih don Belmont pe, 
2mai, æ⸗ 
— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Seld ohne Kommiſſioen. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Rapitalien von 
4% an, ohne Kommifjion ‚und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach jichere Sppothelen zum Ber: 
tauf ftetS an Hand. ormittagd: 377 N. Hoyne 
pe., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Rahmittags: 
Unity Gebäude, Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 

dilxe 


erren mit 

feſter Anſtellung. Privat. Keine Hypothei. Riedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafh: 
ington Ser. Offen bis Abends 7 Uhr. OmaX* 
Spezielle Fonds von $1000 bis 810 000 zu verleis 
ben zu niedrigiten Raten auf verbeflertem Grund: 
eigentbum. Prompte Bedienung. Nüdbezahlungss 
Pririlegien. PBauanleihen eine Spezialität. ©. MR 
Straus & Co., 114 La Salle Str. l2augim*X 
815 bis $50: irgendwelche Sicers 
Zimmer 540 — 53 Dearborn Straße, 
17ag,ImX& 





Zu verleihen: 
beit; billig. 


Geld von 4 ohne Kommiſſion. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. Mihard A Roh 
& Go., Zimmer 56, 85 Wafhingten Str., Gde 
Dearborn. Biweiggeihäft: 1697 N. Elarf Str. 
Befte erfte Sppotbeien zu verlaufen. 3il® 


Privat-Geld auf Grundeigenthbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde borfpreden. — 
Adr.: U 181, Ubendpoft. 2ja* 


Bu verleihen: 4 44 und 5 Bros. Geld "rn Chi⸗ 
cacoer Grundeigenthum; keine Kommiſſion. J 
Kraemer & Son, 84 und 8 La Salle tr., Zimmer 
402 und 404. l6aug, ja, mo,mi,3m 

„Keine Kommilfion, Darlehen auf Chicago und 
Sukburban Grundeigentyum, bebaut und leer.” — 
bone Main 839. 9. D. Stone & Eo., 206 SaSalle 
Er, Mian* 


Verlangt: $100 au leihen für ein Yahr von Proat: 
leuten; qautes verbeffertes Grundeigeentyum als Sis 
herheit. Adr.: K. 48, Ubendpoft. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen umter diefer Rubril 2 Cents das Wert.) 


A. H. French, 
128 LaSalle Str., Zimmer 8 — Tel.: 9737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.w. 
Kleine Anieiben 
don $20 bis $400 unfere Speyialität. 
Air nehmen Euch die Möbel nicht weg, menn wir 
die Unleihe machen, fondern laffen dieſelben 
in Eurem Befis. 
Wir haben das größte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
tvenn Ahr Geld haben mollt. 

Shr werdet es zu Eurem Vortbeil finden, bei mir 
borzufprechen, ebe ER anderwärts bingebt. 
Die ficherfte und rw igfte Bedienung zugefichert. 

A. H. Frenuch, 

138 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 737 Muin. 
10ap,1jX 
' 


Geld! Geld! Gel 
— Morrgage Joan Gomp 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217 
Chicago Mortgage loan Comp 
18) W. Madiſon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halften Str. 


Wir leiden Euch Geld ın großen und Heinen Bes 
tıägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen sder irs 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften es 
dirgungen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch Die Koften der Anleihe vers 
tingert iwerden. 

EChicano Mortgage Soan Eompanp, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leihte menatli Abzahlungen zu den 
frigerden niedrigen manatlicen Raten: 

230 fir 81.50 $50 für $2.00 $ 75 für 2.50 
$40 für $1.75 $60 für $2.25 $100 für $3.00 
Reelle —— altetablirtes und zuberläfjiges 
Geſchäft. Otto C. Voelder, 70 LaSalle Sir. 
Suite 34. Dia kẽ⸗ 


v 


d 
m ’ 
d 

dv, 


an 
an 


Rechts auwã lte. 
(Ameigen xuter dieſer Rubrit 2 Ceuts des Wort.) 


Fred BVBlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsiachen prompt beforgt. Praftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Wohnung: 105 Osgood Str, Tib* 


William Hentn, deutiher Rechtsanwalt. Allgemeine 
Rehtsprarid. Rath frei. Zimmer 1941—1243 
Unity Bldg., 79 Dearborn Gte, Bag, imX 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter dbiefer Mubeit 2 Gemts bes Mort.) 


Rummler&Rummler, bdeutfhe Patents 
Unmälte. 1000 Zribune Building- 10i12* 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Etturſenen. 

California und vacifie Rorthweſt: Judſon Witen 
verföntih geführte Erfurfionen gehen ab von Chi» 
cago jeden Dienftag und — via der „Scenic 
Router durch Golorado und das_telfengesirge am 
Tage, bietet einen volfländigen TouriftensZugdienf 
nah California und dem Yacitic-Rorom n, ine» 
durch die Reife angenehm, billig und umt ten» 
wird. Bargains in Wahrfarten für bin oder un» 
urüd nad California, Portland, Tacoma, | le, 
Eait Late City und Golorado Orten. Säreibt oder 

tet »or bei „Judfon Wlton 5 39 

arqueties@ebäude, korgen freiem — * 

— —X 


Schuldet Euch gas! Jemand Weid! 
Mir Lolleftiren jchnell Löhne, Noten, Mierhe, Kofi» 
technungen, — *— Urt auf Progente.— 


„Reine a feine —* 
ie Spencer Ugenc 
Fentrat AB. 
Hay, Xi 
f. w. Einzige deutjcdhe 
® 


85 Dearborn Str, Zimmer II2.—Xel, 
BWaihings 
% 
tags bis 12. Telepdon Main 1806. jeg.imt 


Aleranders Geheimpoligeis!igentur, 171 
ton Str, Bimmer 206, _unterjudt 
Schwindeleien, unglüdli 

entur. Rath 


mmer 
NM Ade. 





zus meinen neıteften 


Manner, 


STRIKTUR 


feiden, werden oßie 

Schmerz, 

Gefahr, 

Schneiden, 

Abhaltung vom Geſchüft 
permanent geheilt! 


Wir führen eine neue Methode zur DBe- 
banblung diefer Krankheiten ein, man 
folte fi, fal8 man an irgenbmwelder 
Haut⸗, Blut⸗ Geſchlechts · oder Nerven⸗ 
Iranfheit leidet, ſofort an uns wenden. 
Wir ſind die Meiſter⸗Spezialiſten in der 
Kur der Gpesialfrankheiten. Wir find 
bie Erfinder diefer Methode, welde die 
meitceichendite Anerkennung bon Patien- 
ten und Doltoren im ganzen Norbmeiten 
findet. Wir haben dic barbarifhen Me- 
thoden der Dehnung mit Sonden, Ein- 
fprigung giftiger 
meiter ganz abgelegt. 


Wir furiren 
Schnell, 
Sicher, 
Dauernd 


unter den annehmbarften 
Bedingungen. 


| Ronfultation Trei! | Ä 


Wir behandeln nit alle Krankheiten, 
aber wir furiren alle Arankbeiten, die 
wir behandeln, und indem toir unfere 
ganze Praris auf ein Feld beihränlen, 
fo find wir auch imitande, beffere und 
f&nellere Kuren zu erzielen. Wir ftellen 
mit beifpiellofem Erfolg verlorene Man- 
neskraft und Schwäche (Unvermögen) 


dauernd her. Blutvergiftung und ſonſtige R 


Krankheiten des Blutes, welche gewöhn⸗ 
lich eine Reiſe nach Hot Springs, Art., 
nötbig maden, find In umferen Hän— 
den ein Spielzeug, was eine Kur anbe- 
trifft. Mir behandeln Leute, welde mit 
diefer Aranfbeit behaftet find, dom ge- 
wöhnliden Arbeiter bis hinauf zum Ban= 


tier. Uniere Office ift mit ben neueiten | 


Snitrumenten u.f.w. ausgeftattet, mas 


die Wiffenfbaft nur leiiten Ianı. 

Sind Eie krant? 

Reiden Sie an Schwärhe, Nervöftität? 

Zit Der Glanz von ihren Nugen ver- 
ihwunden? 

Haben Sie Flede vor den Augen? 

Iſt Ihr Gedähitnik geſchwächt? 

Sind Sie vollſtändig mänulich ſtark? 

Sind Sie entmuthigt oder bedrückt? 

Sind Sie der Geſellſchaft abgeneigt? 

Su Ihr Schlaf durch böſe Träume ge⸗— 
ſtört? 

Sind Sie leicht ermüdet oder erſchlafft? 

Haben Sie nächtliche Verluſte? 


Reine Rur, 
Reine Bezahlung. 


Spredhen @ie heute oder fobalb Wie 
möglich dor, denn Zeitberluft ift in mans 
hen Sällen überhaupt nicht auizumanhen, 

Stunden von 10 His 4 Uhr und von 
6—7 Uhr. Sonntags and alle Feiertage 
nur von 18-12 Uhr, 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.:Erke State u. Ban Buren Str. 


Eingang 66 Dit Ban Buren Etr., 
Chicago, FU. 
Schneidet biefed aus, da diefe Anzeige 
nicht jeden Tag ericheint. 


Bruchbänder, 


— nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabrigiren über 70 verjchicsene 
Sorten. Gin gut paflendes Band für 
eben. linjere Preije laufen von 650 
aufwärts für gute einfeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute dop: 
pelte Bänder. Die erfahreniten Herren 
und Damen-Bandagiften zufhrer Ber: 
fügung. Unterfjuchung und Anpaſſen 
frei. 


‘ HOTTINGER Drva a Truss Co, 


Nachfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ave, Thurmellpre@ehäude, 6. 
Floct. Nehmt @levatot, 

10 p6t. Rabatt an alle Bänder, Banda- 
gen m. f, w. Offerte gut bis 31. Unguf 
IM. Bringt diele Anzeige mit, 13in* 


ebalter, 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
e- —— u 


Eubitanzen und jo Ü 


Zimmer — 


‚ber —— läu 


Schulärzte in Berlin; 


Ueber die Thätigkeit ber jeit Anfang 
uni 1900 an zwanzig Berliner Ge: 
meindefchulen angeftellten Schulärzie 
ift bisher wenig befannt gemorben. &8 
fiegen nur bereinzelte "Mittheilungen, 
wie die von Dr. Gafjel über geiftig min- 
derwerthige Kinder vor. Jetzt wird 
ein zuſammenfaſſender Bericht über die 
Leiſtungen der Schulärzte veröffent— 
licht. Am meiſten intereſſirt daraus, 
was über die Prüfung der für den er— 
ſten Eintritt in die Schule angemelde— 
ten Kinder auf ihre Schulfähigkeit mit— 
getheilt wird. Won den zehn Schul- 
ärzten mwurben im erften Jahre ihrer 
Thätigfeit insgefammt 2547 Schulre⸗ 
fruten auf ihre Schulfähigfeit unter- 
fucht, durchfcänittlich von jedem Schul- 
arzte 254. Bon den unterfuchten Kin- 
dern murben 231, d. 1. 12.3 0. H., als 
unfähig zurüdgeftellt. Die Zurüdftel- 
Iungen erfolgten am bäufigften megen 
allgemeiner Körperjchmäche, nämlich bei 
26 dv. 9. der Zurüdgeftellten, bei 16 v. 
9. megen furz borber überfianbener 
ſchwerert Krankheit, (Scharlach, Diph⸗ 
iherie u. ſ. w.), bei etwa 16 v. H. we⸗ 
gen Kränklichkeit (Skrophuloſe, Ra— 
chitis, Blutarmuth) bei etwa 10 v. H. 
wegen ungenügender geiſtiger Entwick— 
lung, bei 5 v. H. wegen chroniſchen 
Lungenkatarrhs (Tuberkuloſe), ferner 
wegen ſchwerer Herzfehler, Keuchhuſten, 
Nervenleiden, Hautkrankheiten, mangel— 
hafter Sprachentwicklung u. a. m. 

Beachtung verdient die Thatſache, 
daß Herzfehler der Kinder, darunter 
mehrere Herzklappenfehler mit Herzer⸗ 
weiterung, häufiger feſtgeſtellt wurden, 
von denen die Eltern der Kinder nichts 
wußten. Weiter iſt auf diejenigen Kin— 
der hinzuweiſen, bei denen Schwerhö— 
rigkeit und mangelhafte Durchgängig— 
keit der Naſe, verurſacht durch Wuche— 
rungen im Naſenrachenraum feſtgeſtellt 
wurde. Bei vielen dieſer Kinder wur—⸗ 
de eine ärztliche Behandlung in die 
Wege geleitet, die Erfolg hatte. Bei ei- 
nem Kinde z. B., bei dem hochgradige 
Schwerhörigkeit nach Anſicht der El— 
tern angeboren und unheilbar ſein ſoll— 
te, wurde durch die veranlaßte Behand— 
lung eine ſolche Beſſerung herbeige— 
führt, daß Schulfähigkeit erreicht wur— 
de. „Die urſprünglich gehegte Be— 
fürchtung — das wird eigens hervorge— 
hoben — daß die Eltern den ärztlichen 
Unterſuchungen Widerſtand leiſten wür— 
den, haben ſich als unzutreffend erwie— 
ſen. Die Eltern zeigken ſich faſt aus— 
nahmslos dankbar und entgegenkom— 
mend, und nahmen die ihnen’ ertheilten 
Rathichläge und Aufklärungen fehr 
gerne entgegen. näbejfondere wurden 
die Eltern vielfach über die Ernährung 
und Pflege der fchmächlichen und an 
Blutarmuth leidenden Kinder aufge: 
Härt.“ 

Die Bedeutung der » Prüfung bon 
Schulfindern vor dem Eintritt in die 
Schule auf die, Schulfähigfeit, wird fo 
gefennzeichnet? „Die Yurüdftellung 
bon Kindern mit ungenügender fürper- 
licher und geiftiger Entwidelung ermeijt 
fich forohl für die Kinder ala für die 
Schule vortheilhaft. Für die Kinder be- 
ſteht die Möglichkeit, vor dem Eintritt 
in die Schule ſich noch weiter zu kräfti— 
gen und zu ent: wickeln, pe Schule jelbit 
wird von unreifen Kindern befreit, von 
denen nur geringe und ſchwierig zu er— 
zielende Leiſtungen s.wartet merben 
fönnen. In mie hohem Grade fi die 
geiftige Entmidelung in verhältnigmä- 
Big kurzer Zeit vollziehen Tann, zeigte 
ein Rind, das bei der erften linterju- 
chung völlig den Eindrud eines ibioti- 
fchen, nur zur Anftaltsbehandlung ges 
eigneten Kindes machte — auch feiner 
eigenen Umgebung — im Berlaufe ei- 
nes Jahres hatte fich das Kind zu Haus 


| fe förperlich und geiftig fo meit entwi— 


delt, daß es als durchaus geeignet für 
den Neben-Unterriht gelten mußte.“ 
Bei der Beurtheilung der Ergebniffe, die 
bier mitgetheilt wurden, ift vor allem 
zu beachten, daß e8 fich nur um biePrü- 

fung von Schulanfängern handelt, und 
zudem von folchen, deren Schulfähigkeit 
fchon von Laien — die meiften Rinder 
wurden von den Schulfommiffionen den 
Schulärzten zugemiejfen — angezmeifelt 
murbe. Dabei murbe jchon bei 12.3 v. 
H. Unfähigfeit zum Schulbefuche Feltge- 
ſtellt. Unzweifelhaft iſt die Zahl derje— 
nigen, die eingeſchult werden, ohne 
ſchulfähig zu ſein, größer; denn wie von 
den Schularzien feſtgeſtellt wurde, ent- 
gehen auch ſchwerere Erkrankungen der 
Kinder der Kenntniß der Eltern. 


Dem entſpricht auch die Beobachtung 
der Aerzte, daß ſich unter den Schülern 
und Schülerinnen der unterſten Klaſſe 
oft genug chroniſch Kranke und in der 
Entwickelung zurückgebliebene finden. 
Zu fordern iſt danach die Erweiterung 
der Einrichtung dahin, daß ein jedes für 
den erſten Eintrit in die Schule ange— 
meldete Kind ärztlich auf jeine Schul- 
fähigteit unterfucht wird. Daran ift 


moh® | aber noch das Verlangen anzufchließen, 
— >, 
e 


— — — 


daß die Unterſuchungen auch auf die 
Schüler und Schülerinnen aller Klaſſen 
ausgedehnt wird. Dafür ſpricht vor 
allem die Beobachtung, daß bei 5. h. H. 
ber Zurüdgeftellten für die Schule neu 
angemelbeten ein chronifches Qungenlei- ı 
den, d. 5. Tuberfulofe, feftgeftellt mwur- 
de: Eine Ausschaltung der tubertuld- 
fen Schulfinder au den Schulen und 
ihre planmäßige Behandlung tft aber 
ungemein brinalich, menn im Sampfe 
gegen die Tuberfulofe ala Volkskrank⸗ 
beit Erfolge erzielt werben follen. 


Der — auf der Rutſch⸗ 

bahn. 

Aus London wirb gefhrieben: Der 
Radfahrer Diavolo, der im Aquarium 
täglich zweimal durch eine Bahn fauit, 
bie eine aufrechtftehenve kreisförmige 
Schlinge von 30 Fuß Durchmeifer bil: 
bet, fo baß er, am höchiten Buntte der 
Sölinge angelangt, einen Augen- 
blid lang einer Fliege ER bie an 
bes Tages, und das 


ftarfe Anziehung Fr Ueber das 
Kunſtſtück ſelbſt wurde bereits berich⸗ 
tet, als Herr Diavolo, der mit ſeinem 
bürgerlichen Namen Molfe heißt, es 
drüben in Amerika vorführte. Man 
kennt Rutſchbahnen, die eine Schlinge 
bilden, ſo daß der auf ſicheren Schie⸗ 
nen rollende Wagen ſammt ſeinen In⸗ 
ſaſſen auch einen Moment lang auf 
dem Kopfe ſteht. Solche ſchlingenför—⸗ 
mige Rutſchbahn hat e8 vor nahezu 50 
Jahren ſchon in London gegeben, und 
jegt gibt es eine foldhe u. U. in Eoney 
S3land bei Nem York. Auf diefer leg- 
teren Schlingenbahn foll der Rabfay- 
rer Diavolo das Schlingenfahren ge- 
lernt haben. Er foll viele Hunderte 
von Malen in den Wagen bdiefer 
Schlingenrutfhbahn gerutfcht feiit, 
um ji an die freisförmigellmdrehung 
zu gewöhnen, ehe er fich auf dem Fahr- 
rad einer foldhen fjchlingenfürmigen 
Bahn anvertraute. 

Diapolo ift übrigens nicht der Erfte, 
der diefes gefährliche Rablerftüc 
wagte. Zuerjt wagte es in Madiſon 
Square Garden in New ort ein ge- 
miller John Mad; dem ging dabei bie 
Mafchine durch, und er brad) ein Bein. 
Ein gemiffer Stuart wagte nad ihm 
den Verfuch mit verbefferten Vorrich- 
tungen, der Verfuch gelang zum erften 
Male, beim zmeiten Male fiel aber 
aud er. Dann verfuchte ein gemifler 
Bandervoort die Schleuderfahrt. Yebt 
werden, tie e3 jcheint, die Schleuder- 
und Schlingen-Radfahrer nach mwiflenr- 
Tchaftlider Methode gezüchtet. Mon 
25 NRabdlern, die ih um Ausbildung 
in diefer Fahrfunft bemorben haben, 
follen nur zwei geeignet gemefen fern, 
und diefe zwei find Diapolo und fein 
fth ebenfall3 im Aquarium produzi- 
render Vertreter. Lebterer fam übri- 
gens Thon bei einer Probe hier zum 
Tal und geht jegt mit einem verbun= 
denenAuge umber, undDiavolo ftürzıe 
beim zmeiten Auftreten und verleßte 
ih an Kopf und Schulter. 

Man Sieht e8 der Schlingenbahn im 
Aquarium an, daß fie nach miljen- 
Thaftlichen Grundfäben angelegt ilt. 
Zuerft fauft der Radler eine 100 Fuß 
lange fteile Bahn von einer hohen Gul- 
lerie zum Fußboden herab, dann be= 
ginnt die freisfürmige, etwas feitwärts 
gebogene Schlinge, die aus Tcehmalen 
Brettern mit Eifenreifen und Eifen- 
rahmen fonftruirt ift und darum falt 
wie das Mittelftüd einer mächtigen 
Ionne ausfieht und die Schlinge läuft 
dabon in einer 75 Fuß langen zur 
Bühne des Aquarium binaufiteigen= 
den Bahn aus. Diapolo fteigt, ehe er 
die haldbrecherifche Fahrt beginnt, mit 
einem ftarf wattirten Anzuge befleibet, 
langfam die fteile Bahn hinauf und 
prüft fie bei diefer Gelegenheit. Dann 
fteigt er oben auf das bereit gehaltene 
Tahrrad und auf dad Kommando 
wort: „Go!” wird er losgel:fjen; in 
fieben Sefunden fauft er, mit fejtru- 
benden Füßen, ohne Pedale am Rabe, 
durch die 265 Fuß lange Bahn, und er 
langt auf ber Bühne an, ehe die Zur- 
fchauer fih recht bemußt gemorden 
find, daß er eben 30 Fuß hoch über 
ihren Köpfen umgefehrt an der Deife 
hing. 

Diavolo braudht Nerven für feine 
Fahrt, auch darf er den Kopf nicht 
beugen, denn er würde ihn bei dem ges 
maltigent Luftbrude, der an einerStelle 
800 Pfund betragen fol, nicht wieder 
aufrichten können, um den Weg zu jes 
ben, und dann muß er die Lentitange 
jehr feit halten fünnen: Bei der zimei- 
tenFahrt jtürzte er, wie fehon ermähnt, 
ald er eben die Schlinge durchfahren 
hatte, und er wurde fammt ber Ma- 
jchine mehrere Meter fortaefchleudert. 
Frauen jehrien; vier Männer erarif- 
fen Diapolo und trurgen ihn weg, und 
einige Zeit darauf trat der Direftor 
des Aquariums auf bie Bühne und 
theilte mit, e8 fei nichts gefchehen und 
Diavolo würde jchon am nächiten 
Tage wieder auftreten können. 


Die Cholera in Aegypten. 


Welche furchtbare Gefahr die Cholera 
gerade für ein Land wie Egypten, deſ— 
fen Eingeborene Mohammedaner find, 
bedeutet, das fchildert fehr anfchaulich 
ein enalifcher Korrefpondent. Der Mus 
felmann ift Fatalift und haft als fol- 
cher die Einmifchung der Ganitätöbe- 
börben. Lieber ftirbt er in einer Ede, 
a8 daß er fih durch Aerzte, Kranken» 
bäufer und andre „engliiche Thorhei— 
ten“ ftören läßt. „Ich Iterbe”, konnte 
man bon allen Geiten im Geptember 
1895 hören, und dann mwanfte ein gro= 
Ber Araber an die Wand und erimartete 
niebergehodt feinen Tod. Meben ihm 
pflegie ein Freund zu ftehen, ber troß 
allem, was die Merzte ihm gejagt hat- 
ten, feine Unftedtung fürchtete. „Dein 
Herz wagt nichtd. Du wirft bald wieder 
wohl fein, Bruder. Ych möchte Dich nad 
der Moſchee El Azhar nehmen, dort 
den Steinpfeiler zu leden, oder bie ro- 

ı then Steinmwafler von El Hakine zu 
trinten. Wenn Allah will, heilen beide 
ben gelben Wind (Cholera). “ Über der 
Leidende fann fich nicht weiter beivegen 
und hat kaum Kraft genug, bie fiet8 
bereite Zigarette zu. rauchen. Und neben 
und um ifn athmen feine Freunde die 
mit Toderleimen angefüllte Luft ein. 

Trotzdem leiſten die in dieſer Weiſe 
gehinderten eghptiſchen Behörden Vor⸗ 
zügliches. Während der Epidemie von 
1805 retteten ihre Bemühungen wahr⸗ 
ſcheinlich 80,000 Leben. Faſt 50,000 
Eingeborene ſtarben, und in der 
ſchlimmſten Zeit gab es täglich 30 To⸗ 
desfälle. In Alexandria ſagten die 
Eayptet, daß ihnen gelbe Tücher auf 
das Geficht geworfen würden, um fie 
——— gu maden, und daß vie 

Dpfer fortgetragen und nie wieder ge- 
feben würben. Die Moslemin fchreden 
vor ben weißen Verzien zurüd und ber» 
bergen ihte an ber Cholera m 
Derwanbten unter Haufen bon Du 
und Korn. Leute in ben fehten — 
be man in Defen und leiberf gm 


d auf be ern | „ 
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ſerungsanlagen —E— — 
das Nilwaſſer, aus dem alles Trink⸗ 
waſſer kommt, iſt verdorben. Jede Mo⸗ 
ſchee hat ein Abwaichungsbeden, i in dem 
die Gläubigen fi por dem Gebet den 
Mund wujchen. Mehrere Zaufenbe 
gebrauchten diefe „Mebahs“, ehe fri- 
Ihe Wafler bineinfam, und Hunderie 
ftarben in Folge deſſen durch Anſteckung. 

Unter Leitung von Sir John Ro- 
ders bradte die Sanitätsabtheilung 
100 europäifche Aerzte zufammen und 
baute Sammeldepot3 an allen offener 
Plätzen um Kairo. Baradenlager 
ſchoſſen wie Pilze empor, Aerzte und 
Wärterinnen mit Ambulanzwagen gin— 
gen durch die Straßen und pflegten die 
Sterbenden, und in über 2000 Mo— 
ſcheen wurden die todtbringenden „Me— 
dahs“ durch Spunde erſetzt. Bis dahin 
hatten die Lebenden ihre Todten an den 
Thbüren ihrer Wohnungen begraben, 
aber während der Epidemie wurden die 
an Cholera Geſtorbenen von Regie— 
rungsbeamten auf einem öffentlichen 
Kirchhof draußen in der Wüſte begra— 
ben. Man brachte 15 und 20 Leichen 
auf einem Wagen und beerdigte ſie in 
ungelöſchtem Kalk. Die Wagen und 
Decken wurden mit Desinfektionsmit— 
teln durchtränkt, und Soldaten hielten 
die Verwandten ab, die zum Grabe fol— 
gen wollten. Ganz Kairo dampfte 
von Desinfektionsmitteln, und die 
ſtechende Sonne verdampfte das Waſ— 
ſer auf den beſprengten Wegen. 

Die britiſche Garniſon lag in Ba— 
racken in der Wüſte jenſeits der Py— 
ramiden und blieb von der Cholera 
verſchont, während ſie gleichzeitig im 
Nothfall zur Stelle war. Zuerſt ver— 
ſtanden die Araber die europäiſchen 
Wärterinnen nicht, die in ihrer blauen 
Tracht auf den nr die Zeidenden 
pflegten. Aber als fie endlich die von 
diefen Frauen geleifteten Dienfte er- 
fannten, nahm ihr Vorurtheil ab und 
vielfach halfen fie ihnen nach beiten 
Kräften. Das Regierungsfrantenhaug 
Kafr:el-Ani ift gut eingerichtet; Die 
Studenten werden gelehrt, bie Kranfen 
in ben außen liegenden Krantenhäu- 
fern zu pflegen. Die eingeborenen 
Märterinnen, die unter Anleitung eng- 
liſcher Schweſiern im Harem des Ge— 
bäudes thätig ſind, ziehen ſtets, dem 
Landesbrauch gemäß, bei der Annähe— 
rung des Arztes ihre Muſſelinſchleier 
über das Geſicht. Hier iſt das Haupt— 
quartier der Kämpfe gegen die Chole— 
ra; dieſen tüchtigen Männern und 
Frauen kann man vertrauen, daß alles 
Menſchenmögliche geleiſtet wird, um 
die Geißel, die Aeghpten von Neuem 
bedroht, auszurotten. 

— —— — — 


Ehe⸗Tragödie. 


Eine Schweizer Ehetragödie hat jetzt 
ihren Abſchluß nach dreitägiger Ver— 
handlung in Zaufanne gefunden. Die 
Borgejchichte des Prozefjes ift folgen: 
de: 1890 heirathete Marquis Lagoy 
die Tochter des Herrn le Mee de la 
Salle, Die Ehe war nicht glüdlich; e8 
fam zur&ceidung bon Tifch und Bett. 
Die Frau’ befhulbigte ihren Mann 
allerlei fleiner Vergehen. Sie babe im= 
mer im alten Breaf fahren müffen, 
während ihr Gemahl das neue elegante 
englilhe Gefährt benußte. Sie habe 
dem Marquis eineMitgift von 600,000 
Franken gebrat und troßbem feine 
Ausgabe ohne Einwilligung ihres 
Mannes machen dürfen. Der Marquis 
mwiberfegte fih im eriten Prozeß ber 
Irennung, indem er behauptete, feine 
Frau babe \unter dem Einfluß des 
Baterd die Trennung berlangt. Das 
Gericht entfprach dem Gefudh der Las 
goH nicht. EB verging faum ein Jahr, 
und die Ehegatten ftanden mieber bor 
dem Richter. Diesmal verlangten Beis 
de die Trennung. Ym April 1898 wur: 
de das Urtheil gefällt und die Tren— 
nung außgejprochen. Yedem Theile 
wurde eine ber beiden Kinder zuer- 
tannt. In der Begründung wurde dar- 
auf bingemiefen, daß Ile Mee fich in be= 
dauernswerther Weit in die häusli- 
hen Angelegenheiten gemifcht habe. 
Von Madame de Lagoy murde gejagt, 
fie jet immer mehr die Tochter le Mees 
als die Frau Lagoys gemeien. Der 
Appellationshof dagegen entjchieb ganz 
zu Ungunften des Marquis von Zagoh, 
indem er beide Kinder der Mutter zu: 
Ipradh. Dem Vater wurde nur geftat- 
tet, in jedem „Sabre vierzehn Tage nad) 
Oftern und vierzehn Tage im Septem= 
ber mit feinen Kindern zufammenzu- 
fommen. 

In dieſem Jahre fam le Mee de Ia 
Salle mit einer Entfelin, einer Tochter 
des Marquis bon Laaop, die ſchwer 
krank war, in's Hotel Beaurivage in 
Quchy zu längerem Aufenthalt. Auch 
Marquis dv. Lagoy erſchien in Ouchy. 
Sofort kam es zwiſchen dem Schwie— 
gerbater und dem Schwiegerſohn zu 
einem Streit. Der Vorfall felbft wird 
von Beiden verfchieben erzählt. Herr 
v. Lagoh fagte aus, er habe Herrn Te 
Mee in der Halle des Hotels getroffen 
und ſei ihm in's Freie gefolgt. Dort 
habe er ihm geſagt: „Aniworten Sie 
mir: Ja oder Nein! Wollen Sie mich 
unbehindert zu meinem Kind laſſen?“ 
Le Moe habe in ſehr barſchem Tone ge⸗ 
antwortet: „Nein!“ Daraufhin habe er 
den Revolver, ben er immer bei fi 
führe, gezogen und babe Feuer gegeben, 
Herr le Mee dagegen gab an, er habe 
am Tage des Aitentats da8 Hotel ver- 
laffen, ohne feinen Schwiegerfohn in 
der Halle gejehen zu haben. Erft im 
Freien habe er bemerft, ba ihm biefer 
folgte. Er tief, fuhr Herr le Mee fort, 

„ab, Sie find es!“ und ich antwortete: 
Jawohl, ich bin es.“ Im ſelben Au— 
genblick richtete er den Revolber auf 
mich und gab drei Schüſſe ab. Marquis 
p. Lagoy hatte ſich deshalb vor Gericht 
wegen Mordverſuchs zu verantworten. 
Das Gericht fällte ein freiſprechendes 
Urtheil. 


Briefe der er Sutlobten. 
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Rechtsanfprug; auf Niüdgabe feiner 
Briefe nicht zufteht, wenn e8 aud) all« 
nftandspflicht em⸗ 


pfunden werde, die gewechfelten Briefe 
zurückzugeben. Ein — Anſpruch 
fei ausgeſchloſſen, weil nach allgemei⸗ 


gemein als eine 


ner Verkehrsauffaſſung der Schreiber 
eines Briefes durch deſſen Ueberſen⸗ 
dung ſich des Eigenthums an dem den 
Brief enthaltenden Papier entäußert, 
ſofern er nicht in deutlicher Weiſe, 
z. B. durch Verlangen der Rückgabe, zu 
verſtehen gibt, daß er ſich das Eigen— 
thumsrecht vorbehalte. Allerdings ver: 
bleibe das Recht an bem  geiftigen 
Eigentbum beim Schreiber, fo daß die- 
fer jedem Dritten die mechanifche Ver- 
bielfältigung des Briefe unterjagen 
fann. Der vertrauliche Charakter ber 
zwiſchen Verlobten gewechjelten Briefe 
bedinge meiter für den Briefempfänger 
die Verpflichtung, die Briefe, ingbefon- 
dere nach Aufhebung des Verlöbniffes, 
bisfret zu behandeln, und e& fünne die 
Verlegung diefer Verpflichtung geeig- 
neten — dem andern Theile gegen: 
über eine Schadenerfahpflicht begrün- 
den. Eigenthiimer der Briefe felbft aber 
tmerbe deren Empfänger. 

Auch eine zwingende Verpflichtung 
zur Rüdgabe ber Briefe beftehe nicht. 
Allerdings fünne bei Aufhebung ber 
Verlobung jeder Verlobte von dem an— 
dern die Herausgabe dedjenigen, maß 
er ihm gefchenft oder zum Zeichen bed 
Verlöbnifjes gegeben hat, fordern, aber 
beit Brautbriefen könne man nicht fa= 
gen, vak fie „zum Zeichen bes Verlöb- 
niffes“ gegeben, noch viel weniger, daß 
fie gefchentt feien, da e8 jich bei ihnen 
immer nut um bie Zumendung imma: 
terieller Güter handle, die, weil feine 
DVermögensbereicherung barftellend, 
nicht unter den Begriff der Schenkun- 
gen fallen. Auch ein fogenannter Kon: 
diftionsanfpruch liege nicht bor, ba 
felbft, wenn man eine Bereicherung an- 
nehmen mwürbe, diefe nicht ohne Recht8- 
grund erfolgt fei; denn wenn aud) bie 
nachher fehlgegangene Ermwartung ber 
Eheſchließung für den Schreibenben 
den Bemeggrund für die Ueberfendung 
der Briefe gebildet haben mag, fo war 
doch der Zmed ber Briefe die Uebermit: 
telung don Nachrichten oder der Auß- 
taufh bon Gedanken, und biefer med 
ift Dadurch, baß bie Briefe beitim- 
mungsgemäß in bie Hände bes Abref- 
faten gefommen find, erreicht. Von ei- 
nem Nichteintritt des mit ber DBrief- 
überfendung bezmwedten Erfolges fann 
fomit feine Rebe fein. 


Wienerifch. 


Der Wäfchereibefiter Leopold Mum 
in Wien hatte ich vor dem Einzelridh- 
ter wegen Mifhandlung und Beichim- 

pfung de8 Gemifchtmaarenhändlers 
rang 2003 zu verantworten. Er :r- 
zählte in urwüchfigem Vorortbialelt, 
daß er für feine MWäfcheret Holz |palte- 
te, als ihn oo3, der fein Gejhäft in 
bemfelben Haufe in der Thaliaſtraße 
betreibt, daran hindern wollte, weil 
ſein Kind ſchlief. Der Angeklagte 
meint, wenn er wegen aller im Hauſe 
ſchlafenden Kinder das Holzſpalten 
unterlaſſen ſollte, müßte er ſeinen Ge— 
ſchäftsbetrieb einſtellen. 

Richter: „Haben Sie Herrn Loos 
verletzt und beſchimpft?“ 

Angekl.: „Er hat g'ſchrien: „'s Kind 
ſchlaft!“ Da ham m'r anfach g'raft; 
daß er den Kürzeren zogen hat, is 
ſeine Sach.“ 

Richter: „Er hatte Verletzungen an 
der Stirne.“ 

Angekl.: „Kann jcho fein, hab’ 
eahm Une g’müthli g’jcehmiert.” 

Richter: „Yet muß ich Sie doch er- 
fuchen, fich bei Gericht weniger 
wüchſig auszudrücken.“ 

Ungefl.: „Er bat ja au zug’fchla- 
gen.” 


Herr —* gibt an, er habe nur ge⸗ 
rufen: „'s Kind ſchlafti⸗ und ſchon 
Schläge bekommen. Ein heiteres 
Intermezzo ergab ſich bei der Verneh— 
mung der 14jährigen Zeugin Hermine 
Kublaczek. 

Richter: „Wann ſind Sie geboren?“ 

Zeugin: „Im Jahre 1812.* 

Richter: „Nichtmöglich, da war ge— 
rade der ruſſiſche Feldzug und Sie 
wären jetzt neunzig Jahre alt.“ 

Zeugin: „Ich hab' mich geirrt, im 
Jahre 1912“. (Heiterkeit.) 

Richter: „Geben Sie Acht! Das 
iſt ja noch weniger möglich, wir haben 
erſt 1902!“ 

Der Richter berechnet ſchließlich, daß 
die Zeugin im Jahre 1888 geboren und 
ſchon 14 Jahre alt iſt. Die Zeugin be— 
ſtätigte, daß Mum den Lods in's Ge— 
ficht Shlug.— Das Urtheil gegen Mum 
lautete auf dreißig Kronen Gelbftrafe 
und 10 Kronen Erfaß. 


Kameelreiterei, 


— 


ur⸗ 


Napoleon J. war es, der als Gene⸗ 
ral Bonaparte im ägyhptiſchen Feldzuge 
das erſte europäiſche Kameelkorps er⸗ 
richtete. Die Bewaffnung dieſer eigen⸗ 
artigen Reiter beſtand aus Lanze und 
Bajonettflinte mit 100 Patronen. ger 
des Kameel führte außerdem Gebenäe | 
mittel und Wafler für 50 Tage mit | 
fi. Much hatte das Regiment zivet | 
Gefüge, bon denen jebes durch ſechs 
Kameele gezogen wurde. Da dieſe 
Drtomedarreiter anfangs in hohem 
Maße die Spottluſt ihrer Kameraden 
erregten, ſo beſtiegen Bonaparte und 
General Berthier ſelbſt je ein ſolches 

„Schiff der Wüſte“ und umritten auf 
den Thieren Kairo. Dieſes Beiſpiel 
ließ denn auch aläbald die Spötter 
berftummen. Der Erfolg biefer Or- 
ganifation ließ aber bamals jchon 
deutlich erfennen, daß die Kameelreite⸗ 
rei den Bebürfniffen biefer Gegenden 
am meiften entfpradh. Die Dromebar- 
reiter zerftreuten nicht nur im Kampfe 
Bebuinen und Dameluden, fonbern 
forgten auch für Sicherheit und Ver⸗ 
bindung bed Heered. naparte & 
ed ei 2 ——* daß er es 
nem Stameeltorps zu ba 
in-ben folgenden 1 

eim peloten gegam» er 


murben — von zo Scangofen in 


Algier wieverholt verwerihet. So er- 
richtete beifpielämeife General Monge 
ein Truppe bon 600 Karmeelen mit 
1200 —J In die ge der 
— traten dann ſpäter die Eng⸗ 
änder, und namentlich war es Gene⸗ 
ral Gordon, der im Sudan⸗Feldzuge 
ſich dieſer Thiere zu mililäriſchen 
reg im umfangreichten Maße bes 
tente. 


& Umend 
Rn ept Rr. Fe Peter feiner vielen Sat: 
lihen Sellungen. 
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ten, gute bis beite, — were ſal⸗ 
ber, gewöhnliche bis gute, De 585.50. 

Schweine: Ausceſuchte beſte (zum Berfandi): 
3 . io ba ind viand gemöhnlide vis 
beſte, ſchwere —— $6.35—$6.7! 
*— te für SFleifcher, 86.00—7.10; jeriete 
leipte Ihiere, 10-10) Piund, $6.75-—$6.974. 

Schafe, beft: jchivere Schafe, 83.75-64.50 per 3 
DrD., aute bit ausgefuchte Hammel 88.75-44.10; 
gute bis ausgejucte Schafe, B.0-H.N: 
‚Spring Lambs⸗, geringe bis mittlere, 
84.75: gute bis befte, 85.25-86.73. 


8a 


ES wurden tmährend der Mode bieher gebracht: | 


60,796 Rinder, 6,108 Kälber, 18,065 Schweine und 

79,700 Schafe. Verfhidt ur von bier 17,566 

Kinder, 416 Kälber, B, o58 Schweine und 13,569 
e. 
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Ein elektrif cher Gürtel frei 


Berth 820. ©@8 heilt Männer. 
Shidt einfah Euren Namen und Adrefie, 
Wisconsin Medical Institute, 
Alhambra Gebäude, Milwautee, Wis. 
Unfer „Great King Belt“ fteht unübertroffen 
da. Er heilt Ale, die fhwadh und enflräf: 
tet find. Was er fir andere gethan hat, 
tbut er auch für Euh. Er ift frei. Alles 
was tpir verlangen ift, dab Abr ihr Euten 
Nachbarn empfehlt, nahden er Euch Furirt 
bet. nr keinen anderen eleftrifchen 
Gürtel, bi8 Ihr diefen verfucht habt. Wenn 
dr an ciner Schwäche der enitos 
Urinarp Organe leidet, fo garans 
tiren wir, daR mnfere „GlechtorRebicai* 
—82 Euch heilt von Saricocele, 
S ache, Privatleiden, Nervoſtiat, 
Seber⸗, Nieren⸗, Blaſen⸗Seiden und 
rheumatiſche Eeiden ſind wie durch 
Zauber turirt. 
„Betet Diefen Beweis“, 

„Ahr elektrifcher Gürtel heilte mid vom 
fteifen Rüden. Ehe ih Ahre Behandlung 
anmwandte, Zonnte ich feum meine Wrbeit 
verrichten. Ach war entfräftet umb liber den 
gonzen Körper twund und fteif, ch bin inier 
der oefund und ftarl. Danf Ahrem eleks 
trifhhen Gürtel und u dr „Ring 
Electric Belt? if ein Wunder.” — ®. X. 
Wisconsin Medical Institute, 
Alhambra Gebäude, Milwautee, 


DR. J. YOUNG, ; 
Dentfger — ut \ 


Iriben. — — ehe 


In getfette-Alimit: 
Her, es — dem Nation 


DR. ——— 


ee 5 
Silberfülung Au fen, go ede 
offen. 


u 
heit garantirt, 


—* — 


Seiratps-Lisenfen. 


— 
Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in ber Dffiee 
des County⸗Clerks· ausgeſtellt: 


Buftad Hiertbherg, Annie Jacobon, A B. 
Ostar Sdaefer, Lillie Malib, 3, 81. 
Theodor Friedlanvder, Hattie Nofenthal, 80, 25. 
Andrew J Bonham, Eliſabeth C. Dunne, A, 128. 
Axel sWhnſon, Ellen Peterſon, B, A. 
Milbelm Schneider, Rofa U. Bauer, %, 17. 
William Tuohy, Katie u 24, 2 
Roy H. Aobnfon, Elfie 2. Confendall, 22, 
Martin Peterien, Fanny nperfon, 8* ð. 
Frant Janda, Anfephine Ruff, 2, 
Henty Singer, Annie Mabi on, u m. 
Eimer Beterfon, Aennie Olfon, 30, 32, 
Henry Osmann, Ratie Klein, 3, 2%, 
Aohn Chatvat, Marh Kruzet, 21, 18. 
Kohn 9. Bilfter, Margarethe Kath, 30, M. 
enry Beumede, Clara Sein, 90, 19. 
illiam A. Noble, Olive M. Shall, 2, 21 
Coios Mobact, Klara Gjuiek, 21. 
Karl frribere, Betty Anderfon, "8, 38. 
Ratan D. Lehn, Anna M. Dlien, 4. 
Adolf Rodt, Therrfia Kellermann, 24, DB. 
James Sovat, Katbarine Sontup, 24, 33. 
Kohn Stad, Wlice Hale, 42, 35. 
Frant 8. Martbeids, Antoinette Nobnfon, 81, 3. 
Kofenb Schneider, Annie Reh, 8, X. 
tto Schuth, Margaret Haupt, 3, 21. 
Piliom MWoeff, Unna Seban, 94, 19. 
ze. Smola, Chriftine Dubinova, 27, 
eter Koenig, Mary Bepauste, 25, 21. 
Wolf Iſakſen, Lena Klein, 26, | 
Louis Rea, Flotence U. Geb, 22. 
Rojeph I. Andel, Frances Reel: 3% 18. 
William Holt, Mary Lowe, 30 
Aulius Albrecht, Margarethe un ie, 50, 0. 
Kohn Weisman, Mart Schaefer, 3, 33. 
Sharies PB, Ritter, Qucinda U. Zn RM . 
—— Cihlar, Mary Kupka,. 98, 18. 
eorge Small, Kate S — 4, 86. 
Joſebh Veſely, Annie Moufel, 2, 18. 
Edmund Butke, Roſe McCarthy, 34, W, 
Arthur Wrrtbrufter, Emilie Qeneg, 21, 18, 
Samuel Handelöman, Sarah *9 2 18, 
Avis Aahort, Lena Hofmanopa, 
Frank Oſtoni, Lenda Prefer, %, u 
William * Gremier, Lizzie Keirns, 29, V. 
David Eimon, Rab Rofenberg, 3, 2. 
William H. Roffington, Marcella M. Bater, 91, 19 
Harth Somorovißtz, Beſſie —— A, 10. 
Henry Dlfon, Marn Harofinfen, 35, 26. 
Deter Peterfon, — M. Sefder, N, W. 
Jakob Todman, Bertha Mezar, B . 
Eamuel Meinfteit, Ada Tetraunet, 9, 19, 
Charles Weifenbern, Emma Roth, 2, 9, 
Joſeph Winberg, Fannie Ela, 9, 
William Seferman, Marp A. Burk, 9, 18. 
Kanak Kocol, Katbarine Kielzioräfe, 7, @, 
Die Anandfen, Karolina Qarion, %, > 
Labislaus Miater, Honorato Gunia, 
Anderem Nelion, Mäty Duee, 
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‚Eine Spalte 
"soll von werthvollen 
Bargains für morgen. 


STATE AND MADISON STS’ 


Crinoline. 


Die 8e Sorte ſchwarze 
Crinoline, — ſolange 
1000 Vards vorhalten, 
Der Yard, 


ls 


Molding. 
Imit. Oak oder Ma- 
bageny Room Mold⸗ 
ing, ber Fu, 


& 
rn 


Nainſooks. 


Reſter von weißen 
tarrirten Nainſooks, 
wth. bis 6c, Vard, 


ic 


Taſchentücher. 


eine hohlgeſäumte u. 

wiß Taſchen tücher f. 
Damen, gewöhnlich de 
— morgen, 


2 


Toilette-Seife. 


Gocoa Kaftile Seife, 


großes Stüch, 


— 


Bänder. 


Ganzieid. Satin Gros 
Grain Haarbänder, in 


— und farbig — 
peziel, Yard, 


2>t 


Lawns. 


W⸗ zöllige weiße ge⸗ 
ſtreifte Lawns, andere 
verlangen 66, — Die 
Yard zu 


3:C 


— — — — 


Zucker. 


Feinſten granulirten 
Zucher — das Pid., 


ic 


— — — 0. 


Knaben⸗Waiſts 
Helle und dunleljar⸗ 
bige Waiſts für Ma⸗ 
ben, die 19 Sorte — 
um 9 Uhr Vorm., zu 


2 
I 
Damaft. 


58-501. türkiih = ros 
tber Tafel = Damaft, 
die 1% Dual., VYd., 


Ic 


Kniehojen. 
Morfted Knie = Hojen 
für Rnaben, — andere 
berlangen 25, Diend= 
tag zu 


12: 


Baby-Jadets. 
Daiſy Cloth Jackeets 
für Babies, gehälelte 
Kanten, in roſa, blau 
und cream, gewöhnlich 
MI — zu 


156 


Family Seife. 
Fairbant's Chicago 
amily Seife, ji 
tüde für 


25€ 


- Gardinen: 
Streder. 


9x13 verftellbare zu= 
fammenlegbare Gar: 
dinenftreder, 


39% 


Madchen Schnhe 


u. Kinder⸗ 
gemacht auf 
aus 


— 
abe, 

neuen Leiſten, 
Bici Kid, Batentleder 
:ipe, alle Größen, — 
böllig $1.50 werth, zu 


69 


Sandals für 
Mädchen. 


Biei Kid und Patent⸗ 
leder Strap Sanda⸗ 
fen und Colonials f. 
Mädchen und Kinder, 
dandgewendete Sohlen 
— gewöhnlih $1.25. 


69 


Nnaben⸗Anzüge 


Doppeltnärt. i&iwars 
o 


» maben, 
5 22.0 verfau 


immer 


ft, au 


ſechs 


Unzüge 


Taffeta-Futter 


— Taffeta⸗ 
odfutter, 36 Boll 
breit, fo lange der 
Porrath reicht, Yp., 


It 


Top-Kragen. 


Stiderei 
Topfragen, 
morgen -— zu 


ic 


nr wie 
Waſch⸗Spitzen 
—6664 zöllige 
Waſchſpitzen, elegan⸗ 
te Muſter, wth. bis 
zu 106, Yard zu 
Sec, 3e und 


Turn over 
ipeziell 


Lt 


Talcum⸗Puder 


Parfümirtes Tal⸗ 
cum Powder, Box, 


2 


Spun Glas. 


Vercalines, Sileſias 
und. Spun Glaß, 
in Farben, Reſter 
von Der 19% Eorte, 
Die "ard zu 


Dt 


Handtücher. 


Große Sorte ganz 
bleichte türl. Hand⸗ 
tücher, anders wo be 


— zu 


Ac 


Carpet⸗Reſter 
1000 beſchädigte 
BrufjelsGarpet En⸗ 
den, Auswahl, am 
Dienſtag, 


Je 


— — —e — 


Sateens. 


Mercerized Sateen, 
die regul. Be Qua⸗ 
lität, 
Vard, 


Je 


Moreens. 


Sanch Seiden ges 
ftreifte Moreend — 
MWertbe bi5 9 — 
Dienftag, Yard, 


Dienftag, -- 


101 


Brillen-Hafen. 
10-tar. oldgefüllte 
Augengläſer-Haken, 
die Ac Qual., nur 


10c 


Fleiſch⸗Markt. 


Friſche Spare Ribs 
per Pid. Ge; 
Leaf Zard, per Pib. 


10:c 


Schinken. 
Armout's Bancuet⸗ 
Schinken, Dienftag, 

d., 


13e 


en . 
Teppiche. 
Brujjels Carpet, — 
dur Feuer und 
Waſſer beſchädigt — 

per Yard, 


19 


Theeleſſel. 


Nr. 8 Granite 
emaillitte Theekeſſel 


39c 


—— — — 


Piano⸗Stühle. 


$1.50 Piano⸗Stuhle 
— finifhed in Wal⸗ 
nuß oder Ebenholz, 
Dienftag, 


Orfords für 


Damen. 


Bici Kid GOgfords 
für Damen, bands 
eiwendete 

oin Beben, 

und Patent Tip — 
ale Größen, ges 
wöhnlich $1.50, 


691 


— 


Ganzwollene Ts 
line geftreifte — ⸗ 
nerhoſen — 

bis 8, zu % 


Wiener Allerlei. 


"Die deutfchen Sänger in Wien. — Die fhönfen 


Unnen. — Vermehrung der Breisfhönbeiten. — 
„Gräfin Pepi“, eine neue Operette mit alten 
Straußihen Melopien. — Eine Geftalt auß fyrobs 
Wien: Hofpfarrfapellmeifter Eher, — Ein Stans 
dalprozeß: Frischen por dem Strafrichter, 


Wien, Ende Ault. 


Die deutfchen Sänger, die fich‘ zum 
Bundesfefte nach Graz begaben, ver⸗ 
weilten auf der Durhreife au ein 
paar Tage in Wien, und ihre mit Ab- 
zeichen aller Art gefchmüdten Geftal- 
ten belebten jehr angenehm die in jom- 
merliher Zeit ein menig verdbeten 
Straßen unferer Stadt. Sie durd- 
querten jie rüftig auch bei Regenmetter, 
und fie benußten die Sonnentage zu 
Ausflügen in die herrliche Umgegend 
Wiend. Die Abende verbrachten fie im 
Prater, wo alles von Mufit und Ge- 
jeng mwieberhallt, und die jommerlih 
erihöpften Stäbter in fühlen Abend- 
lüften und beim perlenden Weine Er: 
holung ſuchen. E3 ging jehr Iuftig zu. 
und die Sänger, mit denen ich |prach, 
nahmen die anaenehmiten Eindrüde 
bon Wien mit auf die Grazer Reife. 
Keiner ließ es fich entgehen, den Kah- 
Ienberg emporzufahren und die fchöne 
Ausfiht auf die in der Donauebene 
lagernde Stadt fich zu gönnen. Scha- 
de, daß fie nicht einen Tag länger blei- 
ben fonnten, denn gerade am Sonn= 
abend, da die Tyefte in Graz begannen, 
murde auf dem Kahlenberge, mie all- 
jährlich fo auch heuer, das Feſt der 
Ihönen Annen begangen, das ein echt 
Mienerifches Felt ift mit allem bei jol- 
chen Gelegenheiten landesüblichen 1e- 
bermuth. Da mwerben bie [hönften An- 
nen preißgefrönt, und von dem Ruhme, 
eine jchönfte Unna zu fein, ganz ab— 
gejehen, erhalten die Giegerinnen 
werthvolle Schmudgegenftände. Grund 
genug für alle Kandidatinnen, Stun= 
benlang für fi Propaganda zu ma- 
Sen und Stimmen zu fammeln — Se- 
ne, die die meilten „Kupons“ aufmei- 
fen fönnen, tragen die Preife davon. 
Diefes Mal war der Kampf ganz be- 
fonder3 heiß, angefacht durch auzlän- 
diihe Konkurrenz. E3 waren nämlich 
ſchöne Annen aus der Fremde zugereijt 
gefommen, und namentlich einige 
Münchnerinnen und einige Pariferin- 
nen ermwiefen fi — fehon auf den er— 
ften Blid — als gefährliche Neben- 
buhlerinnen der MWienerinnen. Den er: 
ften Preis errang fchließlih eine — 
Ungarin, eine Schaufpielerin vom Ju— 
bilaums = Theater, Fräulein Szakolc- 
zch. Aber auch fehöne Wiener Annen 
beimften manchen Preis ein, und eine 
Münchener Schauspielerin, Fräulein 
Leins, ging ebenfalls nicht leer aus. 
Um die Wahrheit zu jagen, es waren 
To viele jhöne Annen da, daß man, 
um gerecht zu fein, zehnmal fo viele 
Preife hätte vertheilen müffen, mie ver- 
fügbar waren. Und dabei hätte doch 
mancher glüdliche Annenbegleiter, def: 
fen Freundin verftimmt unb unge- 
frönt das Felt verließ, mit Ueberzeu- 
gung jagen dürfen: „Meine Anna war 
doch die Schönfte!” 

Wie jehr die Vermehrung der Preis 
ſchönheiten Bedürfniß iſt, beweiſt ſchon 
der Umſtand, daß auch der rührige 
Direktor Steiner im Engliſchen Gar— 
ten eine ähnliche Preisvertheilung an 
die ſchönen Annen, wie ſie auf dem 
Kahlenberge üblich, veranſtaltete. Auch 
hier ſtrömten die ſchönſten Annen in 
Schaaren herbei, und man konnte an 
dem Anblick ſeine Freude haben. Im 
Sommer =» Theater des Engliſchen 
Gartens wird jeßt eine neue Operette 
gegeben, zu der die jhönften Melodien 
aus zwei alten Strauß’fchen Operet= 
ten, „Blindefuh“ und „Simpliziffi- 
mus”, benußt find. Die Unterlegung 
neuerer Xerte zu alten Opernierfen 
pricht allen Grundfägen der drama= 
tifjhen Mufit Hohn. Aber Yohann 
Strauß hat ja eigentlich feine drama= 
tiſche Muſik geſchrieben. Er bot in fei- 
nen Operetten ein anmuthiges Gemwin- 
de pridelnder und beraufchender Me- 
lodien. &3 ift alfo nur fchade, daß man 
bei dem Verfahren für zwei Strauß’- 
ſche Operetten eine eintaufcht, fintema= 
len der Tert zur „Gräfin Pepi“ au 
von Viktor Leon Herrührt, dem das 
Libretto einer der alten Operetten zu=- 
zufchreiben ijt. Der Gedanfe des neuen 
Buches ift übrigens recht beluftigend. 
Ein alter Graf will einen bürgerlichen 
jungen Menfchen ald Sohn adoptiren, 
um feine jehr zahlreiche und fehr un— 
angenehme Verwandtjchaft zu ärgern. 
Er läßt eine Anzeige in einer Zeitung 
erfcheinen, die viel Standal madt, und 
mählt unter den zahlreichen Kandida- 
ten den plebejifchiten au, um ihm feine 
zwölf Millionen zu Hinterlaffen.. Der 
neue Herr Sohn, der eine gräfliche 
Bafe hetrathen Toll, hat aber eine Her- 
zendfreunbin, in bie fich der neue Herr 
Vater felbit verliebt, und die er zur 
Gräfin Pepi maden mil. Dan 
fönnte unendliche fomijche Vermide- 
lungen aus dem Stoff jhöpfen. Der 
erfte Att ift, wenn man von manchen 
Morten und Ausdrüden abfehen will, 
die ber niebrigften Umgangssprache 
entnommen find, recht gelungen. Dann 
aber hilft fich der Verfafler nur mühe- 
voll mit allerlei alten epijodifchen Büh- 
nenfcherzen weiter, und fchließlich ge⸗ 
langt man, wieber ganz ummotivirt, zu 
einem Att mit den abgeftandenften Re- 
boutenfpäßen. Aber die Strauß'ſ 
Muſik läßt Vieles vergeffen. Die mei- 
ften Weifen finden ftürmifchen Beifall 
— und zwar fchon bei den erften Tat» 
ten, die das Orehefter fpielt, denn alle 
Welt tennt bier die fchönen Melodien. 
Auch eine porzügliche Darftellung, eine 
lanzvolle Ausftattung, ganze Heere 
Fhöner Choriftinnen und Tänzerinnen 
in abenteuerli zu- und abgefchnitte- 
nen Gewänbern mirten erfreuli ein. 

Eine fehr liebe Geftalt aus Yyroh- 
Wien, das auf einen immer engeren 
Kreis zufammenfchrumpft, , ift dieſer 
Tage auf immer bon binnen gegangen: 
Hofpfarr-Fapellmeifter Eder ift geftor- 
ben. Er tft beinahe achtzig Jahre alt 
—— und war doch bis in ſeine 
etzte Zeit luſtiger als alle Jungen. Er 
rauen (natürlich nachein⸗ 

doch immer b 

Die als 


nahm bier 
ander) unb 


„&bendpoft“, Chicago, Montag, den 18, Auguit 1902. 


twidelung ber mobernen Großftabt Hins 
iveg, er aber fanb immer neue, wo man 
ben föftlichen — — An einer 
ſolchen gaſtlichen Stätie in der Beet⸗ 
hovengaſſe (ſchon der muſikaliſche Name 
der Straße war verlockend), in der 
Nähe des intereſſanten alien Beetho— 
venhauſes, da ſchänkte man einen alten 
Muskateller- und einen Tokayer⸗Heu⸗ 
rigen, der dem wackeren Eder beſondere 
Freude machte. Jahrelang konnte man 
ihn hier jeden Abend ſehen, wie er 
lärmte und lachte und mit ſeinem fro— 
hen Temperament die ganze Wirths⸗— 
ſtube in die luſtigſte Stimmung ver— 
ſetzte. In den letzten Jahren überſie— 
delte er anders wohin — ſeine Luſtig— 
keit ging mit ihm. Der lebensfrohe 
Menſch war ein bedeutender Künſtler 
und Komponiſt. Seinem ausgezeich— 
neten Orgelſpiel dankte er ſeine Kar— 
riere. Die Muſikaufführungen in der 
Auguſtinerkirche geſtaltete er zu künſt— 
leriſchen Ereigniſſen in Wien. Man 
kennt hier von ihm eine Unzahl geiſt— 
licher und profaner Kompoſitionen, an 
denen man ſich, je nachdem, erbauen 
und ergötzen konnte, doch er ließ nie 
etwas drucken. Er ſpielte einflußrei— 
chen Mitgliedern des Hofes im vertrau— 
ten Kreiſe die fröhlichen Weiſen Wiens 
vor und, ſang ihnen alle Gaſſenhauer, 
aber er brachte es nicht zu der ge— 
wünſchten Auszeichnung. Ruhm — 
oder gar Orden? Wenn er lachte, er—⸗ 
zitterten die Wände, und es iſt, als 


hörte man ihn lachen, wenn man ſol- 


che Dinge vorbringt. Er hielt ſich nur 
an den frohen Genuß des Lebens und 
hat wohl den beſſeren Theil erwählt. 
Jedenfalls iſt er dabei achtzig Jahre 
alt geworden. lind wer weiß, hätte er 
Ehrgeiz gehabt, würden ihn bie Regen» 
fionen der Kritifer und die Verfolgun- 
gen der Neidlinge jchon por Dezen- 
nien zu Xode geärgert haben. 

Wien hatte in hochfommerficher Zeit 
einen Skandalprozek erfter Güte, der 
an manche Vorgänge in Subermann’s 
„Srigchen“ erinnerte. Der beleibigte 
Satte einer fchönen Frau überrafchte 
diefe im abendlichen Tete-a=tete mit ei- 
nem ihrer Verehrer in feiner eigenen 
Billa in Mondfee. Der Verehrer hatte 
wohl die Waffe bei der Hand, aber ber 
Oatte entwand fie ihm, dann band er 
dem fchuldigen Baare die Hände und 
peitfchte die Beiden halb tobt. Ein 
handfefter Diener ftand ihm bei diefen 
Abftrafungen bei. Fribchen fchnitt er 
aud die Schönen Haarloden und ben 
halben Schnurrbart ab, in diefem Zu- 
Itande warf er ihn dann auf dieStraße, 
Damit nicht genug, ftrengte der grau= 
jame Gatte die Ehebruchsflage gegen 
die Frau und Frikchen und noch einen 
zweiten Liebhaber der Dame an, einen 
Grafen Wurmbrand. E3 war eine Ge- 
riht&verhandlung, wie man felten eine 
jolche fah, denn der Kläger verfandte 
zu betjelben gebrudte Einladungstar- 
ien, wie zu einem ?Fefte oder einem... 
Liebhabertheater, und was man da an 
pifanten Einzelheiten au8 biefer jelt 
jamen Ehemwirthfchaft erfuhr, hätte für 
drei Standalprozefje ausgereiht. Und 
feltfam! Die gefammte Zuhörerfhaft 
nahm für bie fchone Sünderin Partei, 
und al der Richter eine Bemerkung 
machte, die ihr zum Wortheil gereichte, 
gab e& den flürmifchiten Applaus im 
Gerichtäfeale. Der Richter machte 
übrigens ftreng über die verlegte Mo- 
ral. Madame erhielt zmei Monate 
AUrreft, und Frigchen, das nicht bie 
Ronfequenzen jener Unbeilanadht in 
Mondfee gezogen hatte, theilt ihr Roos. 
Ermägt man die Rolle, die der junge 
Menſch in ber Gerichtäverhandlung 
fpielte, fo möchte man fich beinahe zu 
der gefeljchaftlichen Auffaffung befeh- 
ren, die eine barmderzige Kugel in ei- 
nem gegebenen Augenblid ala ein Glüd 
anfieht. Fritchen im Gerichtsfaal bot 
ein biel traurigeres Bild ala Frihchen 
auf dem Wege zum töbtlichen Duell, 
das ift fiher. Und dabei fann dem 
Drama noh ein Gatyrfpiel folgen: 
„Hrigchen al8 Ehemann“ — denn ter 
ift nach abgebüßter Strafe der natür- 
r Beihüter Madames, wenn nit 
er? 


Ein ‚Ring‘ im 15. Jahrhundert 


Sn dem Merle „Der Ingelheimer 
Dberhof" von Profeffor H. Loerſch fin— 
bet fich im Anhang unter den von Bob- 
mann gefertigten Auszügen aus einem 
1398 begonnenen Protofollbucd des 
Sngelheimer Gerichte folgende frag- 
mentarifche Notiz: 

Koitheim. Die fcheffin von Eoft- 
beim hand gefregei (Haben gefragt): 
Die Sfihelfhmide in deme lande 
da umb band ein verbuntntg unter in 
(unter fi) und daz verfchriben und 
verfigelt, daz fein meifter ober fine 
Inechte ficheln follin machen dan (al3) 
einejomme, die ift ime be= 
nannt; wer baruber me machte, der 
hette zu einer pene (Buße) virbrochen 
XX pfund Heller, halb bem beren 
(Zandesheren) und Halb den meiftern. 
Des imere einer under in (ihnen), ber 
bette eine andern gerugt (beſchuldigt, 
tie daz er me ficheln gemacht folle han 
dan er bilde folde.... 

Koftheim, d. 5. da8 Gericht dajelbfi, 
fragte bei feinem Oberhof Ingelheim 
an, mie es in diefem Falle zu urteilen 
habe. Die Antwort fehlt. 


— Kafernenhofblüthe. — Unteroffis 
gier: „Huber, wenn nächjtens ein Ndt« 
nozerod fommt und Sie verklagt we 
unlauteren Wettbewerb, mich Tol’s 
nicht wundern!“ 

— Immer im Beruf. — Smei Pro- 
fefioren macden eine Alpentour und 
— zuſammen ab. Unterwegs ſagt 

r eine: „Ich glaube, Herr Kollege, 
wir fallen ziemlich unter einem Mintel 
von X Grab!” 


Touriften » Schlaf » Waggons bis 
Kolorado 


verlaſſen Chicago täglich vom 8. bis 14 
bis 10. 


En 
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Grfinderfhiafale berühmter 
Aergzte. 


Von Dr Georg Biedentnapp. 


Bon den Leiden und Kämpfen be- 
rühmter Erfinder hat mohl fon Se- 
ber gelefen; Schule, Zeitung und Yu 
gendfehriften forgen bafür, daß das 
Andenten an die Schidfale und Erfah- 
rungen eines Bapin, Stephenjon, Ful- 
ton, Daoy, Nei3 und bieler Anderer 
immer mehr befannt und für’3 Leben 
beberzigt werben. Wenn, wie Horatius 
fagt, der Anfang der Weisheit darin 
beiteht, daß man die Thorheit vermei- 
det, jo ift nichts gebotener, ala fih an 
dem Unverftänpniß, mit dem felbit 
fluge Leute Erfindern begegneten, ein 
marnendes Beifpiel zu nehmen. 

Erfinderfhidfale gibt e8 aber nun 
nicht allein im Leben der Erfinder im 
engeren Sinne; auch Philofophen, 
Dichter, Künftler und Gelehrte wijfen 
ein Lied davon zu fingen, und mus 
wohl am wenigjten befannt und zu er- 
marten ift, auch berühmte Werzte gibt 
ed, denen ihr Wirten für der Menjch- 
beit Wohlfahrt zum Theil recht ſchlim— 
me Früchte getragen hat. 

Bon dem berühmten holländifchen 
Profeffor Camper, der im vorigen 
Sahrhundert lebte, berichtet Sömme- 
ring, er habe „mit Qebensgefahr” Hin- 
ter die Urfache der fo verberblichen 
Viehfeuche zu fommen gefucht. Getit- 
liche predigten wider ihn al3 Einen, der 
dem Gtrafgerichte Gottes zu mwiberjtre= 
ben trachtete. Er bat die Obrigfeit, ihın 
nur Schuß für fein Leben zu verfchaf: 
fen, denn er war entfchloffen, „inofu= 
lirte Ochfen lebendig von Stunde zu 
Stunde nad) der Ynofulation anato— 
mifch zu unterfuchen.“ Hierzu hatte er 
fich einen Apparat gefchaffen, mit dein 
er „ganz allein be3 lebendigen Ochfen 


| mächtig werben fonnte: alles wollte er 


für fein eigenes Geld thun, nur follte 
die Obrigkeit ihm für Sicherheit feines 


| Lebens bürgen.” Jedoch der Aberglau- 
| be des Pöbeld war zu groß, und bie 


Behörde getraute ich nicht, dieſen 
Schuß zu übernehmen. Camper mußte 
daher von feinen Verfuchen, die io 


; werthooll für die Menjchheit gemelen 


mären, abjtehen, denn jchließlich ift es 
ja fein Vergnügen, im Dienfte der 
MWiffenfchaft ven Schädel eingefchlagen 
zu befommen. Camper wollte zmed3 
Teitftelung, ob die Viehfeuhe aus 
Alien oder Afrifa herfomme, Verfuche 
an einem Kameele machen, ob aud) die- 
jes der Seuche unterworfen ſei. Er 
manbte den Betrag von 150 Gulden, 
für damal3 eine bedeutende Summe, 
dran, ein Kameel zu faufen, murbe 
aber dabei „Ichändlich betrogen”. Das 
fpielte fich ab vor fünf Bierteljahr- 
hunderten, zur Zeit, al3 die erjten 
Dampfmafchinen au den Gohoer 
Merken Watt und Boulton in die Welt 
gingen. 

Welch jchmere Kämpfe hat e3 gefo- 
itet,- da3 203 der Geiftesfranten zu 
verbeſſern. Im achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert wurden ſie zuſammen mit Vaga— 
bunden und Verbrechern in engen und 
ſchlecht gelüfteten Räumen eingepfercht 
und bei Tobſuchtsanfällen wie wilde 
Thiere angekettet. Die Aerzte waren, 
wie F. C. Müller in ſeiner Geſchichte 
der organiſchen Naturwiſſenſchaft im 
19. Jahrhundert“ ſchreibt, in dem 
Wahn befangen, daß es ſich bei Gei— 
ſteskrankheiten um immaterielle Zu— 
ſtände überſinnlicher Natur handle, 
von krankhaften Zuſtänden der Hirn— 
materie alsUrſachen des Irreſeins hat— 
ten ſie keine Ahnung. Die Beſſerung 
ging von Frankreich aus, und zwar 
war es zur Zeit der franzöſiſchen Re— 
volution, daß Philipp Pinel die Lehre 
aufſtellte, daß es ſich bei Geiſteskrank— 
heiten zuerſt um Körper und Gehirn— 
krankheiten handele, und daß man den 
Kranken zunächſt eine menſchenwürdi— 
gere Behandlung angedeihen laſſen 
müſſe. Zum Entſetzen der Autoritäten 
und führenden Geiſter, die ſeine Toll— 
kühnheit nicht begriffen, nahm Pinel 
den Geiſteskranken die Ketten ab und 
eröffnete damit eine Entwickelung der 
Wiſſenſchaft, die heute ſo unvergleich— 
liche Erfolge in der Irrenbehandlung 
gezeitigt hat. Unbeirrt von dem „müs 
Iten Gefchrei der Menge“, mit Daran 
feßung feines eigenen Lebens forgte 
Pinel al3 Arzt an der Salpetriere da= 
für, daß die Kranken von den Verbre- 
ern gejondert wurden, tagsüber im 
Hofe jpazieren und Nachts frei in ber 
Zelle fich bewegen durften. Was joll 
man an ihm mehr bewundern, die gei- 
ftige Einfiht oder die Ausdauer im 
KRampfe gegen den gelehrten und unge- 
lehrten Pöbel! Wie wenige Menfchen 
haben eine Ahnung davon, wie aufrei- 
bend und nerbenverzehrend folche 
Kämpfe find, befonder3 für Männer 
mit fein organifirtem Gehirn, wie Pi- 
nel! Drei Menjchenalter fpäter jedoch 
feßte ihm fein Dankfbares Vaterland ein 
Dentmal, dad, mie F. €. Müller 
fchreibt, in finniger Weife feine That 
verberrlicht: eine Krane, deren Ketten 
zerbrochen am Boden liegen, reicht bem 
großen Arzte Blumen. 

Einen jahrelangen bitteren Kampf 
um die Richtigkeit feiner Anfichten 
hatte auch der Vater der Hhgiene, der 
berühmte Münchener Profeffor PBei- 
tenfofer, zu beftchen. Schon 1875 be- 
fürmprtete er SKanalifation und 
Schmwemmfyitem ftatt der üblichen Ab- 
fuhr der Ausmurfftoffe. Er hatte, fo 
Ichreibt %. EC. Müller in dem oben er- 
mwähnten Werke, gegen eine Hhybra von 
Gegnern zu fämpfen. Man befürchtete, 
daß so. bie Leitung der Yyälalien in 
bie far der Fluß verpeftet würde und 
den flußabmärt3 gelegenen Stäbten 
Krankheiten zuführen fönnte. Die 
Landwirthe ſollten durch Vernichtung 
des mwerthpollen Düngerd Schaden er- 
leiden. Kurz, Pettenkofer Hatte ein 
Heer von Leuten gegen fich, die ihr ma= 
terielles Intereſſe bedroht ſahen. Er 
wies nad), daß bie rafch fließende Iſar 
bie Abfälle der ganzen Stadt durch die 
Selbitreinigung des Waffers verarbei- 
ten fann, ohne baß den Anwohnern 


eine Gefahr ermächlt. Nach langen umb 


ebittert führten Kämpfen fam end. 


Abmwäffer und Fälalien in die Yfar 
leiten bürfe. Peltentofer hatte über die 
Hausbefiger gefiegt und damit einen 
Erfolg errungen, der ber Gefunbheit3- 
pflege aller. Stäbte zu Gute fam. Ein 
Gelehrter aber, der zugleich ein folder 
Kämpfer ift, verdient doppelte Bemwun- 
derung. Der Kampf gegen eine öffent- 
liche Meinung ift fein Spaß, und mit 
den Fehden gegen andere Gelehrte nicht 
im Entfernteften zu vergleichen. 

Viel Schlimmer ala Camper, Pinel 
und Bettenfofer erging e8 dem großen 
Gynäkologen Semmelweis. Ihm ge— 
lang es, die Urſache desKindbettfiebers 
nachzuweiſen und dadurch den Tod 
zahllofer Frauen zu verhüten. Er wor 
um die Mitte des neungzehnten ‘ahr- 
hundert3 Affiftent an der erftenGebär- 
init de3 allgemeinen Wiener Kran- 
fenhaufes. Die Sterblichteit der Ent- 
bindenden mar feit etwa zmei Jahr» 
zehnten erfchredend in die Höhe gegan= 
gen. In derjenigen Abtheilung, auf der 
Studenten unterrichtet murden, Die 
mitLeichen umaingen, waren dieSterb- 
lichkeitsziffern beſonders geſtiegen. Da— 
gegen in der zweiten Abtheilung, die 
ausſchließlich dem Hebammenunterricht 
diente, gingen die Zahlen herunter. 
Durch dieſe Statiſtik gelangte Sem— 
melweis zu dem Schluſſe, daß das 
Kindbettfieber durch Uebertragung 
von Leichengift entſtünde und durch 
die Anatomieſtudirenden vermittelt 
würde. Er hielt alſo auf ſtrenge Des— 
infektion der Hände und Werkzeuge 
und ließ die kranken Frauen von den 
geſunden trennen. Dadurch gingen die 
Sterblichkeitsziffern auffallend herab. 
Trotz ſeiner großen Erfolge erklärte 
ſich die Pariſer Fakultät zweimal ge— 
gen ihn; auf der Naturforſcherver⸗ 
ſammlung 1861 zu Speyer trat nur 
Lange aus Heidelberg für ihn ein, die 
übrigen Geburtshelfer und Virchow 
verhielten ſich ablehnend. Dies verbit— 
terte den großen Arzt ſehr; obwohl er 
in Ungarn eine Profeſſur innehatte 
und ſehr geehrt wurde, machten ihn die 
Kämpfe fo gereizt, daß er in eine He:!- 
anftalt gebracht werden mußte und im 
fräftigen Mannesalter von 47 Jahren 
ftarb. 

Die Anerkennung der Nachwelt blieb 
freilich nicht aus, aber daß ein Mani, 
der um die Erhaltung zahllofer Men- 
fchenleben ein fo feltenes Verbienit hat, 
dur) bittere Kränkungen in den 
MWahnfinn getrieben werden konnte, ijt 
doch ein trauriges Zeichen für die Un- 
meisheit der MWeifeften einer jeden 
Epoche. 


Das iriſche Geſpenſt. 


Das iriſche Geſpenſt geht wieder um. 
Es ſpukt im engliſchen Haus der Ge— 
meinen, wo kürzlich nicht weniger als 
drei Sitzungstage — eigentlich ſollte 
man Nächte ſagen, — von iriſchen Na— 
tionaliſten in Anſpruch genommen wur⸗ 
den, auch Tim Healh, der unverbeſſer— 
liche Tim mit der böſen Zunge, war 
auf den Beinen und wuſch dem iriſchen 
Sekretär Wyndham tüchtig den Kopf. 
Allerlei Schandthaten der Dubliner 
Schloßregierung wurden ausgekramt, 
unier anderen die glimpfliche Entlaſ— 
ſung eines Polizeikonſtablers, der eine 
Geldentſchädigung erhielt, obſchon er 
verſchiedene agrariſche Verbrechen be⸗ 
gangen hatte, die er dann armen Bäuer⸗ 
lein in die Schuhe ſchob, um nach deren 
Verurtheilung die von der Polizeibe— 
hörde ausgeſetzte Belohnung einzuſtrei— 
chen. Der iriſche Sekretär Wyndham 
wurde von den erboſten iriſchen Red— 
nern arg mitgenommen, doch iſt ſicher, 
daß ihm von keinem Nationaliſten we— 
der im Parlament noch in Irland ſo 
arge Scheltnamen angehängt worden 
find, wie jüngſt von einem loyalen Red— 
ner in einer ſogenannten Orangever— 
ſammlung, wo der für die Verwaltung 
der grünen Inſel verantwortliche 
Staatsmann von einem ſeiner eigenen 
Parteigenoſſen „ein elender Feigling, 
ein erbärmlicher Schurke und trunk— 
ſüchtiger Politiker“ geſcholten wurde. 

Der Zorn der ſog. reichſtreuen Iren, 
der Parkeigänger der Toryregierung, iſt 
verſtändlich. Den iriſchen Großgrund— 
beſitzern und ſonſtigen Schacfmachern 
iſt George Wyndham lange nicht ſtreng 
und ſchneidig genug. Sie würden am 
liebſten mit bewaffneter Hand drein 
fahren, die zahlungsunfähigen Bauern 
mit Familie und dem bischen Fahrhabe 
an die Luft ſetzen und den Einfluß der 
vereinigten iriſchen Liga brechen, koſte 
es, was es wolle. Da den Großgrund— 
beſitzern und ihrem Anhang die Regie— 
rung viel zu zaahaft iſt, haben ſie einen 
ſog. Landtruſt mit einem Kapital 
bon 2 Millionen Mark gebildet. Das 
ift die Antwort der iriſchen Landlords 
auf die Angriffe der irifchen Nationali- 
ften. Diefe ihrerfeits haben ebenfalls 
ben Gtier bei den Hörnern gefaßt und 
gehen unter bem gemöhnlichen Gefet 
gegen den Landtruft vor, meil er dem 
Lord de Freyne die Mittel geliefert bat, 
gegen jeine Pächter die Austreibung 
durchzufegen. Und der Natimalift und 
Ubgeorbnete MeHugh, der Eigenthü- 
mer eined Blattes in Sliaß, ift foeben 
bon dem unter ber veralteten Gemalt- 
atte des Jahres 1887 eingefehten Ge- 
richt zu einer Geldbuße von 70,000 ME. 
berurtheilt morben, weil auf feine Ver: 
anlaffung bin ein Beamter von feiner 
Stelle entlaffen wurde. MecHugb ift 


zur Zeit in London, wo fein yall von | 


einem patlamentarifchen Ausfhuß un- 
ter * Vorſitz Balfours unterſucht 
wird. 

Es iſt ein unbewaffneter Aufſtand, 
ein unblutiger, aber erbitterter Krieg, 
den die engliſche Regierung in Irland 
bor fi Hat. Das arme Land! Unauf- 
haltfam gebt e3 feinem wirthſchaftli⸗ 
hen Ruin und der Entoölterung ent- 
gegen. Sein weribbollftes Kapital, bie 
Arbeitsfraft feiner Bewohner, nimmt 
ftetig ab. Gegenwärtig ift die Benölte- 
rung Irlands um eine gerin⸗ 
ger-al3 bor einem Jahrhundert. Wäh- 
rend in den anderen Theilen Großbri- 
tanniens die Bebölferung zunimmt, ift 


fie in Jeland in den Jahren 1891 bial. 
1901 um 5.» 9., von 4,704,000 auf: 


weife au8 und merben durch englifche, 


ſchottiſche und landfremde Einwande- 
rer nur ungenügend erſetzt. Gegenwär⸗ 
tig hat Irland eine kleinere Bevölke— 
rung als das unwirthliche, rauheSchott⸗ 
land, obſchon Irland mit einem frucht⸗ 
baren Erdreich, einem milden und 
gleichmäßigen Klima geſegnet iſt, das 
beſie Weideland der Erde, große Flüſſe 
und ſchöne Häfen beſitzt, die den Ver— 
kehr mit dem Auslande erleichtern. Aber 
auf dem unſeligen Lande laſtet der dop⸗ 
pelte Fluch der Fremdherrſchaft und des 
Agrarierthums, die das wirthſchaftliche 
Gedeihen und die Entwickelung der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung unmöglich ma— 
chen. 


Der Prophet 
gilt ſchließlich doch etras in ſeinem Vaterlande. Es 
lommt nur darauf an, daß er das Richtige weis— 
ſogt und ſeiner Sehergabe damit Anerkennung er— 
zwingt. Kin Beiipiel dafür liefert der berühmte 
Dr. Silsbee, der vor mehreren Jahrzehnten das be— 
fannte Hämorrboiden:Heilmittel „Anafejis* erfand 
und damals gleich jante, dak mit diejer Arznei je: 
der Fall von Hämorrhoiden geheilt werden türde. 
Zange Nahre der Iekten Vergangenheit baben das 
ftolze Wort Dr. Silsbee'3 gerechtfertigt. Proben von 
P. Neustaedter & Co., Box 1216, New York, fojten- 
frei verjandt. momift 


zkajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg. Bremen, Antwerpen. London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Exprei- und Doppelichrauben-Dampfern. 
zidet-Dttice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nahe Monroe, 


elb ſendungen durch Deutſche Reichspoſt. P 
4 Ausland, fremdes Geld ge- und 
Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltransfers. 


— Svezialitäͤt — 


BEE Srbichaiten 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


ME Bolimachten 


fonfulariich ausgejtellt durch 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau 


Berfreter: Konfulet LOWITZ, 
185 S. Giark Str. 


Beöffner bid Abends 6, Sonntags 9—12 Vorm. 
16aa,modidofa® 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billiaſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


ME Bollmachten, 


notariell und fonfularifch, 


BEE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


ſonſulent K. V. KEMPF. 


Liſte von ea. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 
und Rechtsbureau. 
84 LaSalls Strasse. 


Sonntags offen bis 12 lipr. 
h Wiun,mifeme® 


— 


Finanzielles. 


WESTERN 
STATE BANK 


National Life Dldg., 
157-159 LASALLE STR. 
3 Proz. Binfen bezahltan SparEinlagen. 


Kontos zu günitigen Bedingungen entgegen: 
genommen von PBrivatperjouen, Firmen 
und Korporationen. 
Grundeigentbums-Anleihben auf Chicagoer Grunde 
eigenthbum zu den niedrigiten Raten. Grfte 
Hppothefen zu verkaufen. 

Direktoren: 
Wholeiale Gonfectioner 
Kal. Däntiher Konful 


Nobn Franz 
€. 9. Hanion 
R. 3. Bennett 
— Vize-Präſ. W. M. Hoyt Who. Gro. Co. 
Albert W. Rixon Präſ. Benſon & Rixon Co. 
J E. Kavanagh. Hubbard K Co., Who. Broom Corn 
W. A. Wieboldt 
Ener. U Wieboldt K Co., Dept. Store 
Geo. M. Ludlow, Vize-Präſ. MoneyweightScale Co. 
. MW. HoHt....2. Vize-Präſ. Allis-CThalmers Go, 
Theo. A. Shaw, Ar......... Dry Goods Commiſſion 
A. E. Ziehme. A. E. Ziehme K Co., Who. Jewelers 
Charles L. Johnſon Präjident 


Held zu nerfeihen 


1 / in Beträgen bon $2000 
O / auf ausgeiuchte Sicher» 
zu > / o beit in Chicago Grund 


eigenthum. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str. 


Berfuht unier 
- 


famomi* 


Ertratt von Malz und Sopfen, 
von oe MOtifried Brewing Co. 


Tet.: South 429. 13ma,.mmfr1l 


Siſendahn⸗Fahrpläue. 


Btonon noutc— Zcacvorn Station. 
Tide: Offices: 232 Clark Str, und 1. Klaſſe Hotels. 
Abfahrt. Ankunft. 

Indianapolis und Gincinnati.. * 2.58 *2.0M 
Lafapette und Louispille 8.4 
Lafapette und PBloomington.... 5 
Indianapolis und Gincinnati.. 

ndianapolis und Eincinnati.. 

:afayette Accomodation . 
Lafayerte und Louißville 

nbianabolis und incinnati.. 

. Lid und q 

. Lid un ®. Ba 

* Züdlid. U 


Baltimore & Ohio. 

: Grand Gentral Baifagier-Station; Xidets 

2244 Elark Etr. und Auditorium. Reine 
astra Sahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 
Abfahrt Wntunft 
Lolal-Erprih 75 ER 
New’ York & Weihingten Belti: 
** Limited O0 B TOR 


4,458,000 Seelen zurü n. Die 
ten ianbern mod fhaaren= 


nf‘ 
Nidel Blaie. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louid:Eifenbahn. 
Grand Gentral PaffagiersStation, Fifth Une, und 
Sarrifon Straße. _ Alle Züge täglich. 
Abfahrt tr 
New Vork und Bolton Erpreb...... 10.58 9.15 
Neo Vort Egpreh....-cusooooonee.e LDR5BSN 
Reim York und Bolton Egpreh...... 95RN 7.08 
Stadbt:Tidet-Dffice: 111 Adams Str. und Andis 
elephone Geniral 2057. 


s en & Rorthiweitern: @ifenbahn. 

idetsÖffices, 212 Clark Str, J 

Oatley Ade. uud Wels Er Gen, — 
Ankunft 


u 
WTe a — 
nur r afwagen⸗ . 
Ballagiere 8.0 R 9.0 83 
Des Moines, Omaha, EI 
, . Denver, Ealt 
San — 
Los Angeles, Vortland.. 
Denver, Omaba, Siour &y. 
EL Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Marihalltoien, 
Gedar Rapids 
Siour City, Mafjon Eity, 
— Vartersbutg. 
raer, Sanborn 
Rord-Jowa und Dakotas.. 
Diron, Clinton, 
Ravids 
Blad Hills und Deadwood 
un SE 


torium=Anner. 


*10.00 
*11.30 


sun He nr 


o “ 


* 
“.* 


, Minnenpolis, 
Gau Cleire, Hudfon und 
Etillwater 


...#* 
— 


m mom won m m mm Mm gan 
SasS 855 EREZ 55 EER EIS 8% 


Winona, Lacrojie, ee 
to und weft. —— 

Fond du Lac. Oſhloſh, Nee⸗ 
nah, Menaſha, Appleton, 
Green Bay 

Oſhkoſh. Appleton Junet.. 

Green Bay & Menominee. 


Aſhland, Hurley, Beſſemer, 


- 
® 
-_ 
je 


— 
3 822388 


E> 


* 


“Mn 
ao 


Aronwood, Rhinelander. 
Dibtoid, Green Bay, Mes 
nominee, Marquette und 

Late Superior 
Green Bay, Florence, Grys 

Hal Falls I 

Rodford und Freeport—Apf. **7.: 
“0 D., LI R., K7T.OER., *11. 

KRofford—Ubf. **3.00 B., 44.0 ®., 
2.02 N. *EO N. 

Beloit, Yanesvıle, Madifon—AUbf. **3.00 B., Kt. 
B., 9.00 ®., +74. N., 5.01 R., *6.I0 N. 
———— Madiſon —Abf. *6.30 N., 
e10. 15 N. 

Milwaufee—Abf. **3.00 B., *K4. O BV. *%7.00 V., 
“9.00 B., **11.0 ®., 2.00 R., *3.00 R., *5.00 R., 
“800 R., *10.30 R. 

* Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
tags. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftagd. x Täglih bis Menominee und Rhines 
londer. + Xäglih bi8 Green Bap. 


* 
2 vo. mn 


3 ke 85%3 
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& 
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JIllinois Zentral:Eifenbahn. 

Ale durdgedenden Züge fahren ab vom Zentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Rom. Die Süg: nad 
dem Eüden fünnen (mit Uusnahme be3 Poftichnells 
zuges) an der 2. Str.=, 39. Str.-, Hude Parts 
und 8. Str.:Station beftiegien werden. Gtadts 
Se Office: 99 Adams Str. und Auditorium 

otel. 
Durch 9 ge: Ubfabrt: Untunft- 

N. Orleans & Memphis Special * 8. B IHN 

Mempdis & New Orleans Lim. 
Hot Springs, Urt, Nafboile, 
und Wlorida 

Monticello, IJU., und Decatur.. 

Et.Louis, Springfield, Diemond & 


Special 
Et. Louis, Springfield Daylight 
Special, Decatur ”(g, 
Gairo, Decatur, St. Louis Lokal 
Poſt-Schnellzug — New Orleans 
Bleoomington und Chatsiworth... 
Bloomington und Chatsworth... 
Chanpaign und Gilman Lotal 
Evanspille Erprek 
Evanaville, Cairo und South.... 
Rantalee und Rantoul 
Omaba, San Francisco 
Dubuque, S'x City, Sioug Falls 
Omaha Day Grpreb... 
Omada und Siousg City Pos 


mn 
” 
DT 


u 


2 
zusa8 = 33 


= 
o 


bo 


“ 
nn 


ES 


24 


BO BBo9S nme 
uR3 8EE3335 
E83 26588833 


E58 


ı 5 
ERBE 


fhhnellgua 
Rodtord Vaſſagierzug 2. 
Rodiord und Du 

Taelich. 4 


— — 


— 
oo 
1:4 

— — 


»38 


45 
a Gonnta 


. 


Burlington:Zinie. 

Ehicags, Burlinston und Duinch Eiſenbahn. Xel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und XTidets in 211 
Elart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

Züge Abfahrt Autunit 

Dttawa, Etreator, LaSalle.... 8.08 ** 6.10) 

Nohelle, Rodjord, Worrefton.. 

Mendsta, Galesburg ” 

Galesburg, Burlington, Couns 
eilt Buff, Omaha, Lincoln 

Deadwood, Hot&prings, S.D. 

Helena, Tacoma, Bortland.... 

Allinois und Jomwa Xolal..... 

Texas Qunkte und Meriko.... 

Galesburg, Duincy, Hannibal. 

Denver, Utah, California. .... 

got Madifon, Keofuf 

Rot Falls, Sterling, Rodforb 

—— Ottawa, Streator. 

cil Bluffs, Omaha, Lincoln 

Kanſas City, Et. Nofeph, As 
chiſon uad Leavenworth 6. 

&t. Paul, Minneapolis ‘ 

0 
0 
0 
1 


„anne » 


“-*. 
“0. 


u 


.: 
”-* .„n.n...% 


QDubugue, LaEroffe, Winona.. 
Ranfas City, St. Nojepb 
Quincy und Hannibal 
&t. Baul, Minneapolis 
Tubnque, LaCrojje, Winona..*** 
Denver. Utab, California .... *11. 
Get Muffs, Omaha, Lincoln *11. 
Deadivood, HotSprings, SD. *11.00R T 
Keotut und Fort Madifon.... *I1.ON * 6.55 
“ Fiofih. ** Täglich, ausgenoınmen Sonnt 
“. Täglich, ausgenommen Samftags. 
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Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier Liwited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach New PYort und Boſton, via 
Wabaſh Eiſenbehn und Nickel Plate Bahn, mit ele— 
ganten Gh: und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
Wagenwechſel. 

güge gehen ab von Chicago tie folgt: 

ViaWabajih. 
Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New — 
Ankunft in Boſton.. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NewVYork 
Ankunft in Boſton. 1 
Bia Nidel Plate. 
Abfahrt 20.35 Vorm., Ankunft in New Vork 
Ankunft in Boſton. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Vork 
Unkunft in Boſton. 1 
Züge geben ab —* Et. Louis wie folgt: 


iaWabajfh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Dort 3.30%. 
Ankunft in Bofton.. 5.50. 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nem York 7.50%. 
Ankunft in Bofton..10.20 3. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Ple$ u. f. w. fpreht vor oder fehreibt an 
General: Baffagier:Agent, 
5 Danderbilt Ape., Rem Port, 
Gen. — ügent, 
205 €. Glarf Str., Chicago, I. 
Tidet: Agent, 05 S. Elart Str, 
Ehicago, gr. 


on 
33 SEI 
wess wars 


ce 


9 


Onım 
& 


S 


DL: 
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Chicago & YAlton. 


Union Baffenger Station, Canal und Adams Str. 
StadtsTidet:Officee: 101 Udams Gtr.. Phone 


Sentral 1767. 
„The only Way’. 


Abfahrt der Züge. 
“8.35 DB Yoliet Accomodation, | 
= 0OM)DB Bloom’ton, Peoria, Spr’gfield, St. Louis 
9.0 B Joliet, Dwight, Acco'd'n (nur Gonntag3) 
*11.25 3 Alton Limited für Sp’field u. St. Louis, 
“11,95% Yadfonpille, Roodhouje und Megien. 
“ 115N und **3.30 N Joiiet Accommodations, 
* 5.10 N Joliet, Bloomington und Beorie, 
“5ZON Yoliet Accommodation, 
*6MN Kanjas Eity Limited. 
* 9, HR Bloomington, Springfield u. St. Sauis. 
11.15 N Koliet Accomodation. 3 
*11.40N Midnight Special, Beoria, Springfield, 
St. Louiß, Yadjonpille, Kanjas_ Eity. 
Ankunft der Züge: Don Ka fa City, YIadfons 
vilfe, Aloomingtoen, *8.10 ®., *1.15 R.; St. Lonis, 
Springfield, Bloomington, 7.15 BD, 8.10 8. 
5,04 R., **8.05 NR; Springfield, Yadfonville, 
Eloomington, *1.15 N.; Beoria, Streator, Divigdt, 
“7.15 B., *L15 R., *%8.05 N.; Yefferfon Gith, Mes 
rico, Mo., Aadionvile, IU., *%8.05 R.; Diviabt, 
Anliet, 8.7.9 R.; Bloomington Local, *10.10 8.; 
Koliet Locals, 7.50 B., *8.50 2, 40 NR, 
7 IHN, ION. 
° Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. 


Atdiien, Topela & Santa Fa@ifenbahn. 

Büge verlajfen Dearborn Station, Bolt und Dear: 
bern Sir,—Zidei:Dffice, 109 Adams Gtr.—'Dhons 
2037 Gentrel. 


> 


—V Untunft 
Eirentor, Balesburg, Bt.Mab. ** 7. “| 
Etreator, Belin, Meonmouth... ** 1 
Eiteator, Joliet, Lody., Bement 
Lemont; ’Bodport, Yoliet....... 
Ranf. ie {o., Utah, Xer. 
Galitornia Limiter— San 
rancisce, Loß Wngeles, 


iego 
Ran. City, Gallfornia, Mer... h 
. Gity, as, Nord Eal... “8.47 
—— ni ausgenommen Gonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Central Station. 5. Ave. und Karrifen Str, 

Kity Office 115 Aram.— Telephone 08 Gentrai. 
* Zögli; ** Xäglih, ausgenommen Genntags. 
6t.Baul, Dubugue g Be — 
* * u ’ ’ * e . » 
a Eity, St. Yofepd, 6. 2n8. 
e8 Moines, Marihalltoin u: F 10 ® 


Eyxcamore und Phron — er. R 5 


t. Charles, 
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